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IDEA:
TOP PRESENTATION OF  

TOP COMPANIES

The Top Company Guide was launched in 2004 as a business 
magazine for the »top executives of today and tomorrow«. 
Twenty-one years later, almost every key player in the industry,  
be it manufacturer, supplier or service provider, uses this 
publication as its communication platform for high-profile 
image transfer.

The who’s who of decision-makers contribute to the magazine 
with specialist articles. The focus is on companies and their 
key actors, who are presented on an equal footing.

The combination of informative interviews, exciting adventure 
reports and company presentations will place your article in a 
varied and attractive context. The Top Company Guide thus 
presents an exceptional framework for the image transfer of 
your company and its top representatives. 

This high-quality magazine acts as a comprehensive PR and 
marketing tool in which you can present the qualities that 
make you attractive as an employer and thereby widely in-
crease your visibility. Meaningful positioning ensures that you 
make a lasting and positive impression on high potentials, 

partners and also, of course, your customers. The magazine 
doesn’t just bring world-famous companies in the industry 
into the limelight, it also puts the focus on many »hidden 
champions«. 
 
There are many reasons why the Top Company Guide is the 
right platform. The most conclusive, and at the same time 
simplest, reason is the top presentation of top companies.

3 REASONS TO CHOOSE THE TOP COMPANY GUIDE 

/  THE BUSINESS MAGAZINE FOR THE EXECUTIVES  
OF TODAY AND TOMORROW  
presents your company as a top employer among first 
class industry environment.  

/  THE MANAGEMENT TOOL  
for outstanding corporate und employer branding. 

/  THE IMAGE TRANSFER  
between product, brand and your top representatives leads 
to positive effects in corporate communications.

The Top Company Guide is a comprehensive PR and marketing tool  
for your corporate and employer branding. It is a top presentation of  
top companies. 
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Und genau hier setzt Daimler Truck an: 
»Wir verkaufen nicht nur Trucks. Wir 
helfen unseren Kunden und Kundinnen 
dabei, den Schritt in die E-Mobilität 
erfolgreich zu schaffen – denn der ist 
alles andere als einfach. Das haben  
wir verstanden. Deshalb bieten wir mit 
unserem eConsulting heute schon 
maßgeschneiderte Lösungen an«, er-
läutert Gorbach. 

DAIMLER TRUCK eCONSULTING
Das eConsulting umfasst drei wichtige 
Schritte zur reibungslosen Integration 
von E-Mobilität in Unternehmen: Am 
Anfang steht die Streckenanalyse: Ex-
perten von Daimler Truck prüfen, ob 
sich der eActros für die täglichen An-
forderungen bezüglich Entfernungen, 
Topografie, Ladung etc. eignet. Zweites 
Thema ist die Ladeinfrastruktur inklu- 
sive der nötigen Soft- und Hardware-
lösungen. Anhand der identifizierten 
Maßnahmen werden alle damit verbun-
denen Kosten und mögliche Förderun-
gen aufgeschlüsselt, analysiert und 
optimiert. Schließlich kann die Integra-
tion der notwendigen Prozesse in den 
Betrieb starten, inklusive von Schulun-
gen der Fahrer und Mitarbeiter. 

BATTERIETECHNOLOGIE:  
ANDERS ALS IM PKW
Gleiche Regeln für alle! »Wir müssen 
und möchten uns mit dem Diesel mes-
sen, das ist klar. Deshalb müssen un- 
sere E-Lkw die gleiche Lebensdauer 
haben wie ein Diesel. Dafür brauchen 
wir eine Batterietechnologie, die vor 
allem in Sachen Kosten und Langlebig-
keit auch ideal zu den Anforderungen 

eines Trucks passt. Da hat die Lithium-
Eisen-Phosphat-Technik (LFP) die Nase 
vorn – und darauf setzen wir zukünftig.

Der eActros für den Verteilerverkehr 
kommt mit einer Gesamt-Batteriekapa-
zität von bis zu 448 kWh bis zu 400 km 
weit. Ein Ladestopp dauert zwischen 
einer und zwei Stunden, je nach Anzahl 
der Batterien. Und dass der eActros 
auch auf planbaren Routen langstrecken- 
tauglich ist, macht Daimler Truck mit 
der Variante LongHaul deutlich, die ab 
nächstem Jahr serienreif sein wird. 
Dann mit LFP-Batterietechnologie, etwa 
500 km ohne Zwischenladen und einer 
beeindruckenden Ladeleistung von 20 
auf 80 Prozent in deutlich unter 30 Mi-
nuten – Megawattladen vorausgesetzt.

Mit diesen Fakten kommen wir nach 
unserer Runde am Stausee entlang 
wieder zurück zu unserem Startplatz. 

Die Idylle ist berauschend und hier wird 
klar, wie naturnah Energiegewinnung 
sein kann. Das Wasserkraftwerk verwen- 
det den Strom, der nachts übrigbleibt, 
um mit einer Turbine Wasser hinauf in 
den See zu pumpen. Wenn Strom be-
nötigt wird, kann das Wasser wieder ab- 
gelassen werden und treibt die Turbine 
an, die Strom produziert. So einfach und 
harmonisch kann Nachhaltigkeit sein. 
Genau wie bei unserem Einstieg in den 
Wasserstoff-Prototypen, den Mercedes- 
Benz GenH2 Truck. Wir fahren los und 

man hört – fast nichts. Es ist ein un-
glaubliches Gefühl, dieses große Gefährt 
ohne großen Lärm zu bewegen, und als 
einzige Emission: Wasserdampf. 

PIONIERGEIST MIT  
MINUS 253 GRAD CELSIUS
Stolz berichtet mir Andreas Gorbach, 
dass wir hier mit einem besonderen Pro- 
totypen unterwegs sind. Wasserstoff 
kennen wir aus dem Pkw-Bereich, hier 
scheint die Sache schon recht kom- 
plex. Doch Daimler Truck macht es sich 
nicht einfacher: »Wir bevorzugen als 
Energiequelle den flüssigen Wasserstoff. 
Warum? Der hat in diesem Aggregats-
zustand eine deutlich höhere Energie-
dichte. Es kann also mehr Treibstoff 
transportiert werden, was wiederum die 
Reichweite erhöht. 1.000 km und mehr 
sind das Entwicklungsziel für die Serien- 
produktion. Nur so kommt der Wasser-
stoff-Truck an die Leistungswerte eines 
Diesel-Trucks heran. Und das ist auch 
hier Benchmark.«

Spannend: Der Wasserstoff muss auf 
minus 253 Grad Celsius heruntergekühlt 
sein. »Wir entwickeln hier ein komplett 
neues Antriebssystem, das ist Pionier-
arbeit – und dafür brauchen wir die 
besten Experten: Zum Beispiel mit Linde 
arbeiten wir an einem neuen Betankungs- 
verfahren für flüssigen Wasserstoff. 
Unser Ziel: Tanken wie mit Diesel – gleich 
schnell, gleich einfach«, so der Daimler 
Truck-Pionier zu mir. 

Je nach Anwendungsfall, vorhandener  
Infrastruktur, Energieverfügbarkeit  
und Subventionen ist mal Batterie, mal  
Wasserstoff die bessere Lösung für  
unsere Kunden. Deshalb machen wir  
beides!

DAIMLER TRUCK AG
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Dr. Andreas Gorbach ist 
Vorstandsmitglied der Daimler 
Truck AG, verantwortlich für 
Truck Technology. Gorbach war 
vor seiner aktuellen Position 
CEO des Brennstoffzellen- 
Joint-Ventures cellcentric der 
Daimler Truck AG und der Volvo 
Group. Zuvor leitete er das 
Produktmanagement für die 
globalen Motoren- und 
Achsengenerationen bei 
Daimler Truck.  

Zudem verantwortete er dort 
im Rahmen der Nachhaltig- 
keitsstrategie des Unterneh-
mens die Themen Klimaschutz 
und Luftqualität. 

Gorbach begann seine Karriere 
bei Daimler Truck 2005 in der 
Antriebsstrangentwicklung.  
In den folgenden Jahren über- 
nahm er dort verschiedene 
Führungspositionen, darunter 
die Entwicklungsleitung für die 
globalen Motorenplattformen.
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DAIMLER TRUCK AG

Eine schöne Strecke. Auf meiner Fahrt 
von Stuttgart zur Schwarzenbach-Tal-
sperre, dem idealen Treffpunkt für mein 
heutiges Gespräch, fahre ich vorbei an 
vielen kleineren Orten mit sorgfältig 
hergerichteten Fachwerkhäusern, blank- 
gefegtem Ortskern und idyllischen 
Landgasthöfen.

Und ich denke nach. Die Politik spricht 
ja viel davon, den Güterverkehr auf die 
Schiene zu verlagern. Doch hier im 
schönen Schwarzwald ist der nächste 
Güterbahnhof weit entfernt. Super-
märkte und Hotels werden mit Lkw be- 
liefert. Der Verteilerverkehr wird bleiben. 
Punkt. 

Und hier kommt dann der elektrische 
eActros ins Spiel? Naja, zum Beispiel 
von Stuttgart eine Auslieferungsrunde 
zwischen Kornwestheim bis Degerloch, 

das klappt bestimmt gut. Und auf der 
Langstrecke mit 40 Tonnen quer durch 
Europa punktet Daimler Truck dann mit 
Wasserstoff … Welchen Vorteil hatte 
Flüssigwasserstoff im Gegensatz zum 
»üblicheren« gasförmigen? Und habe 
ich nicht eben noch eine Meldung  
gelesen, dass der eActros als LongHaul 
auch auf der Langstrecke mit etwa  
500 km Reichweite glänzen soll? Da 
frage ich gleich nochmal nach. 

TRUCKS YOU CAN TRUST 
Am tiefblauen Stausee treffe ich meinen 
Gesprächspartner für den heutigen Tag 
Dr. Andreas Gorbach, Mitglied des Vor-
stands der Daimler Truck Holding AG 
und verantwortlich für Truck Technology.

Er steht gutgelaunt bei zwei imposan-
ten Trucks. Beide futuristisch und fas- 
zinierend, wie der innovative und er-
staunliche Ansatz für die Truck-Zukunft. 

ZEITENWENDE
Gottlieb Daimler hätte seine Freude 
daran, wie sein moderner Innovations-
geist heute bei Daimler Truck weiterge- 
führt wird: Wenn die Ansage lautet, CO² 
einzusparen, dann macht sich der Daimler- 
Nachkomme eben daran, die allerbeste 
Lösung für die Kunden zu entwickeln. 

Und die allerbeste Lösung sind in diesem 
Fall zwei Lösungen. Denn so unglaub-
würdig die Worte batterieelektrisch und 
Truck im ersten Moment zusammen 
klingen, so passend wird die Sache, 
wenn man wie beim eActros eben nicht 
eine, sondern drei bis vier Batterie- 
pakete in ein Fahrzeug verbaut und mit 
diesem Fahrzeug bis zu 400 km weit 
fährt ohne Ladestopp. So wird es zum 
attraktiven Angebot an den Verteiler- 
verkehr, der über Nacht im eigenen Be- 
triebshof laden kann. 
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WEITER. MIT WASSERSTOFF 
Auf der Langstrecke ist das Thema 
batterieelektrischer Antrieb natürlich 
irgendwann ausgespielt und weniger 
praktikabel. Um dem hohen Anspruch 
des Firmengründers auch nach über 
100 Jahren gerecht zu werden, ent-
wickelt Daimler Truck für die Langstre-
cke den wasserstoffgetriebenen Lkw. 
Und wer jetzt denkt, Wasserstoff, ist ja 
auch nicht unproblematisch, der kennt 
den Forschergeist im Hause Daimler 
Truck schlecht. Aber eins nach dem 
anderen. 

CHARGED & READY
Der eActros ist keine Zukunftsmusik 
mehr, er ist seit 2021 auf dem Markt 
und findet immer mehr Fans. Auch wir 
steigen ein. Beim imposanten Blick  
von oben auf die Straße kommt »King 
of the road«-Feeling auf. Der Daimler 
Truck Vorstand startet den Motor und 

ich blicke verdutzt zu ihm rüber, als der 
Koloss sich in Gang setzt. Ganz still ist 
es. Angenehm.

»Wir haben den eActros viele Tausend 
Kilometer von Logistikunternehmen 
testen lassen, bevor er in die Serienfer-
tigung ging. Zuerst waren die Fahrer 
natürlich skeptisch, nach den ersten 
Fahrten aber richtig begeistert von der 
Ruhe in der Kabine: eben kein Diesel-
Erdbeben, stattdessen direkter und 
kraftvoller Antrieb von der ersten Se-
kunde an – plötzlich wollte jeder als 
Erster einen eActros haben«, erzählt 
mir Andreas Gorbach zwinkernd. 

Ich nicke zustimmend und genieße  
das Dahingleiten. Doch trotz aller Vor-
teile beim Fahrzeug müssen sich Unter-
nehmer den Umstieg zur komplexen 
E-Mobilität sehr genau überlegen, Stich- 
wort Ladeinfrastruktur. 
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MEDIA MIX:
INTEGRATED MARKETING

PRINT + ONLINE + SOCIAL MEDIA

www.top-company-guide.com

THE PRINT MAGAZINE 
The print magazine is published once a year. Within a year, it 
is distributed through various channels. The high-quality 
form and appearance of the magazine gives it distinctiveness 
every year, as a »coffee-table business magazine« with a col-
lector’s character.

FILM CLIP
For selected articles (Interviews / Brand Personality Stories / 
Driving Experience) we offer the creation of an individual video 
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Ein Staudamm hat für mich immer zwei Gesichter. Auf der 
einen Seite pure Idylle, auf der anderen der tiefe Abgrund. 
Dazwischen eine schmale Mauer. Auf der ich heute mit einem 
Lkw fahren soll. Obwohl die Kraft des Wassers schon seit 
1926 gegen diese Mauer drückt? 

Nur Mut! Den beweist auch mein Gesprächspartner von 
Daimler Truck mit seiner Strategie, zweigleisig in die Zukunft 
zu fahren: mit einem batterieelektrischen Modell und dem 
Wasserstoff-Truck. Beide darf ich heute kennenlernen mit 
Dr. Andreas Gorbach, Mitglied des Vorstands der Daimler 
Truck Holding AG, verantwortlich für Truck Technology.

Dr. Andreas Gorbach
Technologievorstand
Daimler Truck AG 
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EDITORIAL CONCEPT:  
CORPORATE IMAGE

Through the well-planned mix of editorial and commercial 
content under the banner of corporate image and employer 
branding, the publication offers a platform that presents each 
participating company in the best possible way.

The Top Company Guide is a coffee-table business magazine 
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THE RECRUITING TOOL 
for corporate and employer branding as well as your qualities 
as an employer.

IMAGE CULTIVATION 
gives your company effective tools for your PR and public  
relations work.

THE AUTHOR FORUM 
offers renowned authors the opportunity to publish articles 
on current trends and future developments.

THE INTERVIEW FORUM 
conducts interviews with decision-makers from industry, 
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SALES + READERSHIP:
DISTRIBUTION CHANNELS  

AND TARGET GROUPS
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85%

57 %

39%

57 %

readers are graduates of college/ 
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readers are mostly men
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readers have a net  
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1. Addresses the elite of today and  
 tomorrow
2. Low wastage in distribution
3.  Well-funded target group with exclusive  
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 influence others
6. Academic talent graduates

Your benefits at a glance
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THE READERS OF THE TOP COMPANY GUIDE  
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Others
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In-vehicle connectivity, the presen-
tation of information and content on 
displays, and the integration of apps 
are essential selling points. What 
demands does this place on you and 
your teams?

Michael Hafner New model genera-
tions must be fully connected. That’s 
why, from a technical point of view, we 
see every vehicle as an integral part of  
a vehicle cloud in broader stable IoT 
architecture. From the customer’s point 
of view, of course, the most important 
thing is what content is available in the 
car and how it remains up-to-date and 
attractive throughout the entire life  
of the vehicle. To ensure this, we think 
of vehicle software, connectivity and 
content holistically and across func-
tions – from basic research and devel-
opment to the coding of programs.

You’re alluding to the Electric  
Software Hub at the Mercedes  
Technology Center Sindelfingen …

Michael Hafner Exactly. Last year,  
we bundled numerous hardware,  
software, system integration and test-
ing functions under one roof. Around 
1,100 experts from 19 cross-function-
al departments work closely together. 
They develop software, use simulations 
for testing, and integrate hardware 
components step by step. The final step 
is the installation of in-vehicle proto-
types. This approach is simultaneous 
engineering and seamless integration 
at its best – and we also draw on the 
expertise of partners like Luxoft.

If you compare today’s tasks and 
customer expectations in the auto-
motive UI / UX environment with 
those of ten years ago – what has 
changed the most in this period?

Luz Mauch The user experience in  
a car is good if the numerous systems 
can be operated intuitively and the 
journey is enriched – regardless of 
whether you are sitting behind the  
wheel or as a passenger in the back 
seat. 

A crucial point here is that the relevant 
information must be shown on the 
display at precisely the right time and 
with an appropriate level of detail. The 
developments that we have worked on  
as an integration and software partner 
of Mercedes-Benz since 2015 across 
various MBUX generations show: On  
the one hand, you have to meet the ex- 
pectations of everyday digital life de-
fined by smartphones and tablets. On 
the other hand, it’s essential to avoid 
any distractions for the driver. 

Personalization remains an important 
trend: No matter where we are in the 
world, we love to make our surroundings 
individual and distinctive. That’s why  
in cars, the settings for lighting, climate, 
infotainment and navigation, right 
through to driver assistance, should 
harmonize completely with personal 
taste.

We think about vehicle software,  
connectivity and content holistically 
and across functions – from basic  
research and development to coding 
the software scopes.
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The prototype got more than 1,200 
kilometers on a single battery charge. 
This corresponds to an energy con-
sumption of less than 10 kWh per 100 
kilometers. The cd value, lightweight 
construction measures and battery in- 
novations make this possible, as does 
vehicle software with optimized algo-
rithms and routines that use little 
electricity. 

How important are increasing  
levels of autonomy when driving, in 
order to be able to fully enjoy high-
class infotainment with different 
offerings?

Luz Mauch For me, there is no ques-
tion: The higher the level of autonomy of 
the vehicle, the more time there is for 
me as a driver to devote to other things. 
Developments like the DRIVE PILOT from 
Mercedes-Benz will give infotainment  
in the car another significant push. With 
the traffic jam assistant, drivers on the 
highway are already enabled to operate 
their smartphones or watch videos via 
the infotainment systemin accordance 
with the laws of the country they are in. 
In the future, it will be possible to 
conduct video calls thanks to an inte-
grated camera.

Mercedes-Benz and Luxoft have 
become partners of the Eclipse 
Foundation. What importance do 
you both attach to open-source 
programs in the development of 
software-defined vehicles?

Michael Hafner For Mercedes-Benz, 
Free and Open Source Software is de- 
finitely an important topic. We see many 
opportunities for the entire automotive 
sector to adopt it to accelerate develop- 
ment toward emission-free and sus-
tainable mobility. However, there is a 
give and take: On the one hand, we use 
open source in MB.OS, on the other 
hand, we were one of the first automo-
tive manufacturers to provide the global 
developer community with a software 
development kit and make it easy to 
develop new services for Mercedes me.

Luz Mauch Luxoft’s partnership with 
Eclipse demonstrates our commit- 
ment to accelerating the separation of 
software and hardware development. 
Standardization and open source are 
powerful tools in addressing the growing 
complexity. In addition, as an active 
Software-Defined Vehicle working group 
member, we want to share resources 
and talents and drive innovation – from 
architecture design to the product 
planning process.

Good software applications need a 
good E/E architecture. How can  
the number of interfaces be mini-
mized, and the complexity of  
system integration be reduced?

Luz Mauch The trend is clearly point-
ing toward cross-domain zonal archi-
tectures. As a result, in the future,  
we will see fewer but much more power- 
ful vehicle computers and significantly 
fewer Engine Control Units (ECUs). The 
decreasing number of ECUs will lower 
system complexity and increase opera- 
tional safety and reliability.

Michael Hafner Stable interfaces  
are of fundamental importance. If every 
manufacturer defines their own solution, 
it will be difficult and lead to dispro- 
portionately more work for suppliers. 
Mercedes-Benz is, therefore, open to 
suggestions for definitions. However,  
we need uniform interfaces so that the 
complexity of the E/E architecture 
remains manageable.

Are there differences in how auto-
motive luxury is perceived in differ-
ent regions of the world? Do you 
need to have different software 
features in mind for Asia, Europe or 
the U.S. to ensure that your vehicles 
are widely accepted?

Michael Hafner Customer wishes 
remain different, and we see market- 
specific characteristics to which we 
naturally adapt. Take the messaging 
app WeChat in China, which more than 
1.3 billion people use every month. It 
was logical for us to make the digital 
services related to Mercedes me avail-
able directly in this app. This use of 
WeChat allows Mercedes customers in 
China to check vehicle functions re-
motely and to conveniently personalize 
settings. 

When it comes to navigation, we also 
see differences from country to coun- 
try, both in terms of map material 
and providers. Many customers bring 
certain usage preferences from their 
smart devices, which we want to ac-
commodate. However, we do not just 
build technically separate solutions  
for this but think in terms of global 
platforms in which we embed regional  
content. With our MB.OS operating 
system, which we developed in-house, 
we stay in control of the architecture 
of our system. MB.OS provides all the 
necessary programming interfaces 
that allow us to seamlessly integrate 
market-specific software modules.

Computing power in cars is increas-
ing rapidly – and with it the number 
of applications. What can be done on 
the development side to keep energy 
consumption in check and to use 
resources as efficiently as possible?

Luz Mauch Some architectures would 
undoubtedly look different if we could 
start developing vehicle software from  
scratch. In my opinion, we need to fur- 
ther decouple the engineering of hard-
ware and software. Only if the two are 
strictly separated can systems and apps  
be kept up to date. At the same time,  
we are supporting the trend toward soft- 
ware-defined vehicles. 

Thanks to our in-depth expertise in the 
embedded software environment, we 
know the requirements for the onboard 
E/E architecture and which applications 
and data can be easily outsourced to  
the cloud and, therefore, which are bet- 
ter left on board. The bottom line for  
me is that the continuous development  
of software must go hand in hand with  
continuous provisioning.

Michael Hafner With the Vision  
EQXX, Mercedes-Benz has shown how 
efficient, sustainable and luxurious 
electromobility will be in the future. 

The trend is clearly pointing toward 
cross-domain zonal architectures. As a 
result, in the future, we will see fewer but 
much more powerful vehicle computers 
and significantly fewer ECUs. Lu
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Finally: The rollout date for MB.OS is 
coming ever closer with the launch 
of the second vehicle platform for 
e-models in 2024. Are your project 
lights all green?

Michael Hafner We are on track and 
will implement the project as planned. 
But of course, in projects of this size, it 
can happen that you need to catch  
up on one or two details. The important 
thing is that all the lights are green at 
the end – and that’s what we’re working 
on every day. I am convinced that our 
customers will be delighted. 

Luz Mauch There are exciting moments 
with every Start Of Production (SOP), but 
we have proven time and again that we 
deliver. It will be the same with MB.OS.

With the Vision EQXX, Mercedes-Benz 
has shown how efficient, sustainable 
and luxurious electromobility will be in 
the future. The prototype got more than 
1,200 kilometers on a single battery 
charge.
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CUSTOMER EXPERIENCE  
EDITION

As Vice President MB.OS Base Layer at Mercedes-Benz AG, Dr. Michael Hafner is 
responsible for the development of MBUX and the MB.OS vehicle operating system.
Luz G. Mauch is the Executive Vice President of Luxoft Automotive and is responsible 

for Luxoft’s global automotive business. 

DR. MICHAEL HAFNER + LUZ G. MAUCH

FACE   FACETO

The vision of the car as an everyday digital 
companion is iteratively improved with 
each new vehicle model that rolls onto the 
road. This improvement is made possible  
by powerful and energy-efficient software 
architectures such as the Mercedes-Benz 
Operating System (MB.OS). Such software 
brings with it a multitude of customer  
benefits. 

In this interview, Dr. Michael Hafner and 
Luz G. Mauch talk about the current trends 
and challenges in software development – 
and explain where the journey is headed in 
terms of operation, navigation and info-
tainment.
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For in-vehicle experiences, our Automo-
tive AI Agent lets automakers create 
customized AI assistants, powered by 
our AI mapping tools in Automotive SDK. 
Extending beyond the vehicle, Google 
Cloud’s AI optimized platforms acceler-
ate the development of advanced driv-
er-assistance systems (ADAS) and 
autonomous driving. Flow with Veo 3  
facilitates personalized marketing 
through tailored content and promo-
tions, enhancing the customer shopping 
journey. To optimize operations, auto-
makers can utilize our AI platform Vertex 
AI for improved demand planning and 
inventory forecasting, while our Manufac-
turing Data Engine solution helps im-
prove quality and reduce downtimes.

Are there specific services available 
for software-defined vehicles (SDVs)?
Software-defined vehicles are all about 
flexibility, faster development cycles, 
and continuous improvement through 
software updates. That’s why we offer 
Android Automotive as open source and 
free of charge. It gives OEMs a powerful 
and customizable platform to build on.

To further accelerate SDV development, 
we recently launched the Horizon Open 
Source Initiative with Accenture. This 
includes a CI/CD platform designed to 
significantly reduce hardware and de-
velopment costs – we’re already seeing 
savings of around 30%. Plus, with the 
help of Gemini, caching, and Android 
Build File Systems, we’re speeding up 
build times by up to 80%. 

We also offer a comprehensive test suite 
for both virtual and physical testing, 
which is crucial for ensuring the reliabi- 
lity and safety of SDV software. 

Google Cloud manages a variety of 
data intensive services, what’s in for 
the OEMs or system suppliers?
We offer database and data analytics 
services like BigQuery and BigTable which  
can manage telemetry and data services 
at a global scale with incredible reliability. 

We’re already the market leader for  
German financial institutions like  
Deutsche Börse, Deutsche Bank, and 
Commerzbank, and also working with 
leading retailers like Metro, MediaMarkt-
Saturn, and Migros. Automotive banks 
could significantly benefit from AI  
applications – like those used at Com-
merzbank, for example. Commerzbank 
reduced administration time by 66% 
with AI assisted summaries of invest-
ment calls with its corporate clients.

How are you helping automotive 
manufacturers to improve the in-car 
experience? 
For drivers, the in-car experience is all 
about convenience, safety, and person-
alization. They want seamless access  
to information, entertainment, and assis-
tance while on the road. That’s where our 
AI suite comes in. It supports the cre-
ative side, helping generate high-quality 
customer experiences. 

For example, Mercedes-Benz is among 
the first automakers to implement  
Automotive AI Agent in its MBUX Virtual 
Assistant in its Mercedes-Benz CLA. The 
enhanced MBUX Virtual Assistant, which 
offers fresh and factual information from 
Google Maps Platform, allows drivers and 
passengers to use voice commands to 
obtain comprehensive and personalized 
information about points of interest, traf-
fic conditions and more, within seconds. 
Google Cloud’s Automotive AI Agent also 
enables the MBUX Virtual Assistant to 
handle complex, multi-turn dialogue and 
can remember conversations, so drivers 
can stop and start speaking and it will be 
able to pick up where you left off.
 
But this is just the beginning. We believe  
that true brand loyalty comes from 
providing a superior, personalized expe-
rience that combines creative elements 
with data-driven insights, ultimately 
making driving safer, more enjoyable, 
and more convenient for everyone. 
 

If the technology is readily available, 
what’s holding automotive companies  
back from fully transforming their 
operations?
One obstacle we witness in the market  
is that there is often a focus on finding 
solutions for »individual pain points« 
rather than focusing on the bigger 
picture. This creates isolated systems 
and a fragmented approach. Modern 
solutions need to focus on a robust data 
strategy, API-based, microservices- 
enabled, and serverless, allowing them 
to scale seamlessly with minimal over-
head. It’s about taking a holistic view  
and adopting a truly integrated strategy.
 
Automotive manufactures are  
burdened with a high cost pressure. 
How can Google Cloud help solve this 
challenge?
Absolutely. Let me give you a few specific 
examples of how we’re helping manu-
facturers drive down costs: At Hannover 
Messe, we showcased a digital twin/MES 
solution developed with Renault and  
Accenture. This is projected to contribute  
to a €300 million cost-saving goal 
through their ambitious transformation. 
Beyond that, many manufacturers are 
now using our AI services to optimize 
every stage of the manufacturing pro-
cess, from product design and planning 
to execution and aftermarket services. 

We’ve also announced plans to open our 
Wide Area Network (WAN) for Level 2 
services. Additionally, our supercomput-
er infrastructure has proven incredibly 
cost-effective for all types of workloads, 
including AI. Finally, Google Distributed 
Cloud (GDC) makes it possible to deploy 
our AI models directly in on-premises 
environments, enabling access to the 
latest AI technology, even for companies 
with strict data residency requirements.
 

Navigating data sovereignty and 
regulatory compliance is a major 
concern for automotive companies, 
particularly in Europe. How is Google 
Cloud helping them address these 
challenges?
Data sovereignty is a top priority for us. 
Google Cloud was the one of the first 
hyperscaler to develop and champion a 
sovereign cloud solution specifically for 
the German and EU markets. This en-
sures that our customers can maintain 
control over their data and comply with 
local regulations.
 
We also have strong development cen-
ters located throughout Europe, includ-
ing Munich, Zurich, London, Warsaw, 
Malaga, and Paris. Our commitment to 
innovation in Europe is evident in the 
groundbreaking work being done at 
Google DeepMind, which has led to two 
Nobel Laureates this year. This demon-
strates the caliber of talent and research 
we have in the region, and it ultimately 
benefits our automotive customers by 
providing them with cutting-edge solu-
tions that meet their specific needs.
 
Looking ahead, what’s your key 
message to automotive leaders about 
the future and how Google can help 
them shape it?
My message is simple: The future of au-
tomotive is about partnership. It’s about 
combining the deep industry expertise  
of automotive leaders with the innovative 
power of companies like Google. We’re 
committed to providing the technology, 
infrastructure, and AI solutions that will 
enable automotive companies to thrive  
in this rapidly changing landscape. And, 
to be clear, we have no plans to launch 
our own cars or trucks – we’re here to 
empower you to build the future of auto-
motive, together.

GOOGLE CLOUD

The future of automotive is about  
partnership. It’s about combining the 
deep industry expertise of automotive 
leaders with the innovative power of 
companies like Google.

TCG 2025 / INTERVIEW 

4342

For in-vehicle experiences, our Automo-
tive AI Agent lets automakers create 
customized AI assistants, powered by 
our AI mapping tools in Automotive SDK. 
Extending beyond the vehicle, Google 
Cloud’s AI optimized platforms acceler-
ate the development of advanced driv-
er-assistance systems (ADAS) and 
autonomous driving. Flow with Veo 3  
facilitates personalized marketing 
through tailored content and promo-
tions, enhancing the customer shopping 
journey. To optimize operations, auto-
makers can utilize our AI platform Vertex 
AI for improved demand planning and 
inventory forecasting, while our Manufac-
turing Data Engine solution helps im-
prove quality and reduce downtimes.

Are there specific services available 
for software-defined vehicles (SDVs)?
Software-defined vehicles are all about 
flexibility, faster development cycles, 
and continuous improvement through 
software updates. That’s why we offer 
Android Automotive as open source and 
free of charge. It gives OEMs a powerful 
and customizable platform to build on.

To further accelerate SDV development, 
we recently launched the Horizon Open 
Source Initiative with Accenture. This 
includes a CI/CD platform designed to 
significantly reduce hardware and de-
velopment costs – we’re already seeing 
savings of around 30%. Plus, with the 
help of Gemini, caching, and Android 
Build File Systems, we’re speeding up 
build times by up to 80%. 

We also offer a comprehensive test suite 
for both virtual and physical testing, 
which is crucial for ensuring the reliabi- 
lity and safety of SDV software. 

Google Cloud manages a variety of 
data intensive services, what’s in for 
the OEMs or system suppliers?
We offer database and data analytics 
services like BigQuery and BigTable which  
can manage telemetry and data services 
at a global scale with incredible reliability. 

We’re already the market leader for  
German financial institutions like  
Deutsche Börse, Deutsche Bank, and 
Commerzbank, and also working with 
leading retailers like Metro, MediaMarkt-
Saturn, and Migros. Automotive banks 
could significantly benefit from AI  
applications – like those used at Com-
merzbank, for example. Commerzbank 
reduced administration time by 66% 
with AI assisted summaries of invest-
ment calls with its corporate clients.

How are you helping automotive 
manufacturers to improve the in-car 
experience? 
For drivers, the in-car experience is all 
about convenience, safety, and person-
alization. They want seamless access  
to information, entertainment, and assis-
tance while on the road. That’s where our 
AI suite comes in. It supports the cre-
ative side, helping generate high-quality 
customer experiences. 

For example, Mercedes-Benz is among 
the first automakers to implement  
Automotive AI Agent in its MBUX Virtual 
Assistant in its Mercedes-Benz CLA. The 
enhanced MBUX Virtual Assistant, which 
offers fresh and factual information from 
Google Maps Platform, allows drivers and 
passengers to use voice commands to 
obtain comprehensive and personalized 
information about points of interest, traf-
fic conditions and more, within seconds. 
Google Cloud’s Automotive AI Agent also 
enables the MBUX Virtual Assistant to 
handle complex, multi-turn dialogue and 
can remember conversations, so drivers 
can stop and start speaking and it will be 
able to pick up where you left off.
 
But this is just the beginning. We believe  
that true brand loyalty comes from 
providing a superior, personalized expe-
rience that combines creative elements 
with data-driven insights, ultimately 
making driving safer, more enjoyable, 
and more convenient for everyone. 
 

If the technology is readily available, 
what’s holding automotive companies  
back from fully transforming their 
operations?
One obstacle we witness in the market  
is that there is often a focus on finding 
solutions for »individual pain points« 
rather than focusing on the bigger 
picture. This creates isolated systems 
and a fragmented approach. Modern 
solutions need to focus on a robust data 
strategy, API-based, microservices- 
enabled, and serverless, allowing them 
to scale seamlessly with minimal over-
head. It’s about taking a holistic view  
and adopting a truly integrated strategy.
 
Automotive manufactures are  
burdened with a high cost pressure. 
How can Google Cloud help solve this 
challenge?
Absolutely. Let me give you a few specific 
examples of how we’re helping manu-
facturers drive down costs: At Hannover 
Messe, we showcased a digital twin/MES 
solution developed with Renault and  
Accenture. This is projected to contribute  
to a €300 million cost-saving goal 
through their ambitious transformation. 
Beyond that, many manufacturers are 
now using our AI services to optimize 
every stage of the manufacturing pro-
cess, from product design and planning 
to execution and aftermarket services. 

We’ve also announced plans to open our 
Wide Area Network (WAN) for Level 2 
services. Additionally, our supercomput-
er infrastructure has proven incredibly 
cost-effective for all types of workloads, 
including AI. Finally, Google Distributed 
Cloud (GDC) makes it possible to deploy 
our AI models directly in on-premises 
environments, enabling access to the 
latest AI technology, even for companies 
with strict data residency requirements.
 

Navigating data sovereignty and 
regulatory compliance is a major 
concern for automotive companies, 
particularly in Europe. How is Google 
Cloud helping them address these 
challenges?
Data sovereignty is a top priority for us. 
Google Cloud was the one of the first 
hyperscaler to develop and champion a 
sovereign cloud solution specifically for 
the German and EU markets. This en-
sures that our customers can maintain 
control over their data and comply with 
local regulations.
 
We also have strong development cen-
ters located throughout Europe, includ-
ing Munich, Zurich, London, Warsaw, 
Malaga, and Paris. Our commitment to 
innovation in Europe is evident in the 
groundbreaking work being done at 
Google DeepMind, which has led to two 
Nobel Laureates this year. This demon-
strates the caliber of talent and research 
we have in the region, and it ultimately 
benefits our automotive customers by 
providing them with cutting-edge solu-
tions that meet their specific needs.
 
Looking ahead, what’s your key 
message to automotive leaders about 
the future and how Google can help 
them shape it?
My message is simple: The future of au-
tomotive is about partnership. It’s about 
combining the deep industry expertise  
of automotive leaders with the innovative 
power of companies like Google. We’re 
committed to providing the technology, 
infrastructure, and AI solutions that will 
enable automotive companies to thrive  
in this rapidly changing landscape. And, 
to be clear, we have no plans to launch 
our own cars or trucks – we’re here to 
empower you to build the future of auto-
motive, together.

GOOGLE CLOUD

The future of automotive is about  
partnership. It’s about combining the 
deep industry expertise of automotive 
leaders with the innovative power of 
companies like Google.

TCG 2025 / INTERVIEW 

4140

Can Automotive Have It All?  
Google Cloud’s Strategy for  
Innovation and Cost Efficiency 

STEVE BASRA

FACE   FACETO

Head of Global Automotive at Google Cloud

Steve, let’s start with a personal 
question. What attracted you to  
leading Google Cloud’s automotive 
efforts?
The automotive industry is going through 
its biggest shakeup ever. We’re seeing 
new players, the rise of electric vehicles 
and software-defined vehicles (SDVs), 
and a huge push for sustainability. Join-
ing Google Cloud was a chance to be 
right in the middle of all that. Google 
Cloud is not just watching this transfor-
mation – it’s actively shaping the future 
of the automotive industry.
 
Google is serious about becoming the top 
cloud provider for the auto industry and 
a key player in the in-vehicle experience. 
That means strengthening existing part-
nerships, exploring new opportunities, 
and building a strong and robust partner 
ecosystem. This vision – and the chance 
to help build that future strategy in the 
automotive industry – is what brought 
me to Google Cloud.

Some people describe it as the perfect 
storm: Automotive companies are  
under pressure to innovate and stay 
competitive while managing high 
cost pressure. What specific solu-
tions does Google Cloud offer to help 
automotive OEMs thrive in this envi-
ronment?
Our global team has deep experience in 
driving innovation within the automo-
tive industry. We offer a comprehensive 
and powerful suite of solutions for the 
automotive industry and together with 
our large and robust partner ecosystem, 
we’re able to develop highly specific, 
cloud-based solutions tailored to the 
individual challenges our automotive 
customers face. These solutions can 
improve the driver experience, make au-
tomotive production more sustainable, 
or accelerate development processes, 
leading to significant cost savings. At the 
same time, we’re also fostering internal 
transformation and innovation within the 
automotive OEMs. 

With our Google Workspace solutions and  
AI-tools such as Agentspace we empower 
employees to work faster and smarter, 
and better focus on what’s truly essen-
tial – which is especially important given 
the talent shortage in many countries. 
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Digitalisation makes vehicles even more 
economical, ecological and safer, and 
it is becoming increasingly important 
for fleet operators. Current information 
about the location or condition of the 
vehicle is indispensable in logistics today, 
as is the ability to update existing func-
tions or equip the truck with additional 
features – preferably via a mobile in-
terface »Over the Air«. We are therefore 
working intensively on connected vehi-
cles with international teams at locations 
such as Munich, Lisbon and Pune (India). 

Speaking of autonomous vehicles, 
MAN has recently celebrated the 
project completion of ATLAS-L4. 
What is behind this name and what 
were the results of the project?
In the research and development proj-
ect, ATLAS-L4 (Automated Transport 
between Logistics Centers on Highways 
at Level 4), we worked with partners  
in the areas of industry and science to 
bring autonomous trucks to the road. 
The project is based on the 2021 Ger-
man law on autonomous driving, which 
allows autonomous driving on defined 
routes under technical supervision. 

The project, which started in 2022 and 
was funded by the Federal Ministry for 
Economic Affairs and Climate Action, 
has proven that the use of Level 4 au-
tomated, driverless trucks on highways 
between logistics hubs is achievable. 
We were able to show what an indus-
trially viable concept for the operation 
of autonomous trucks on the highway 
could look like, and thus, laying the foun-
dation for future series applications in 
Logistics 4.0. The first drive of an au-
tonomous truck on a German highway 
took place as part of ATLAS-L4 with a 
test permit that was based on the law 
on autonomous driving by the KBA. 

Where does MAN currently stand in 
offering zero-emission vehicles? 
For our city buses, we already deliver up 
to 70 percent electrically and have 
successfully been in the market for six 
years. Currently, the first electric low- 
entry vehicles are also on the road. The 
battery-electric coach is set to premiere 
at the Busworld trade fair in Brussels  
in October of 2025. Since 2024, we have 
also had a complete range of electric 
trucks with maximum weights ranging 
from 12 to 42 tons and daily ranges of 
up to 800 kilometers. 

The first fleet of heavy eTrucks with 
around 120 vehicles has already cov-
ered 500,000 kilometers in customer 
use. This has already saved around 400 
tons of CO² compared to diesel trucks. 
The MAN eTruck offers up to one million 

different combination variants, enabling 
the right fully electric truck for every 
common application. For example, the  
ultra-low-liner with a 950 mm low 
saddle height and a short wheelbase of 
only 3.75 meters is particularly suitable 
for use in automotive logistics, where 
maximum loading volume is crucial. 

What is the significance of the  
transition to zero emissions for 
MAN’s German sites? 
Take for example the MAN plant in 
Nuremberg, which has a 180-year  
tradition. In April 2025, battery pack 
production officially started in Nurem-
berg. In addition to the approximately 
100 million euros already invested in  
the production facility, around another 
150 million euros will be invested in  
the coming years to further develop 
battery technology expertise and in-
crease the depth of value creation. 
Specifically, this means that in the  
next generation of batteries, not only  
will the battery packs consisting  
of several modules be assembled in 
Nuremberg, but the modules them-
selves, which contain several battery 
cells, will also be assembled there.

The charging infrastructure is  
crucial for the success of fully  
electric trucks. What steps is MAN 
taking to ensure a comprehensive 
charging infrastructure? 
Yes, that is correct. By 2030, we will need  
around 50,000 charging points across 
Europe, including 30,000 with mega-
watt-level charging capacity. MAN is 
involved in the joint venture Milence, 
which will build at least 1,700 high-per-
formance and megawatt charging 
points for commercial vehicles across 
Europe by 2027. We are also building 
truck charging stations in Europe in 
collaboration with E.ON. Additionally, 
we are participating in various research 
projects to enable higher charging 
capacities and shorter charging times. 

In addition to battery-electric  
vehicles, MAN is also developing and 
researching hydrogen technology. 
How do the areas of application  
differ here? 
We expect that battery-electric trucks 
will best serve the majority of custo- 
mers’ transport applications. Hydrogen 
combustion and, in the future, fuel cell  
technology could be an important 
emission-free complement to electric 
trucks, especially for very long journeys, 
special applications or in regions with-
out sufficient charging infrastructure. 

Therefore, in addition to the zero-emis-
sion truck portfolio, we offer a small 
series of hydrogen combustion trucks 
due to the classification of our hydrogen 
combustion technology as a Zero Emis-
sion Vehicle (ZEV). Another possible 
complement to BEVs could be hydro-
gen-based drives with fuel cell technolo-
gy, which could be available from the 
early 2030s. In the »Bayernflotte« 
project, we are developing a prototype 
fuel cell truck.
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DR. FREDERIK ZOHM 

FACE   FACETO

Executive Board Member for Research & Development
MAN Truck & Bus

What future topics are shaping the 
commercial vehicle industry and 
how is MAN Truck & Bus positioning 
itself in these areas? 
Our three major future topics are electri-
fication, automation and digitalization. 
As a commercial vehicle manufacturer, 
we see ourselves as having a special 
responsibility to contribute to climate 
protection with all our might. In 2024, 
more than 95 percent of our greenhouse 
gas emissions were due to the use of  
our vehicles. Therefore, we can only 
achieve climate and fleet targets with  
locally emission-free vehicles. This is why 
electrification is the decisive factor for 
us on the path to emission-free mobility 
for commercial vehicles, and our goal is 

clear. By 2030, about every second truck 
should be equipped with zero-emission 
drives. Autonomous road freight trans-
port also has the potential to significant-
ly improve costs, efficiency, reliability, 
sustainability, and above all, safety in the 
transport sector. Autonomous vehicles 
also lead to a radical transformation of 
the business model, and MAN is ac-
companying this change as a provider 
of intelligent and sustainable transport 
solutions. Our goal is to pave the way to 
Logistics 4.0 with automated commer-
cial vehicles, especially in hub-to-hub 
applications. In addition to zero emis-
sions and automation, digitalization is 
also one of the most important trends 
in the commercial vehicle industry. 

TCG 2025 / INTERVIEW 

3332

DR. FREDERIK ZOHM 

FACE   FACETO

Executive Board Member for Research & Development
MAN Truck & Bus

What future topics are shaping the 
commercial vehicle industry and 
how is MAN Truck & Bus positioning 
itself in these areas? 
Our three major future topics are electri-
fication, automation and digitalization. 
As a commercial vehicle manufacturer, 
we see ourselves as having a special 
responsibility to contribute to climate 
protection with all our might. In 2024, 
more than 95 percent of our greenhouse 
gas emissions were due to the use of  
our vehicles. Therefore, we can only 
achieve climate and fleet targets with  
locally emission-free vehicles. This is why 
electrification is the decisive factor for 
us on the path to emission-free mobility 
for commercial vehicles, and our goal is 

clear. By 2030, about every second truck 
should be equipped with zero-emission 
drives. Autonomous road freight trans-
port also has the potential to significant-
ly improve costs, efficiency, reliability, 
sustainability, and above all, safety in the 
transport sector. Autonomous vehicles 
also lead to a radical transformation of 
the business model, and MAN is ac-
companying this change as a provider 
of intelligent and sustainable transport 
solutions. Our goal is to pave the way to 
Logistics 4.0 with automated commer-
cial vehicles, especially in hub-to-hub 
applications. In addition to zero emis-
sions and automation, digitalization is 
also one of the most important trends 
in the commercial vehicle industry. 

TCG / INSIGHTS

2.0 INTERVIEW – FACE TO FACE / 4 PAGES

INTERVIEW
FACE TO FACE

Present yourself in the Top Company Guide with an interview format  
(including a special photo shoot). Individually and with your unmistakable  
corporate message!

PRINT

Dr. Frederik Zohm, Executive Board Member  
for Research & Development,  
MAN Truck & Bus / Edition 2025

ONLINE

ONLINE

19



Am Headquarter betreibt die 
DRÄXLMAIER Group eine der 
größten zusammenhängenden 
PV-Anlagen Deutschlands mit 
angeschlossener Ladeinfra-
struktur.

Mit Überzeugung und dem Prinzip, 
das Gute zum Besten zu verbin-
den: Produkte zu Systemen über 
Produktgrenzen und Produkt- 
bereiche hinaus. DRÄXLMAIER 
kombiniert Interieur, Elektronik, 
Elektrik, Komponenten und 
Batteriesysteme, um neue Stan- 
dards zu setzen. 
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/ »Veränderungen begünstigen nur den, der darauf vor-
bereitet ist.« Dieses Zitat wird Louis Pasteur zugeschrieben 
und ist heute aktueller denn je. Denn viele Unternehmen sind 
gezwungen, sich angesichts fortschreitender Digitalisierung 
und Industrie 4.0 zu verändern. Die Pandemie, der Krieg in 
der Ukraine, gestresste Lieferketten sowie Inflation, galop-
pierende Energiekosten und ein geopolitisch aufgeladener 
globaler Wettbewerb heizen ein Klima der Verunsicherung 
weiter an.

Ökonomen haben für diesen Epo-
chenwandel einen eigenen Begriff ge-
schaffen: VUKA. Das Akronym steht für 
Volatilität (stetige Veränderung, Unbe-
ständigkeit), Ungewissheit (Unsicherheit), 
Komplexität und Andersdeutigkeit (Am-
biguität, Apolarität, Mehrdeutigkeit). Oder 
anders ausgedrückt: Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft haben das über viele 
Jahre relativ ruhige Fahrwasser verlassen 
und müssen nun versuchen, auf rauer 
See Kurs zu halten. Für den Automotive-
Sektor heißt dies, unter solchen VUKA-
Bedingungen die Mobilität fundamental 
umzudenken: neue Antriebe, neue Sys-
temarchitekturen, Digitalisierung und 
Vernetzung, nachhaltiger Material- und 
Ressourceneinsatz, die Entwicklung 
smarter Produktionsstätten sowie neue 
Lösungen gegen den Verkehrsinfarkt und 
für eine intelligente Gestaltung von Mo-
bilitätsräumen in Stadt und Land. Und 
das alles maximal umwelt- und sozial-
verträglich und dem Menschen zuge-
wandt. 

Bei DRÄXLMAIER vollzieht sich diese 
Transformation schon lange und bevor 
andere mit dem Nachdenken darüber be-
gonnen hatten. »Die Veränderungen tref-
fen uns nicht unvorbereitet«, sagt Stefan 
Brandl, Vice-Chairman und CEO. Das Fa-
milienunternehmen mit Stammsitz im 
niederbayerischen Vilsbiburg entwickelt 
und produziert seit 1958 Elektrik- und 

Elektronikkomponenten, Bordnetze und 
Interieure sowie Nieder- und Hochvolt-
speichersysteme für Kraftfahrzeuge. »In-
novationskraft und die Fähigkeit zur per-
manenten Weiterentwicklung waren 
schon immer Teil der DRÄXLMAIER DNA«, 
erklärt Stefan Brandl.

Seine technologischen Wurzeln hat 
das Unternehmen in der Elektrik und 
beim Interieur, wo sich DRÄXLMAIER über 
Jahrzehnte als Innovationstreiber posi-
tionieren konnte. Eigenentwickelte Lö-
sungen wie der kundenspezifische Kabel-
baum, der Einsatz von Naturfasern und 
Leichtbaukomponenten im Interieur ha-
ben in der Branche Maßstäbe gesetzt und 
dabei zugleich Produktionsweisen und 
Ausstattungsmöglichkeiten insbesonde-
re im Premiumsegment des Automobil-
baus revolutioniert. 

Deswegen war auch der zuletzt voll-
zogene Schritt zu ausgefeilter, Software-
gesteuerter Elektronik sowie zu Hochvolt-
Batteriesystemen für die E-Mobilität ver-
gleichsweise kurz. »Wir müssen uns nicht 
selbst neu erfinden, um wegweisende 
Veränderungen zu ermöglichen. Indem wir 
unseren Kurs halten, dabei unseren Kun-
den genau zuhören und Marktentwicklun-
gen frühzeitig im Blick haben und zu 
deuten verstehen, haben wir das perfek-
te Rüstzeug für transformative Zeiten«, 
betont Stefan Brandl.

»Wir müssen uns nicht selbst neu 
erfinden, um wegweisende Verände-
rungen zu ermöglichen. 

Indem wir unseren Kurs halten,  
dabei unseren Kunden genau zu- 
hören und Marktentwicklungen 
frühzeitig im Blick haben und zu 
deuten verstehen, haben wir das  
perfekte Rüstzeug für transforma- 
tive Zeiten«, betont Stefan Brandl.  
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Gesamt-Batteriesysteme für 

reine E-Autos in einer 
modernen und hochautoma-

tisierten Fertigung.
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unsere Kompetenzen aus Interieur, Elek-
tronik, Elektrik, Komponenten und Batte-
riesystemen gebündelt. Das eröffnet uns 
ganz neue Horizonte auf unserem Weg 
der Transformation«, so Reblin. Ein Bei-
spiel dafür ist das »E-Mobilitätspaket«: 
Es reicht von der Ladedose über den Lei-
tungssatz und die Batterieelektronik bis 
hin zum Batteriesystem. Ein wichtiges 
Element ist dabei das optimierte Hoch-
volt-Ladesystem. »Als Komplettsystem 
aus einer Hand reduziert das Hochvolt-
Ladesystem Komplexität sowie Anzahl der 
Schnittstellen und ermöglicht schnelles 
Laden. Dafür ist ein tiefes Verständnis der 
einzelnen Komponenten und zugleich des 
Gesamtsystems erforderlich. So sind alle 
Einzelteile optimal aufeinander abge-
stimmt. Und die Leistungsfähigkeit des 
Gesamtsystems ist deutlich höher«, stellt 
Reblin fest. 

KLARES BEKENNTNIS ZUR  
NACHHALTIGKEIT
Bei den Zukunftsthemen liegt der beson-
dere Fokus des Unternehmens seit Lan-
gem auf der E-Mobilität, dem autonomen 
Fahren sowie der umfassenden Digitali-
sierung und Vernetzung des Fahrzeugs. 
Verklammert werden all diese Themen 
durch ein klares Bekenntnis zur Nachhal-
tigkeit. »Es geht uns darum, heute in al-
len Bereichen des Unternehmens so zu  
wirtschaften, dass auch künftige Genera-
tionen Arbeits- und Lebensbedingungen 
vorfinden, die ihnen Sicherheit, Wohlstand 
und Zukunft ermöglichen«, erklärt Stefan 
Brandl. Alle Unternehmensstrategien 
würden daher grundsätzlich auf ihre Re-
levanz für Umwelt, Soziales und Gover-
nance überprüft und abgestimmt. »Ver-
antwortung übernehmen, das erwarten  
Unternehmen, die Stakeholder und Mit-
arbeitenden, die Kunden wie auch der 
Gesetzgeber von uns in der Unterneh-
mensführung.«

Die DRÄXLMAIER Group setzt dabei 
auf einen ganzheitlichen Ansatz. »Wir 
denken in Systemen – über Produktgren-
zen und Produktbereiche hinaus«, erklärt 
Jan Reblin, CEO des Unternehmens. »Un-
ter dem Leitgedanken ›Outstanding So-
lutions through Synergy‹ haben wir dazu 

Es geht uns darum, heute in allen  
Bereichen des Unternehmens so zu   
wirtschaften, dass auch künftige 
Generationen Arbeits- und Lebens-
bedingungen vorfinden, die ihnen 
Sicherheit, Wohlstand und Zukunft 
ermöglichen.

In einer vollstufigen Fertigung 
produziert DRÄXLMAIER 
hochwertige Elektronikbauteile 
für anspruchsvolle Anwen-
dungsgebiete.
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DIE GESAMTE WERTSCHÖPFUNGS- 
KETTE IM BLICK
Im besonderen Fokus der Unternehmens-
führung steht bei ganzheitlichen Lösun-
gen wie Batteriesystemen, Bordnetzen 
und funktionsintegrierten Interieur-Ent-
wicklungen stets die gesamte Wert-
schöpfungskette. »Das reicht von der 
Auswahl von Materialien und Komponen-
ten über Materialien aus der Kreislauf-
wirtschaft, dem Produktdesign und der 
Logistik bis hin zur für die Herstellung 
benötigten Energie«, erklärt Jan Reblin. 
Konkret setze DRÄXLMAIER unter ande-
rem auf Leichtbau und gestaltet ressour-
censchonende Prozesse. Zudem würden 
Premium-Interieur-Produkte mit zahl-
reichen biologischen Materialien reali-
siert. »So reduziert DRÄXLMAIER den 
CO²-Fußabdruck spürbar.«

Den Kompass für den Weg durch  
die Transformation bestimmen in dem 
Familienunternehmen die Unterneh- 
menskultur und die gelebten Werte: »Die  
Leitplanken unserer Strategien bilden 
Markt-/Kundenorientierung, Innovation, 
Unabhängigkeit, Nachhaltigkeit, exzel-
lente Prozesse und Mitarbeiterorientie-
rung«, erklärt Jan Reblin. »Das sind die 
nicht verhandelbaren Konstanten all 
unseres unternehmerischen Handelns – 
in guten wie in herausfordernden Zeiten.« 

Unternehmensführung habe immer sehr 
viel mit Zuhören zu tun. »Wenn wir nah 
bei unseren Kunden und Mitarbeitenden 
sind, die Märkte und geopolitischen Ver-
änderungen verstehen, werden wir eben 
nicht von Veränderungen getrieben, son-
dern können diese vielmehr selbst aktiv 
mitgestalten. Leadership, Innovations- 
und Qualitätsführerschaft bedingen dabei 
einander.«

Die Roadmap vom Konfektionär zum 
ganzheitlichen »System Engineer« be-
stimmt bei DRÄXLMAIER nicht nur der 
richtige Mix von Geschäftsfeldern und 
Kompetenzen. Die Digitalisierung über-
nimmt dabei die Rolle des »Enablers«, 
wie jüngst bei der Einführung eines welt-
weiten ERP-Systems auf Basis des Kon-
zernprogramms »synapsis« oder bei der 
Erfüllung neuer Branchenstandards wie 
ASPICE IATF 16949. Auch wirksame Cyber 
Security zum Schutz von Bordnetzen und 
IT-Systemen hat bei DRÄXLMAIER seit 
Langem einen sehr hohen Stellenwert.

DER MENSCH IST UND BLEIBT  
IM MITTELPUNKT
»Gerade in VUKA-Zeiten gilt es, techni-
sche und digitale Kompetenz, hohes In-
novationstempo und den Schutz geistigen 
Eigentums ineinandergreifend zusam-
menzubringen«, betont Jan Reblin. Dazu 
gehe DRÄXLMAIER neue Wege im Innova-
tionsmanagement, bei der Produktlinien-
entwicklung und der IT. »Am Ende sind es 
aber immer Menschen, die den Unter-
schied machen, der Leistung und Innova-
tionskraft ein ›Gesicht‹ und dem Unter-
nehmen Richtung und Halt geben – als 
Führungskräfte genauso wie in der Pro-
duktion, in Vertrieb und Service«, sagt Jan 
Reblin. Dafür stehe das Leitmotiv des 
Unternehmens: WE CREATE CHARACTER. 

»Je größer die Veränderung und Her- 
ausforderung, desto bedeutsamer wird 
der Faktor Vertrauen – eine überaus 
menschliche Qualität, aus der Verläss-
lichkeit und emotionale Bindung entsteht 
und die maßgeblich das Heben vielleicht 
bislang noch unbekannter Potenziale be-
fördert«, betont Stefan Brandl. »Für die-
sen inneren Erfolgszusammenhang steht 
DRÄXLMAIER. Erst recht und gerade in 
VUKA-Zeiten.« \
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THE FUTURE: AI AGENTS AND  
AUTONOMOUS OPERATIONS 
While the advancements in generative 
AI are impressive, the move towards AI 
agents will be even more transformative. 
The current solutions provide responses 
to commands, and AI agents can execute 
tasks across workflows. Using solutions 
like Amazon Bedrock, customers can 
implement autonomous systems that 
orchestrate entire processes across the 
automotive value chain. These AI agents 
work together across organizational 
boundaries, connecting previously siloed 
operations into seamless, intelligent 
workflows that drive efficiency and inno- 
vation.

We see three key trends that will  
meaningfully drive productivity: 
¬  In product development and engineer- 

ing, AI agents enhance design process-
es by simultaneously analyzing CAD  
designs, simulating aerodynamics and 
suggesting optimizations. While at 
the same time continuously learning 
and adapting their approaches, which 
accelerate innovation cycles while 
improving design quality.

¬  In manufacturing operations, AI agents 
orchestrate complex workflows that co-
ordinate robots, manage supply chains 
and ensure quality control. These sys-
tems make split-second decisions that 
once required multiple human inter-
ventions, enabling more efficient and 
resilient production processes.

¬  In connected vehicle operations, AI 
agents process vehicle telemetry data 
to enable real-time diagnostics and 
predictive maintenance. These sys-
tems can interpret complex sensor 
data, identify potential issues before 
they become critical and recommend  
proactive maintenance schedules.

¬  AI is revolutionizing in-vehicle interac-
tions and advanced natural language 
processing, which allows for intuitive 
voice commands and conversations 
with vehicle systems. This technology 
delivers personalized user experiences, 
adapting to individual preferences for 
things like climate control, entertain-
ment and navigation. This creates a 
more comfortable and efficient driving 
environment.

BMW exemplifies this transformation, as 
they are undergoing an enterprise-wide 
AI transformation, leveraging Generative  
AI across its entire value chain to en-
hance workflows and product develop-
ment. 

A key enabler is the BMW Group AI 
Assistant, built on AWS, which empowers 
employees to create AI applications and 
agents for use in their daily work, and to 
share them with other colleagues.

By combining the power of 
large language models with  
industry-specific data and  
expertise, generative AI is  
unlocking new capabilities. 
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Often, this valuable data remains largely 
trapped in disconnected silos across 
the automotive value chain. Data from 
different parts of the business remains 
disconnected – information from ve- 
hicles on the road can’t be easily com-
bined with factory data, and supply 
chain information isn’t readily available 
to product designers, sales or marketing.  

When production issues arise, manufac-
turers struggle to correlate them with 
vehicle usage data. When engineers de-
sign next-generation features, they lack 
unified visibility into real-world usage 
patterns and supply chain constraints.  

This fragmentation not only limits the 
industry’s ability to receive meaningful 
insights but also slows down vehicle  
development, lowers operational effi-
ciency and limits personalized, con-
nected experiences that customers 
increasingly expect. To enable faster 
innovation, automotive companies need 
to break down these data silos.  

Enterprise-wide access to data is a pre- 
requisite to unlock the true value that 
generative and agentic AI can bring to 
the industry and is needed for automo-
tive companies to remain competitive. 

With data and AI as the foundation, the 
automotive industry is now entering an 
era of autonomous AI agents – systems 
that can independently reason, plan, and 
execute complex tasks across the auto-
motive value chain.  

This shift from AI that simply generates 
outputs to AI that drives outcomes 
represents a fundamental transforma-
tion in how vehicles are designed,  
manufactured, and operated.

WHAT MAKES GENERATIVE 
AND AGENTIC AI ESSENTIAL FOR  
AUTOMOTIVE SUCCESS 
For years, automotive companies like 
Honda, Toyota, BMW, Volkswagen,  
Hyundai and others have used AWS to 
connect their vehicles to the cloud in 
order to offer connected services and 
remote software updates. 

With generative AI, we see new trans-
formative opportunities emerging. It is 
fundamentally changing how automo- 
tive companies operate, innovate and 
deliver value. By combining the power  
of large language models with industry- 
specific data and expertise, generative  
AI is unlocking new capabilities. 

ACCELERATING VEHICLE DEVELOPMENT
First, generative AI enables automotive 
engineers and developers to build so-
phisticated and complex vehicle systems 
faster and with higher quality. Automo-
tive companies are creating develop-
ment assistants powered by generative 
AI trained on internal best practices, 
proprietary data and documentation. 
These AI assistants understand natural 
language, analyze complex data and 
code, identify opportunities for opti-
mization and can generate new code or 
synthetic data. Design agents then au-
tonomously iterate through thousands 
of design possibilities while balancing 
performance, cost, and manufacturing  
constraints.

Automakers are using generative AI to 
transform how they develop autono-
mous vehicles (AV) and advanced driver 
assistance systems (ADAS). Rather 
than manually scanning through hours of 
video footage, they now use natural lan-
guage queries like »pedestrians’ cross-
walk rainy day« to instantly find relevant 
scenes needed for model training. This 
capability allows engineers to focus more 
time on innovation and accelerate fea-
ture delivery to production. 

Leading automotive companies are lever-
aging generative AI to produce synthetic 
training data for complex, rate traffic 
and weather scenarios. Synthetic scene 
generation allows engineers to create 
scenarios for edge cases on-demand to 
continually improve perception, predic-
tion and motion planning algorithms. 

AMAZON WEB SERVICES

IMPROVING THE CUSTOMER  
EXPERIENCE
Additionally, generative AI powers appli-
cations that help manufacturers, fleet 
operators and end users interact natu-
rally with vehicle data to generate ac-
tionable insights. AI-powered assistants 
are making data more accessible for  
end users and technicians alike. For end 
users, having a natural language inter-
face allows them to quickly get answers 
to common questions. Instead of 
searching through hundreds of pages in 
a user manual, users receive clear re-
sponses about vehicle features and can 
be directed to service centers for repair 
and maintenance needs. 

At the same time, AI makes it easier for 
service technicians to resolve issues. 
Rather than interpreting cryptic diag-
nostic codes, technicians can simply 
describe issues such as »check engine 
light on and reduced fuel efficiency.«  
The system analyzes these descriptions, 
cross-references its knowledge base 
and provides detailed diagnostics with 
step-by-step repair instructions, en-
abling faster issue resolution.

For example, Ferrari has achieved re-
markable operational improvements with 
Amazon Bedrock. Custom vehicle con-
figurations increased by 20%, and over 
1,000 technical users benefited from an 
AI-powered knowledge base, and 60% 
faster simulation times for customized 
models. Ferrari leveraged multiple foun-
dation models to enhance vehicle de-
sign processes and create personalized 
customer experiences, which includes an 
immersive virtual configuration platform. 

These examples represent just the  
beginning of generative AI’s potential in  
automotive. As the technology evolves, 
we are seeing new applications emerge 
across design, manufacturing supply  
chain optimization and customer experi- 
ence personalization.

HOW AUTOMAKERS CAN GET STARTED
The path to AI implementation is now 
simpler than ever before. Instead of 
building complex systems from scratch, 
automotive companies can access 
ready-to-use AI capabilities that inte-
grate with their existing operations. 
This approach saves time, reduces costs, 
and allows companies to focus on inno- 
vation rather than infrastructure.

Amazon Bedrock embodies this evolu-
tion, providing unified access to founda-
tion models through secure APIs, which 
organizations can implement without 
managing underlying infrastructure. 
As organizations scale their AI imple-
mentations, they consistently face a 
critical challenge which is balancing 
sophisticated AI capabilities with oper-
ational costs and performance require-
ments. Modern industrial applications 
demand varied forms of AI understand-
ing, from processing technical docu-
mentation to analyzing visual data from 
production lines. 

Just as different tasks require different 
types of expertise, AI solutions need  
to be tailored to specific business needs. 
That’s why Amazon introduced Amazon 
Nova, a new generation of AI models 
offering different tiers of capability. Nova  
Micro provides fast processing for text-
based tasks, while Nova Pro handles 
more complex work involving text, imag-
es, and video. This range of options lets 
organizations choose the right solution 
for their specific needs and budget.

By combining the power of 
large language models with  
industry-specific data and  
expertise, generative AI is  
unlocking new capabilities. 
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Often, this valuable data remains largely 
trapped in disconnected silos across 
the automotive value chain. Data from 
different parts of the business remains 
disconnected – information from ve- 
hicles on the road can’t be easily com-
bined with factory data, and supply 
chain information isn’t readily available 
to product designers, sales or marketing.  

When production issues arise, manufac-
turers struggle to correlate them with 
vehicle usage data. When engineers de-
sign next-generation features, they lack 
unified visibility into real-world usage 
patterns and supply chain constraints.  

This fragmentation not only limits the 
industry’s ability to receive meaningful 
insights but also slows down vehicle  
development, lowers operational effi-
ciency and limits personalized, con-
nected experiences that customers 
increasingly expect. To enable faster 
innovation, automotive companies need 
to break down these data silos.  

Enterprise-wide access to data is a pre- 
requisite to unlock the true value that 
generative and agentic AI can bring to 
the industry and is needed for automo-
tive companies to remain competitive. 

With data and AI as the foundation, the 
automotive industry is now entering an 
era of autonomous AI agents – systems 
that can independently reason, plan, and 
execute complex tasks across the auto-
motive value chain.  

This shift from AI that simply generates 
outputs to AI that drives outcomes 
represents a fundamental transforma-
tion in how vehicles are designed,  
manufactured, and operated.

WHAT MAKES GENERATIVE 
AND AGENTIC AI ESSENTIAL FOR  
AUTOMOTIVE SUCCESS 
For years, automotive companies like 
Honda, Toyota, BMW, Volkswagen,  
Hyundai and others have used AWS to 
connect their vehicles to the cloud in 
order to offer connected services and 
remote software updates. 

With generative AI, we see new trans-
formative opportunities emerging. It is 
fundamentally changing how automo- 
tive companies operate, innovate and 
deliver value. By combining the power  
of large language models with industry- 
specific data and expertise, generative  
AI is unlocking new capabilities. 

ACCELERATING VEHICLE DEVELOPMENT
First, generative AI enables automotive 
engineers and developers to build so-
phisticated and complex vehicle systems 
faster and with higher quality. Automo-
tive companies are creating develop-
ment assistants powered by generative 
AI trained on internal best practices, 
proprietary data and documentation. 
These AI assistants understand natural 
language, analyze complex data and 
code, identify opportunities for opti-
mization and can generate new code or 
synthetic data. Design agents then au-
tonomously iterate through thousands 
of design possibilities while balancing 
performance, cost, and manufacturing  
constraints.

Automakers are using generative AI to 
transform how they develop autono-
mous vehicles (AV) and advanced driver 
assistance systems (ADAS). Rather 
than manually scanning through hours of 
video footage, they now use natural lan-
guage queries like »pedestrians’ cross-
walk rainy day« to instantly find relevant 
scenes needed for model training. This 
capability allows engineers to focus more 
time on innovation and accelerate fea-
ture delivery to production. 

Leading automotive companies are lever-
aging generative AI to produce synthetic 
training data for complex, rate traffic 
and weather scenarios. Synthetic scene 
generation allows engineers to create 
scenarios for edge cases on-demand to 
continually improve perception, predic-
tion and motion planning algorithms. 

AMAZON WEB SERVICES

IMPROVING THE CUSTOMER  
EXPERIENCE
Additionally, generative AI powers appli-
cations that help manufacturers, fleet 
operators and end users interact natu-
rally with vehicle data to generate ac-
tionable insights. AI-powered assistants 
are making data more accessible for  
end users and technicians alike. For end 
users, having a natural language inter-
face allows them to quickly get answers 
to common questions. Instead of 
searching through hundreds of pages in 
a user manual, users receive clear re-
sponses about vehicle features and can 
be directed to service centers for repair 
and maintenance needs. 

At the same time, AI makes it easier for 
service technicians to resolve issues. 
Rather than interpreting cryptic diag-
nostic codes, technicians can simply 
describe issues such as »check engine 
light on and reduced fuel efficiency.«  
The system analyzes these descriptions, 
cross-references its knowledge base 
and provides detailed diagnostics with 
step-by-step repair instructions, en-
abling faster issue resolution.

For example, Ferrari has achieved re-
markable operational improvements with 
Amazon Bedrock. Custom vehicle con-
figurations increased by 20%, and over 
1,000 technical users benefited from an 
AI-powered knowledge base, and 60% 
faster simulation times for customized 
models. Ferrari leveraged multiple foun-
dation models to enhance vehicle de-
sign processes and create personalized 
customer experiences, which includes an 
immersive virtual configuration platform. 

These examples represent just the  
beginning of generative AI’s potential in  
automotive. As the technology evolves, 
we are seeing new applications emerge 
across design, manufacturing supply  
chain optimization and customer experi- 
ence personalization.

HOW AUTOMAKERS CAN GET STARTED
The path to AI implementation is now 
simpler than ever before. Instead of 
building complex systems from scratch, 
automotive companies can access 
ready-to-use AI capabilities that inte-
grate with their existing operations. 
This approach saves time, reduces costs, 
and allows companies to focus on inno- 
vation rather than infrastructure.

Amazon Bedrock embodies this evolu-
tion, providing unified access to founda-
tion models through secure APIs, which 
organizations can implement without 
managing underlying infrastructure. 
As organizations scale their AI imple-
mentations, they consistently face a 
critical challenge which is balancing 
sophisticated AI capabilities with oper-
ational costs and performance require-
ments. Modern industrial applications 
demand varied forms of AI understand-
ing, from processing technical docu-
mentation to analyzing visual data from 
production lines. 

Just as different tasks require different 
types of expertise, AI solutions need  
to be tailored to specific business needs. 
That’s why Amazon introduced Amazon 
Nova, a new generation of AI models 
offering different tiers of capability. Nova  
Micro provides fast processing for text-
based tasks, while Nova Pro handles 
more complex work involving text, imag-
es, and video. This range of options lets 
organizations choose the right solution 
for their specific needs and budget.
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FROM ROAD TO RUNWAY: HOW  
AUTOMOTIVE ENGINEERS COULD  
THRIVE IN AEROSPACE AND DEFENSE
The idea that automotive players could 
stroll smoothly into defense or aerospace 
is often met with skepticism. Rightly so. 
These industries operate under different 
rhythms and regulations: low volumes, 
extreme reliability, long certification cy- 
cles, and so on. But are those differences 
truly prohibitive as barriers to entry? 
Absolutely not. Instead, I’d consider them 
to be a healthy mandate for automotive 
companies to adapt their capabilities for 
a broader range of use cases and seize 
the opportunity to contribute to indus-
tries that will experience significant 
pressure to ramp up their capabilities  
in the coming years.

Here are just some of the valuable  
automotive attributes that could be 
significant assets to other industries.

¬  MBSE & Systems Engineering: The 
transition to software-defined vehicles 
has resulted in a generation of engi-
neers fluent in Model-Based Systems 
Engineering (MBSE) – a skillset that  
is now vital to A&D development pro-
grams.

CAPGEMINI ENGINEERING

Few industries in the world demand the same level of  
precision, scale, and resilience as automotive. Building a  
car means managing tens of thousands of components,  
ultra-lean margins, complex global supply chains, and 
life-critical safety systems – all under brutal time-to- 
market pressure. Now, imagine if that know-how – devel-
oped and fine-tuned over decades – could be unleashed  
for the benefit of other industries.

As traditional automotive players face transformation  
fatigue and margin compression, a new avenue of oppor- 
tunity presents itself: applying their engineering DNA to 
sectors with different economics and new frontiers, like 
defense, aerospace, industrial tech, energy, and even  
healthcare.

¬  Industrial Scale & Cost Innovation: 
The modular architectures and cost 
discipline that enable automotive  
companies to turn a profit would be 
incredibly useful to a defense sector 
reliant on orders funded by taxpayer 
money.

¬  Validation & Test Automation: Auto-
motive companies have an almost- 
religious commitment to testing, and 
the need to stick to strict budgets has 
driven them to innovate and excel at 
testing efficiency. This mindset and  
the accompanying toolchains are now 
being applied to accelerate qualifica-
tion cycles for avionic control software 
and mission-critical embedded sys-
tems. 

OPENING THE FACTORY GATES:  
WHEN AUTO MEETS INDUSTRIAL TECH
Of course, there are other industries that 
have undergone – or are undergoing –  
the same technology transformation as 
automotive, and they could benefit from 
the collective experience of the auto- 
motive industry. With vehicles having 
evolved from mechanical devices to 
distributed systems on wheels, this new 
architecture – built for interoperability, 
robustness, and real-time control –  
is now highly relevant in smart factory 
environments and industrial automation. 
The technology and skills transfer is 
already underway:

¬  Edge AI and Embedded Systems: 
Automotive-grade embedded software 
expertise is helping modernize indus-
trial robots, autonomous forklifts, and 
machine vision systems – with real- 
time responsiveness and safety logic 
drawn directly from vehicle automation 
platforms.

¬  Digital Twins and Virtual Commission-
ing: The automotive sector has made 
simulation-first development main-
stream. Today, Capgemini teams are 
transferring those digital twin models 
to optimize predictive maintenance in 
industrial plants and dynamic process 
tuning in semiconductor fabs.

HEALTHCARE AND MEDTECH:  
ENGINEERING TRUST AT SCALE
Medical device OEMs are under pressure 
to deliver faster innovation with guaran-
teed safety. Automotive engineers –  
accustomed to working in ISO 26262 
environments – bring a rigor that’s 
naturally aligned with the ISO 13485 
standard that applies to medical sys-
tems.

¬  Connected Health: Vehicle telematics 
architectures are strong candidates  
for translation into remote monitoring 
for dialysis machines. Capgemini has 
already pioneered projects for this use 
case, using edge-based diagnostics 
and OTA updates.

¬  Mechanical-electronic Integration: 
The automotive mastery of mechatron-
ics integration – think ADAS sensors 
and actuators – is now helping in the 
miniaturization of surgical robotics 
and drug delivery devices.

FROM PILOTS TO PLATFORMS:  
WHAT CAN OTHER SECTORS LEARN 
FROM AUTOMOTIVE?
Too many industries remain trapped in 
»innovation theatre«. We see small-
scale pilots with no path to scale. Auto-
motive, out of necessity, has evolved  
into a master of industrialization under 
pressure. Other industries – such as 
defense – are now eyeing these scaling 
capabilities as they prepare for the 
»Zeitenwende«.

¬  Platform Thinking: From Volkswagen’s 
MQB to Hyundai’s E-GMP, automotive 
proves that product families built  
on shared platforms are key to cost 
efficiency and faster time to market. 
It’s a lesson waiting to be applied in 
everything from drones to diagnostic 
imaging.

¬  End-to-End Validation Chains: Auto-
motive programs routinely synchronize 
hardware, software, and testing in  
real time across global teams. This is 
an invaluable blueprint for regulated 
industries that must now integrate 
more software into complex systems.

THE VALUE OF ENGAGING WITH  
AN INDUSTRY TRANSLATOR
Similarly, agile engineering thrives in 
automotive product software. But when 
applied blindly to industrial control 
systems or critical energy platforms, it 
can introduce risk. Adaptation rather 
than replication is key. This is where  
Capgemini plays a crucial role – not just 
as a consultant or a vendor, but as a 
cultural and technological interpreter. We 
help clients recognize where automotive 
excellence fits, and where it must flex.

It’s not enough to bring automotive 
talent and tools into new sectors. We 
must support them with translation 
layers that reflect an understanding of 
industry-specific constraints, stake-
holder dynamics, regulatory environ-
ments, and operating tempos.

The key to success is not about seeking 
out pre-packaged blueprints. Instead,  
we look to co-engineer context-aware 
strategies that respect the unique char-
acteristics of a specific sector and 
augment them with the proven strengths 
of automotive DNA. 

A prosperous future should not be taken 
for granted. We know that what worked 
yesterday won’t work tomorrow. Never-
theless, a positive future awaits those 
willing to boldly engineer new innova-
tions outside their lane and build beyond 
their core. 

ENERGY AND INFRASTRUCTURE:  
ALL ROADS LEAD TO THE GRID
The ongoing transition to electric mobi- 
lity has demanded the acquisition and 
development of new skills by automotive 
companies. Many OEMs and Tier-1s have 
quietly become masters of power elec-
tronics, thermal management, and 
energy systems integration – skills that 
are increasingly valued in new domains.

¬  Grid-edge Innovation: Automotive- 
derived battery management systems 
and inverter designs are being adapted 
for stationary storage, solar inverters, 
and smart grid nodes.

¬  Hydrogen Ecosystems: Automotive 
fuel-cell R&D, especially in commercial 
vehicle programs, is now feeding into 
industrial hydrogen applications.

SUCCESS NOT GUARANTEED: FOCUS ON 
TRANSLATION, NOT TRANSPLANTATION
The strategy of »breaking out« from 
automotive into other industries is not 
guaranteed to succeed. For every story 
of cross-industry breakthrough, there 
are just as many where bold ambitions 
have collided with complex realities and, 
ultimately, met with failure. 

At Capgemini, we have the benefit and 
responsibility of working across eight 
deeply technical industries, from semi-
conductors to rail, and energy to health-
care. That vantage point has taught us  
a simple truth:

Technologies and operating models don’t 
copy well. But they can be translated.

Take the idea of platform modularity, 
which has been so successful in automo- 
tive. In aerospace, it often runs into 
regulatory ceilings. In medical tech, into 
clinical validation cycles. And in defense, 
into mission-specific customization. Yet, 
if interpreted with nuance, its principles 
– reuse, standardize, design-for-scalabi- 
lity – can still unlock significant value.

1  Energy Command Center: Automotive- 
derived battery management systems 
and inverter designs are being adapted 
for stationary storage, solar inverters, 
and for integrating vehicles into smart 
grids.

2  Medical Technology: Vehicle telematics 
architectures are strong candidates  
for translation into remote monitoring 
platforms for medical devices.

3  Manufacturing: Automotive-grade 
embedded software expertise is 
helping modernize industrial robots, 
autonomous manufacturing systems, 
and optimize machine maintenance. 
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FROM ROAD TO RUNWAY: HOW  
AUTOMOTIVE ENGINEERS COULD  
THRIVE IN AEROSPACE AND DEFENSE
The idea that automotive players could 
stroll smoothly into defense or aerospace 
is often met with skepticism. Rightly so. 
These industries operate under different 
rhythms and regulations: low volumes, 
extreme reliability, long certification cy- 
cles, and so on. But are those differences 
truly prohibitive as barriers to entry? 
Absolutely not. Instead, I’d consider them 
to be a healthy mandate for automotive 
companies to adapt their capabilities for 
a broader range of use cases and seize 
the opportunity to contribute to indus-
tries that will experience significant 
pressure to ramp up their capabilities  
in the coming years.

Here are just some of the valuable  
automotive attributes that could be 
significant assets to other industries.

¬  MBSE & Systems Engineering: The 
transition to software-defined vehicles 
has resulted in a generation of engi-
neers fluent in Model-Based Systems 
Engineering (MBSE) – a skillset that  
is now vital to A&D development pro-
grams.

CAPGEMINI ENGINEERING

Few industries in the world demand the same level of  
precision, scale, and resilience as automotive. Building a  
car means managing tens of thousands of components,  
ultra-lean margins, complex global supply chains, and 
life-critical safety systems – all under brutal time-to- 
market pressure. Now, imagine if that know-how – devel-
oped and fine-tuned over decades – could be unleashed  
for the benefit of other industries.

As traditional automotive players face transformation  
fatigue and margin compression, a new avenue of oppor- 
tunity presents itself: applying their engineering DNA to 
sectors with different economics and new frontiers, like 
defense, aerospace, industrial tech, energy, and even  
healthcare.

¬  Industrial Scale & Cost Innovation: 
The modular architectures and cost 
discipline that enable automotive  
companies to turn a profit would be 
incredibly useful to a defense sector 
reliant on orders funded by taxpayer 
money.

¬  Validation & Test Automation: Auto-
motive companies have an almost- 
religious commitment to testing, and 
the need to stick to strict budgets has 
driven them to innovate and excel at 
testing efficiency. This mindset and  
the accompanying toolchains are now 
being applied to accelerate qualifica-
tion cycles for avionic control software 
and mission-critical embedded sys-
tems. 

OPENING THE FACTORY GATES:  
WHEN AUTO MEETS INDUSTRIAL TECH
Of course, there are other industries that 
have undergone – or are undergoing –  
the same technology transformation as 
automotive, and they could benefit from 
the collective experience of the auto- 
motive industry. With vehicles having 
evolved from mechanical devices to 
distributed systems on wheels, this new 
architecture – built for interoperability, 
robustness, and real-time control –  
is now highly relevant in smart factory 
environments and industrial automation. 
The technology and skills transfer is 
already underway:

¬  Edge AI and Embedded Systems: 
Automotive-grade embedded software 
expertise is helping modernize indus-
trial robots, autonomous forklifts, and 
machine vision systems – with real- 
time responsiveness and safety logic 
drawn directly from vehicle automation 
platforms.

¬  Digital Twins and Virtual Commission-
ing: The automotive sector has made 
simulation-first development main-
stream. Today, Capgemini teams are 
transferring those digital twin models 
to optimize predictive maintenance in 
industrial plants and dynamic process 
tuning in semiconductor fabs.

HEALTHCARE AND MEDTECH:  
ENGINEERING TRUST AT SCALE
Medical device OEMs are under pressure 
to deliver faster innovation with guaran-
teed safety. Automotive engineers –  
accustomed to working in ISO 26262 
environments – bring a rigor that’s 
naturally aligned with the ISO 13485 
standard that applies to medical sys-
tems.

¬  Connected Health: Vehicle telematics 
architectures are strong candidates  
for translation into remote monitoring 
for dialysis machines. Capgemini has 
already pioneered projects for this use 
case, using edge-based diagnostics 
and OTA updates.

¬  Mechanical-electronic Integration: 
The automotive mastery of mechatron-
ics integration – think ADAS sensors 
and actuators – is now helping in the 
miniaturization of surgical robotics 
and drug delivery devices.

FROM PILOTS TO PLATFORMS:  
WHAT CAN OTHER SECTORS LEARN 
FROM AUTOMOTIVE?
Too many industries remain trapped in 
»innovation theatre«. We see small-
scale pilots with no path to scale. Auto-
motive, out of necessity, has evolved  
into a master of industrialization under 
pressure. Other industries – such as 
defense – are now eyeing these scaling 
capabilities as they prepare for the 
»Zeitenwende«.

¬  Platform Thinking: From Volkswagen’s 
MQB to Hyundai’s E-GMP, automotive 
proves that product families built  
on shared platforms are key to cost 
efficiency and faster time to market. 
It’s a lesson waiting to be applied in 
everything from drones to diagnostic 
imaging.

¬  End-to-End Validation Chains: Auto-
motive programs routinely synchronize 
hardware, software, and testing in  
real time across global teams. This is 
an invaluable blueprint for regulated 
industries that must now integrate 
more software into complex systems.

THE VALUE OF ENGAGING WITH  
AN INDUSTRY TRANSLATOR
Similarly, agile engineering thrives in 
automotive product software. But when 
applied blindly to industrial control 
systems or critical energy platforms, it 
can introduce risk. Adaptation rather 
than replication is key. This is where  
Capgemini plays a crucial role – not just 
as a consultant or a vendor, but as a 
cultural and technological interpreter. We 
help clients recognize where automotive 
excellence fits, and where it must flex.

It’s not enough to bring automotive 
talent and tools into new sectors. We 
must support them with translation 
layers that reflect an understanding of 
industry-specific constraints, stake-
holder dynamics, regulatory environ-
ments, and operating tempos.

The key to success is not about seeking 
out pre-packaged blueprints. Instead,  
we look to co-engineer context-aware 
strategies that respect the unique char-
acteristics of a specific sector and 
augment them with the proven strengths 
of automotive DNA. 

A prosperous future should not be taken 
for granted. We know that what worked 
yesterday won’t work tomorrow. Never-
theless, a positive future awaits those 
willing to boldly engineer new innova-
tions outside their lane and build beyond 
their core. 

ENERGY AND INFRASTRUCTURE:  
ALL ROADS LEAD TO THE GRID
The ongoing transition to electric mobi- 
lity has demanded the acquisition and 
development of new skills by automotive 
companies. Many OEMs and Tier-1s have 
quietly become masters of power elec-
tronics, thermal management, and 
energy systems integration – skills that 
are increasingly valued in new domains.

¬  Grid-edge Innovation: Automotive- 
derived battery management systems 
and inverter designs are being adapted 
for stationary storage, solar inverters, 
and smart grid nodes.

¬  Hydrogen Ecosystems: Automotive 
fuel-cell R&D, especially in commercial 
vehicle programs, is now feeding into 
industrial hydrogen applications.
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embedded software expertise is 
helping modernize industrial robots, 
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MIT SYSTEM IN  
DIE MOBILITÄT DER 
ZUKUNFT
Veränderung als Herausforderung und 
Chance: Auf dem Weg in die Mobilität der 
Zukunft wird Transformationsfähigkeit  
zum maßgeblichen Erfolgsfaktor für Auto-
motive-Unternehmen. Der deutsche  
Automobilzulieferer DRÄXLMAIER hat den 
Wandel bei Technologien und Prozessen 
lange vor vielen anderen eingeleitet. So 
können das Unternehmen und seine globa-
len Kunden in herausfordernden Zeiten  
von hoher Agilität, Flexibilität und Verläss-
lichkeit profitieren.
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AUTOMOTIVE KNOW-HOW  
FOR NEW INDUSTRIES: TOO GOOD 
TO BE TRUE?

Europe’s automotive leaders have endured 
tough times in recent years. The pressure to 
digitally transform, ensure a smooth transi-
tion to sustainable, electric mobility, and 
stave off new competition has rendered the 
proven playbook obsolete. What’s more, geo-
political uncertainties make planning for 
the future – a tough task at the best of times 
– even more challenging. It is therefore not 
surprising that many automotive players 
are increasingly eyeing opportunities in  
other sectors.  

Even though there are opportunities, there 
are differences between industries that make  
cross-collaboration and the implementation 
of talent challenging. It’s not enough to bring 
automotive talent and tools into new sectors. 
They must be supported with translation lay- 
ers that reflect an understanding of indus-
try-specific constraints, stakeholder dynam-
ics, regulatory environments, and operating 
tempos. With the automotive industry’s  
renowned engineering and manufacturing 
excellence, dependability, and impressive 
capacity, are we about to embark on an era 
of industry cross-over? 

CAPGEMINI ENGINEERING

Werner Ferreira
CEO Northern & Central Europe
Capgemini Engineering

Peter Fintl
VP Technology and Innovation
Capgemini Engineering 
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Since launching in 2006, Amazon Web  
Services has been providing cloud tech- 
nologies that help organizations and  
individuals build solutions to transform  
industries, communities and lives for  
the better. 

Amazon Web Services (AWS) is the world’s 
most comprehensive and broadly adopted 
cloud, with over 240 fully featured, globally 
available services. Millions of customers, 
including the fastest-growing startups, 
largest enterprises and leading government 
agencies, are using AWS to power their in-
frastructure, become more agile and lower 
costs.

Today leading automakers are leveraging 
AWS to accelerate vehicle development,  
deliver connected experiences and optimize 
manufacturing and supply chain operations.

DATA AND AI DRIVEN  
AUTOMOTIVE INNOVATION 

AMAZON WEB SERVICES

DATA IS THE FOUNDATION OF INNOVATION 
The automotive industry is experiencing a data revolution. 
With the rise of connected vehicles and the Internet of Things 
(IoT), cars are becoming increasingly intelligent and con-
nected. Industry projections suggest over 40 billion connect-
ed devices will soon produce a staggering 175 zettabytes of 
data (IDC). In the automotive sector alone, connected vehicles 
have surpassed 400 million globally, with over 30 million 
equipped with advanced 5G connectivity (EETimes, Hash- 
studioz).

From real-time navigation and telematics to autonomous 
driving capabilities, modern vehicles are producing unprece-
dented volumes of information. However, a critical challenge 
emerges: Forrester reports that only 1% of this valuable data 
is actually utilized (Forrester).

Yasser Alsaied
Vice President of Internet of Things (IoT)
Amazon Web Services (AWS)
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Italien ist Leidenschaft … für gutes Essen, gute Weine,  
la famiglia und – Motorsport! Bisher kenne ich das spektaku-
läre Porsche Experience Center in Italien nur von Fotos, aber 
ich spüre, dass es die italienische Passion genau trifft: mit 
ikonischer Architektur, Handling-Strecke, Drift-Donut, Off- 
Road-Parcours, Kart-Strecke für den Nachwuchs und Motor-
sport-Simulatoren. Und ich werde meine Porsche Experience 
in einem Porsche Taycan GTS machen … Gänsehaut.

WOLFGANG K. ECKELT »ON TRACK« MIT BARBARA FRENKEL AUF DEM RUNDKURS DES  
PORSCHE EXPERIENCE CENTER, FRANCIACORTA, ITALIEN. 
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Barbara Frenkel
Mitglied des Vorstandes Beschaffung 
Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG
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Der Flughafen Mailand liegt hinter mir, 
ebenso der graue Regen in Stuttgart, 
das hektische Piepsen der Smartphones 
und das Klappen der Gepäckfächer. Weil 
es der Flugplan so wollte, komme ich 
gerade zur blauen Stunde an, wenn sich 
Sonne und Dunkelheit treffen. Ich fahre 
offen, die Landschaft liegt in einem 
pfirsichfarbenen Licht vor mir, die Wein-
berge strahlen gelbgrün, wie ein Leucht- 
turm für den Neuankömmling. 

DRIVEN BY DREAMS
Bei diesem Ausblick kommt mir in den 
Sinn, was ich über Maurizio Zanella 
gelesen habe, den Gründer eines der er- 
folgreichsten Weingüter hier in der 
Lombardei. Seine Mutter hatte ein Haus 
gekauft, ohne Weinberge, sondern im 
Wald. Zanella erkannte aber das Poten-
zial der Region und des Terroirs – und 
fand seine Vision: Er wollte nicht das 
millionenschwere Transportunterneh-
men von seinem Vater in Mailand  
übernehmen. Er gründete ein Weingut. 

Heute gilt das Unternehmen Ca’ del 
Bosco (nach dem Haus im Wald) als 
einer der Stars der italienischen Wein- 
wirtschaft. 

Ähnlich wie bei Ferry Porsche. Auch er 
hatte seinen Traum vom perfekten Sport- 
wagen und verwirklichte ihn. Daher  
feiert Porsche die Träumer, die an sich 
glauben und die Welt verändern. 

Fantasie und Visionen brauchte wohl 
auch meine Gesprächspartnerin,  
Porsche Vorständin Barbara Frenkel,  
die mir nun bei einem italienischen 
Abendessen gegenübersitzt. 

Denn der erste Anblick des Grundstücks 
für das heutige Porsche Experience 
Center hatte noch nicht viel Begeistern-
des: »Es gab hier eine etwas in die  
Jahre gekommene Indoor-Kart-Bahn  
in einer Halle aus dunklem Holz. Der 
Besitzer wollte, dass das Terrain – und 
damit sein Traum – in gute Hände 
kommt. Wir haben das Potenzial gese-
hen – mit dem klaren Ziel, eine eigene 
FIA-zertifizierte Rennstrecke auf dem 
Gelände zu errichten.«

Denn, so erläutert mir Frenkel weiter, 
Porsche passe gut zu Italien und dem 
dortigen Enthusiasmus und der Leiden-
schaft für Motorsport. In Franciacorta 
sollte der italienische Porsche Enthu- 
siast jederzeit erleben und erfahren, wie 
sich die Performance der Sportwagen 
hinter dem Lenkrad und im Extrembe-
reich anfühlt. 

Und weil bei Porsche die Vision Pro-
gramm ist, konnte der Vorstand über-
zeugt werden. 

STILE ITALIANO
Jedes Porsche Experience Center rund 
um den Globus atmet Leidenschaft  
für Performance, Exklusivität und Motor- 
sport. Aber das Porsche Markenerleb- 
nis wird überall individuell interpretiert. 
Barbara Frenkel erläutert: »In jedes 
Porsche Experience Center weltweit 
fließt der Charakter der Region mit ein, 
so dass die Porsche Enthusiasten sich 
sofort wohlfühlen und auch einen Wow-
Effekt haben. In Franciacorta haben wir 
viel Glas und helle Farben verwendet. 
Das Licht fällt durch das Hallendach her- 
ein und die offene ikonische Architektur 
begeistert beim ersten Ankommen.«

In jedes Porsche Experience Center  
weltweit fließt der Charakter der 
Region mit ein, so dass die Porsche 
Enthusiasten sich sofort wohlfühlen 
und auch einen Wow-Effekt haben.
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NÄHER AM TRAUM
Am nächsten Morgen im goldenen Licht 
des Spätsommers war es auch für mich 
Zeit, meinen Träumen näher zu kom-
men – direkt im Herzstück des Porsche 
Experience Center. Vor mir lag der Han- 
dlingkurs mit drei speziellen Trainings-
bereichen. Die verschiedenen Kurven 
und Schikanen der 2,5 Kilometer langen 
Hauptstrecke eignen sich perfekt für 
das Feintuning des fahrerischen Kön-
nens. Auf einem Low Friction Handling 
Circuit aus poliertem Beton können 
Porsche Fahrer ihre Fähigkeiten unter 
extrem rutschigen Bedingungen ver-
bessern. Mal sehen, was ich davon heute 
probieren werde. 

Barbara Frenkel erwartet mich an der 
Boxengasse. Sie ist an einen coolen 
Porsche 911 GT3 gelehnt. Für sie – und 
nicht nur für sie – ist und bleibt der 911 
eine Ikone. Denn über den Porsche 993 
Carrera 2 mit luftgekühltem Motor von 
ihrem Bruder wurde sie für die Marke be- 
geistert, das hatte sie mir am Vorabend 
erzählt: »Ich hatte Respekt vor der 
Fahrdynamik, als ich das erste Mal im 
Porsche meines Bruders gefahren bin. 
Plötzlich hat er gesagt, gib doch jetzt 
mal Gas! Ich war sofort begeistert, denn 
das Auto hat so viel Spaß gemacht und 
auch gleich jede Menge Feedback 

gegeben. Damals habe ich mir vorge-
nommen, irgendwann in meinem Leben 
so ein Fahrzeug zu besitzen. Denn es 
geht in einem Porsche nicht nur um Ge- 
schwindigkeit. Auch das Gefühl, das 
man in dem Auto hat, ist wichtig. Ge-
nauso wie die Fahreigenschaften,  
die Sicherheit, das Feedback und die 
Gelassenheit, die sich beim Fahren 
einstellt.«

Für mich stand heute das ultimative 
Porsche Feeling next level bereit, näm-
lich ein karminroter Porsche Taycan 
GTS. Auf diesen Kollegen freute ich mich 
schon sehr, denn die drei Buchstaben 
GTS stehen für die sportlichen Puristen 
in der Porsche Familie. Und diesen auf 
einer Rennstrecke zu bewegen, ist sicher 
ein Spannungsmoment, der in Erinne-
rung bleibt.

SOUL, ELECTRIFIED
Ich fahre langsam aus der Boxengasse 
auf den Rundkurs – und gehe vorsichtig 
aufs Gas! Naja, oder auch nicht ganz  
so vorsichtig, denn die 850 Nm Drehmo- 
ment (Launch Control – check!) drü-
cken mich in den Sportsitz, dass ich nur 
noch das Head-up-Display im Auge 
behalten kann und meine Hände fester 
ums Lenkrad spanne. Ein sensationel-
les Gefühl, diese Beschleunigung in 
diesem Porsche, der mit jeder Faser der 
Blutsbruder des 911 ist. 

Denn es geht in einem Porsche 
nicht nur um Geschwindigkeit,  
sondern auch um das Gefühl, das 
man in dem Fahrzeug hat (…).
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Frenkel erläutert: »Es macht mich glück- 
lich, bei Porsche zu sein. Ich habe mich 
immer auf meine konkrete Aufgabe 
konzentriert und dabei das Beste gege- 
ben. Jede Station hat mich weiter 
gebracht – bis dahin, wo ich jetzt bin.«

Der Wechsel vom Qualitätsmanage- 
ment zum Vertrieb war die Zeit, als der 
Cayenne in den Markt kam. Frenkels 
Aufgabe war, einen Mindset-Change in 
die Handelsorganisation zu bringen: 
»Das war grundsätzlich etwas, was ich 
immer gemacht habe: Veränderungen in 
die Organisation zu bringen und dabei 
Menschen mitzunehmen. Ich glaube, das 
ist ein roter Faden in meiner Karriere.«

POLE POSITION ALS ROLE MODEL? 
Das Thema einzige Frau im Vorstand 
muss ja doch noch auf den Tisch. Wie 
ist die Zusammenarbeit in einem doch 
recht eingefahrenen Männer-Team? 
Frenkel lacht, diese Frage hört sie nicht 
zum ersten Mal und kontert: »Es geht 
nicht so sehr um Frauen oder Männer, 
es geht darum, dass Menschen ver-
schiedene Perspektiven haben und eine 
unterschiedliche Sicht auf die Dinge. Das 
ist manchmal anstrengend, weil man viel 
diskutieren muss. Aber ich lasse mich 
gerne darauf ein. Das macht die Arbeit 
spannend.«

Auf dem Weg zurück zum Flughafen über- 
lege ich immer noch, welches Porsche 
Modell mich eigentlich am meisten be- 
geistert. Und ich muss auch hier Barbara 
Frenkel recht geben: In jedem Porsche 
steckt ein Stück 911, denn der 911 ist 
das Herz der Marke. Aber die Liebe darf 
allen gehören.

Das war grundsätzlich etwas, was ich 
immer gemacht habe: Veränderungen in 
die Organisation zu bringen und dabei 
Menschen mitzunehmen. Ich glaube das 
ist ein roter Faden in meiner Karriere.
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Frenkel erläutert: »Es macht mich glück- 
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Zu diesem Abenteuer war der Weg zwar 
nicht weit, doch die Vorfreude extrem groß. 
Ich habe in meinen 20 Jahren für dieses 
Magazin viel erlebt und heute treffe ich eine 
Ikone oder das Nonplusultra – und das ist 
nicht nur meine Meinung. Auf mich wartet 
heute ein Auto-Traum in Arbeitsstiefeln: 
der Unimog. Und dazu treffe ich die Leiterin 
der Abteilung Special Trucks bei Mercedes-
Benz Trucks Franziska Cusumano.  

Franziska Cusumano
Leiterin Mercedes-Benz Special Trucks 

Daimler Truck AG
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WOLFGANG K. ECKELT AUF »ADVENTURE TOUR«  MIT FRANZISKA  
CUSUMANO AUF DEM MERCEDES-BENZ SPECIAL TRUCKS TESTGELÄNDE 
IN ÖTIGHEIM, UNWEIT VON GAGGENAU.
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» Als ich hier angefangen habe, wurde   
 ich vom Fieber um den Unimog an- 
 gesteckt. Ich habe gemerkt, dass das   
 ganze Team besonders für dieses  
 Fahrzeug brennt.« 
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Als nächstes nehme ich mir die Rampen 
vor mit verschiedenen Steigungen. Ich 
beginne mit 80 %, denn ich möchte ja die  
Grenzen austesten. Doch die 80 %  
Steigung nimmt der Unimog sogar ohne 
Differenzialsperren, nur mit Allrad-An-
trieb. Und ich könnte ebenso rückwärts 
hier hochfahren … Jetzt bin ich mutig 
und nehme die Rampe nach unten, die 
eigentlich eher eine Treppe ist, 110 % 
Steigung. 

Ich stehe oben mit meinem kraftvollen 
Kumpel, aber ich sehe Nullkommanichts.  
Es erfordert schon Gottvertrauen, sich 
ohne Sicht hier herunterzustürzen. Doch  
der Unimog fährt natürlich zuverlässig,  
ohne größere Motorgeräusche. Wahnsinn. 

Und ich weiß, dass in diesen extremen 
Steigungswinkeln die Ölversorgung und 
Schmierung von Motor und Getriebe  
eine Schwierigkeit ist und es bei anderen 

Fahrzeugen zu einer kurzen Öl-Pause 
kommen kann. Nicht so im Unimog. In-
genieurskunst eben. 

Nun bin ich auch noch mutig genug, die 
Wattiefe zu erfahren, denn auch hier hat 
man ein mulmiges Gefühl, gegen den  
enormen Wasserdruck von ca. 1 Meter  
tiefem Wasser anzufahren. Es ist faszi- 
nierend. 

Auch Franziska Cusumano hat sichtlich  
Spaß dabei, die Souveränität der Fahr-
zeuge zu testen und wir reden schließ-
lich über unsere oder eher über meine 
Erfahrungen, die mir heute wirklich neue 
Welten eröffnet haben. 

Und natürlich sprechen wir auch über 
die Zukunft des Unimog. Mir scheint es 
eigentlich, als stände die Wende zur  
E-Mobilität oder anderen Antrieben bei  
so einem traditionellen Fahrzeug nicht 
im Fokus der Entwicklung, doch da 
täusche ich mich. Denn natürlich macht 
der Erfindergeist »Defining Class since 
1886« auch vor dem Unimog und Zetros 
nicht halt. 
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Meine Gesprächspartnerin erläutert: 
»Die Herausforderung beim Unimog ist, 
dass es ein sehr kompaktes Fahrzeug  
ist, somit ist es schwierig, alles irgendwo 
verbaut zu bekommen. Aber die Kompakt- 
heit ist das Plus, das ihn bei Kommunen 
beispielsweise so beliebt macht. 

Zudem muss der Antrieb nicht nur das 
Fahrzeug antreiben, sondern beim 
Unimog Geräteträger auch die Arbeits-
leistung erzeugen, um das Arbeitsgerät 
anzutreiben. Und dafür könnte der  
Wasserstoff-Verbrenner-Antrieb zu-
kunftsweisend sein.«

NEUE ÄRA: WAVE, DER WASSERSTOFF- 
VERBRENNUNGSMOTOR 
Bereits im März 2023 rollte ein Proto-
typ auf Basis des Unimog Geräteträgers 
mit Wasserstoffmotor und integrierter 
Abgasreinigung über diese Teststrecke. 
Entwickelt im Rahmen des Projektes 
WaVe (Wasserstoff-Verbrennung), das 
durch das Bundesministerium für  
Wirtschaft und Klimaschutz sowie das  
Next Generation EU-Programm der 
Europäischen Union gefördert wurde. 

»Als Basis für den Wasserstoffverbren- 
nungsmotor nutzte Daimler Truck einen  
Erdgasmotor, ergänzt durch Diesel- und 
spezielle Wasserstoffkomponenten. 
Nach der schnellen Befüllung des Druck- 
tanks mit 700 bar strömt der Wasserstoff  
zum Motor und reagiert mit Sauerstoff,  
die Wärmeenergie wird zu Bewegungs-
energie. Momentan wird der Wasser-
stoff-Unimog anhand eines Mähaufsatzes 
erprobt, Ziel ist ein Arbeitseinsatz bis  
zu acht Stunden«, erklärt mir Franziska  
Cusumano. Und ich denke, die enga-
gierten Ingenieure rund um den Unimog 
werden auch diese Herausforderung 
meistern. 

Zum Schluss möchte ich noch wissen, 
was für die Leiterin Special Trucks  
und all die Mitarbeiter, die so brennen  
für ihre Aufgaben, die Faszination aus-
macht: »Ganz einfach: Der Unimog ist 
das Schweizer Taschenmesser im Fahr-
zeugbereich.« Das kann man so stehen 
lassen und ich streiche mir diesen Tag 
sicher rot im Kalender an. 

Follow us: On Tour in Ötigheim  
mit Franziska Cusumano und  

Wolfgang K. Eckelt
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REVOLUTION AB GAGGENAU
Wir treffen uns im Unimog-Museum bei 
Gaggenau, denn, um sich einer Ikone zu 
nähern, muss man die Geschichte ver-
stehen. Und die Geschichte des Unimog 
begann zwar »erst« vor 75 Jahren, er-
streckt sich aber von anfänglich 25 PS 
bis heute 300 PS, das ist eine Reise! 

Von Anfang an: Der Unimog steht für 
Fortschritt und Sicherheit, für Leistung 
und Innovation und für kompromiss-
lose Geländegängigkeit. Darauf sind 
hier alle Mitarbeiter wirklich stolz. Auch 
meine Gesprächspartnerin strahlt und 
freut sich, mich in die Geheimnisse des 
Unimog einweihen zu dürfen. Ich treffe 
Franziska Cusumano vor dem Museum 
und nach einer kurzen Begrüßung merkt 
man ihr an, dass sie loslegen möchte. 

75 JAHRE UNIVERSAL-MOTOR-GERÄT 
FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT
Die Geschichte des Unimog beginnt 
kurz nach dem Zweiten Weltkrieg: Die 
Landwirtschaft muss wieder aufge-
baut werden, Arbeiter sind knapp, aber 
der deutsche Ingenieursgeist ist wach. 
Wenn nicht genug Hände zur Verfügung 
sind, müssen Maschinen die Arbeit 

unterstützen. So entstand eine Arbeits-
maschine, die die Feldarbeit erleichtern 
sollte und gleichzeitig den strengen 
Auflagen des Morgenthau-Planes ge-
recht werden musste. 

Die Idee Unimog wurde geboren in 
Schwäbisch-Gmünd vom ehemaligen 
Leiter der Flugmotorenkonstruktion  
von Daimler-Benz Albert Friedrich: vier 
Räder mit Allradantrieb und Differen-
zialsperren für unwegsamste Einsatz-
gebiete, schon damals gelagert auf 
schraubengefederten Portalachsen, um 
Bodenfreiheit zu gewährleisten, dazu 
von Schubrohren geschützte Antriebs-
wellen. Die Spurweite des Fahrzeugs 
beträgt 1.270 mm, was damals genau 
zwei Kartoffelreihen entspricht. Denn 
das Fahrzeug wurde zu Aussaat und 
Ernte von Kartoffeln mit verschiedenen 
Geräten verwendet, auch diese sehe ich 
im Museum. 

1951 startete die Produktion unter  
dem Namen Mercedes in Gaggenau, 1953 
wird der Unimog mit dem Mercedes-
Stern geadelt. 

VOM ACKER AUF DEN VULKAN
Heute denkt beim Unimog nicht mehr 
nur an den Acker, sondern auch an ab-
solute Extrembereiche. Und tatsächlich 
erfahre ich, dass der Unimog auch auf 
dem höchsten aktiven Vulkan der Welt in 
den Anden unterwegs war, um Notfunk-
einheiten für Bergsteiger zu montieren. 
Die beiden hochgeländegängigen Uni-
mog wurden für die Herausforderungen 
in diesen extremen Höhen mit Spezial- 
bereifung, starken Seilwinden und 
Sonderaufbauten zur variablen Schwer-
punkt-Tarierung fit gemacht. Und sie 
enttäuschten natürlich nicht: Die letzte 
Notfunkeinheit wurde auf 6.694 Meter 
über dem Meeresspiegel angebracht –  
der Unimog hält damit den Höhenwelt-
rekord für Nutzfahrzeuge. 

ES GEHT IN DEN EXTREMBEREICH
Nun möchte ich auch endlich erleben, 
wie es sich anfühlt, so viel Kraft zu be-
wegen. Der Unimog ist in Extremen 
zu Hause: 1,20 m Wattiefe, seitlicher 
Neigungswinkel von 38 Grad, Achsver-
schränkung von bis zu 30 Grad. Ich  
denke, das Wort »geländegängig«, ist 
hier eine starke Untertreibung. Das 
möchte ich selbst erfahren. 

» Ganz einfach: Der Unimog ist  
 das Schweizer Taschenmesser  
 im Fahrzeugbereich.« 
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Es fühlt sich an wie bei »Herr der 
Ringe«. Wir stehen in einem riesigen 
Wald, es ist feucht und kühl, aber 
auch angenehm ruhig. Ich kämpfe 
noch mit der Verstörtheit des Stadt-
menschen, der abseits von Video-
Calls mit Kletterschuhen statt Maß-
schuh und Crashpad statt iPad den 
Tag verbringen soll.

Aber ich lasse mich darauf ein. In  
der Vorbereitung dachte ich, es würde 
sicher entspannter als mein Aben-
teuer mit Hans Kammerlander auf 
den Drei Zinnen vor einigen Jahren 
sein. Ich bin noch nicht sicher.

ANKUNFT IN MITTELERDE
Die Anfahrt in den Dolomiten war 
aufwendig, lang, eine würdevolle An- 
näherung an das Erhabene. Hier  
sind wir von Paris aus eine Autobahn 
entlanggefahren, unspektakulär. 
Dann führte eine kleinere Straße in 
den Wald. Flach, unscheinbar. 

Doch plötzlich steht man im Elfen-
wald und taucht ein in jahrtausende-
alte Natur. Die riesigen Sandstein-
felsen, geformt von Millionen von 
Jahren, lassen das Gefühl von Demut 
aufkommen. So war es in den Dolo-
miten auch, doch der Zugang ist hier 
unmittelbar. 

Genau das, so bestätigt mein Beglei-
ter Philipp Hans, macht den Boulder-
sport so attraktiv. Keine lange An-
fahrt, kein Anseilen, man kann es oft 
in der nächsten Umgebung machen. 
Ich nicke … wie war das, kein An- 
seilen?

BESSER ALS BERG: BOULDER
Meine Mission heute: Bouldern. Ich 
als Babyboomer möchte mit der 
Trendsportart Bouldern anfangen? 
Sie mögen den Kopf schütteln, doch 
es ist leicht erklärt. Natürlich kennen 
wir inzwischen alle die gestählten 
Körper der Hans Brüder, die sich 
durch die Parcours von Ninja Warrior 
kämpften und siegreich waren. Das 
ist die eine Seite. Und nun ja, ganz un- 
sportlich bin ich ja auch nicht, wie 
ich mit Kammerlander auf den Drei 
Zinnen bewiesen habe oder letztes 
Jahr beim Kite Surfen mit Porsche-
Athlet Liam Whaley. 

Doch mich interessiert viel mehr die 
andere Seite: Denn Bouldern ist auch: 
den Fels lesen, Taktik und Strategie. 
Das lerne ich schnell von den Hans 
Brüdern: »Wir sind ja eigentlich 
schon immer zusammen klettern ge- 
gangen und haben auch gemeinsam 
das Bouldern für uns entdeckt.  
Das Interessante ist ja, auch wenn 
der Boulder nicht besonders hoch ist, 
muss man doch erst eine Strategie 
entwickeln. Und das geht am besten 
gemeinsam, wenn jeder seine Ideen 
und Erfahrungen einbringt. Also 
Teamwork«, so Moritz Hans. 

Es ist wohl doch kein Zufall, dass der 
Vater des Boulderns John Gill, um 
1950, Kalifornier, auch Mathematik-
Professor war. Dieses Detail hatte 
sich mir bei der Vorbereitung einge-
prägt. 

FONTAINEBLEAU
Wenn ich etwas Neues probiere, dann 
natürlich nicht in einer stickigen 
Halle im Schwäbischen mit Kinder-
geburtstagsparty rundrum, sondern 
an der Wiege des Bouldersports – 
und einem der schwersten Gebiete. 

Wir sind 50 Kilometer entfernt von 
Paris in Fontainebleau. In diesem 
riesigen Waldgebiet wurden durch 
urzeitliche Erd- und Meeresbe- 
wegungen Mengen von Sandsteinen 
aus der Erdkruste emporgeschwemmt.  
Seit 1330 hat man sich gerne an die-
sen Ressourcen bedient, Paris hat 

von hier Millionen von Pflasterstei-
nen liefern lassen, doch wurde diese 
Nutzung aus Naturschutzgründen 
Anfang des 19. Jahrhunderts ver- 
boten. 

Um 1880 haben Alpinisten der Re-
gion hier an den riesenhaften Felsen 
für ihre Touren geübt und so kam  
der Klettersport in (relativ) niedriger 
Höhe hier in Mode. Inzwischen geht 
eine besondere Faszination von die-
sem Gebiet aus, das unter Sportlern 
nur Bleau genannt wird. 

Ich stehe also auf historischem Bo-
den. Und zwar in Kletterschuhen, in 
denen man sich fast barfuß vor-
kommt, kein geerdetes Gefühl wie  
in Rahmengenähten. Doch es bleibt 
keine Zeit für Unsicherheit, es geht 
los, also volle Konzentration. 

Meine Trainer for the day haben mir 
einen Einstiegsboulder ausgesucht, 
das Crashpad, also die Matte fürs 
Runterfallen, liegt bereit. (Das gehört 
übrigens zur normalen Boulder-Aus-
rüstung, nicht nur für Anfänger wie 
mich.) Es geht los, aber – ich sagte es 
schon – mit dem Lesen des Steins. 

Wie ich schon in meinen Jugend- 
jahren beim Aushilfsjob in den Räum- 
lichkeiten eines Herrenausstatters 
erkennen konnte, liegt mir die Kunst, 
Menschen zu lesen. Ich kann gut ein-
schätzen, was Menschen sein möch-
ten und was sie tatsächlich sind. Und 
ich habe sogar einen Beruf daraus 
gemacht. Heute lerne ich, wie ähnlich 
diese Kunst zum Bouldern ist. Und 
was es mit dem Weg und dem Ziel 
auf sich hat. Nun geht es darum, den 
besten bzw. auch vielleicht einzigen 
Weg über den Fels zu finden. Im Team.
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LIFT OFF
Es geht los. Wir lesen den Boulder 
und die beiden Männer erklären mir, 
worum es geht. Dann die ersten Ver-
suche. Wie bitte soll man sich denn  
da festhalten? Das sind ja nur mini-
male Felsvorsprünge, eher kleine 
Wölbungen, die die beiden Brüder für 
mich zum Abstützen vorgesehen 
haben.

Aber ich wäre ja nicht hier, wenn ich 
nicht auch eine große Portion Ehr-
geiz mit im Gepäck hätte. Also beiße 
ich mich durch. Die Finger schmer-
zen, mit den Kletterschuhen hat man 
doch überraschend guten Halt hier 
und da, langsam und überlegt komme 
ich gut ans Ziel, ohne das Crashpad  
zu nutzen. Und siehe da, das Gefühl 
oben auf dem Boulder fühlt sich  
frei, ungebunden und ziemlich groß-
artig an. 

Vielleicht sogar besser als auf den 
Drei Zinnen. Ja, klar, die Höhe des Berg- 
massivs hatte natürlich eine beson-
dere Dramatik. Doch hier bist du frei, 
ohne Sicherung, ganz auf dich und 
dein Können gestellt. Und die Strate-
gie und das Lesen sind der halbe bis 
ganze Erfolg. 

Apropos: Ich habe auch gelesen, 
Bouldern trainiert den Umgang mit 
dem Scheitern. Das werde ich heute 
noch feststellen, doch trotz allem 
verschiebt sich von Boulder zu Boul-
der die mentale Grenze wieder um ein 
Stückchen in die richtige Richtung. 

Wie sagt Philipp: »Um als Mensch zu 
wachsen, muss man seine Komfort-
zone verlassen.« Genau das habe ich 
heute getan und es war grandios. 

Für mein anderes Leben nehme ich 
mit: Bouldern ist eine Management-
Erfahrung. Das Ziel steht im Mittel-
punkt, aber genauso wichtig ist der 
Weg dorthin. Jede Stimme im Team 
zählt gleich und nur, wenn alle ihre 
Ideen einbringen und die beste ge-
wählt wird, kommt man zum Erfolg. 

Doch hier bist du frei, ohne  
Sicherung, ganz auf dich und 
dein Können gestellt. Und die 
Strategie und das Lesen sind  
der halbe bis ganze Erfolg. 

HANS BRÜDER
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Für mein anderes Leben nehme 
ich mit: Bouldern ist eine Ma-
nagement-Erfahrung. Das Ziel 
steht im Mittelpunkt, aber ge-
nauso wichtig ist der Weg dort-
hin. Jede Stimme im Team zählt 
gleich und nur, wenn alle ihre 
Ideen einbringen und die beste 
gewählt wird, kommt man zum 
Erfolg. 
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»BLEAU«Ich reibe die Fingerspitzen aneinander. Mein ganzer  
Körper ist hochkonzentriert und angespannt. Fast  
würde ich sagen, ich bin auf Überlebensmodus, denn 
ich befinde mich heute extrem weit außerhalb  
meiner Komfortzone … in einem der größten Wald-
gebiete Westeuropas. In bequemer Kleidung, viel 
Natur um mich herum und meine beiden gutgelaun-
ten Guides, die »berühmten« Hans Brüder. 

WOLFGANG K. ECKELT MIT MORITZ UND PHILIPP HANS BEIM BOULDERN  
IN FONTAINEBLEAU, FRANKREICH
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ADVENTURE

Out with the everyday, in with adventure! Tread unknown paths, go to  
the limit – on land, in the water and in the air. In untouched nature, or in 
the urban jungle. Experience your own personal adventure with us.

2.6 ADVENTURE 

PRINT

»BLEAU«
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zu verstehen, wie digitale Technologien unsere 
Welt für alle besser machen können. Indem wir 
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Technology  
to transf rm 
the everyday 

240402_RZ_SIE_Print_AD_HQ_Goodwill_420x297mm_V2.indd   1240402_RZ_SIE_Print_AD_HQ_Goodwill_420x297mm_V2.indd   1 03.04.24   12:2703.04.24   12:27

Wir verfügen über das praktische Know-how, um 
zu verstehen, wie digitale Technologien unsere 
Welt für alle besser machen können. Indem wir 
die reale mit der digitalen Welt verbinden, helfen 
wir unseren Kunden dabei, wichtige, positive 
Veränderungen zu bewirken. siemens.com

Technology  
to transf rm 
the everyday 

240402_RZ_SIE_Print_AD_HQ_Goodwill_420x297mm_V2.indd   1240402_RZ_SIE_Print_AD_HQ_Goodwill_420x297mm_V2.indd   1 03.04.24   12:2703.04.24   12:27

DECISION-MAKER
BECOME THE
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FASTEST
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BMW i7 M70*: Stromverbrauch in kWh/100 km: - (NEFZ)/23,8 – 20,8 (WLTP); Elektrische Reichweite 
(WLTP) in km: 488 – 560.*Bei den Angaben handelt es sich um voraussichtliche, noch nicht offiziell 
bestätigte Werte. Offizielle Angaben zu Stromverbrauch und elektrischer Reichweite wurden nach dem  
vorgeschriebenen Messverfahren ermittelt und entsprechen der VO (EU) 715/2007 in der jeweils  
geltenden Fassung. WLTP-Angaben berücksichtigen bei Spannbreiten jegliche Sonderausstattung.  
Für seit 01.01.2021 neu typgeprüfte Fahrzeuge existieren die offiziellen Angaben nur noch nach WLTP.  
Zudem entfallen laut EU-Verordnung 2022/195 ab 01.01.2023 in den EG-Übereinstimmungs- 
bescheinigungen die NEFZ-Werte. Weitere Informationen zu den Messverfahren NEFZ und WLTP 
finden Sie unter www.bmw.de/wltp

THE NEW i7 M70.
100% ELECTRIC.

Mehr erfahren.

Wir gestalten das Fahrzeug der Zukunft, jeden Tag aufs Neue. Denn als weltweit führender Automobilzulieferer 
treiben wir den Mobilitätswandel maßgeblich voran. Unser Ziel ist kein Geringeres, als bezahlbare, sichere, 
saubere und komfortable Mobilität für alle zu ermöglichen. Daran arbeiten wir auf allen relevanten Ebenen:  
von Nachhaltigkeit, Elektromobilität, autonomem Fahren, Software und Digitalisierung bis hin zu Vehicle 
Motion Control. Im Fokus stehen dabei unsere 160.000 ZF-Mitarbeiter weltweit – unsere ZF FutureStarter! 
Erfahren Sie mehr: zf.com/futurestarter

Die Zukunft  
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Driving decarbonization
and digitalization. Together.
Semiconductors are crucial to solve the energy challenges of our time 
and shape the digital transformation. This is why Infineon is committed 
to actively driving decarbonization and digitalization.

As a global semiconductor leader in power systems and IoT, we enable 
game-changing solutions for green and efficient energy, clean and safe 
mobility, as well as smart and secure IoT.

We make life easier, safer, and greener. Together with our customers 
and partners. For a better tomorrow. 

www.infineon.com

Taycan Turbo GT mit Weissach-Paket (WLTP): Stromverbrauch kombiniert: 20,8 – 20,6 kWh/100 km;  
CO₂-Emissionen kombiniert: 0 g/km; CO₂-Klasse: A; 

Macan Turbo (WLTP): Stromverbrauch kombiniert: 20,7 – 18,9 kWh/100 km; CO₂-Emissionen kombiniert: 0 g/km; CO₂-Klasse: A;  
Stand 04/2025

Geladen mit  
Sportwagen-DNA.
DER PORSCHE TAYCAN UND MACAN.
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ADVERTISEMENTS

The Top Company Guide appeals to a demanding, well-off target group. 
Readers are characterized by their lifestyles and above-average  
disposable income. Brand and quality focus provide an excellent  
platform for high-quality advertising, in the printed magazine.

RECRUITING (1/1) PRODUCT (1/1) PRODUCT (2/1)

3.1 GATEFOLDER ADVERTISEMENT (3 PAGES)

INSIDE ALTAR FOLD ADVERTISEMENT (6 PAGES)

3.0 IMAGE (1/1)

PRINT

29



GENERAL INFORMATION

TIMELINEAGENCY CONTACT

TCG 2023 / INTERVIEW 

34

CUSTOMER EXPERIENCE  
EDITION

As Vice President MB.OS Base Layer at Mercedes-Benz AG, Dr. Michael Hafner is 
responsible for the development of MBUX and the MB.OS vehicle operating system.
Luz G. Mauch is the Executive Vice President of Luxoft Automotive and is responsible 

for Luxoft’s global automotive business. 

DR. MICHAEL HAFNER + LUZ G. MAUCH

FACE   FACETO

The vision of the car as an everyday digital 
companion is iteratively improved with 
each new vehicle model that rolls onto the 
road. This improvement is made possible  
by powerful and energy-efficient software 
architectures such as the Mercedes-Benz 
Operating System (MB.OS). Such software 
brings with it a multitude of customer  
benefits. 

In this interview, Dr. Michael Hafner and 
Luz G. Mauch talk about the current trends 
and challenges in software development – 
and explain where the journey is headed in 
terms of operation, navigation and info-
tainment.
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In-vehicle connectivity, the presen-
tation of information and content on 
displays, and the integration of apps 
are essential selling points. What 
demands does this place on you and 
your teams?

Michael Hafner New model genera-
tions must be fully connected. That’s 
why, from a technical point of view, we 
see every vehicle as an integral part of  
a vehicle cloud in broader stable IoT 
architecture. From the customer’s point 
of view, of course, the most important 
thing is what content is available in the 
car and how it remains up-to-date and 
attractive throughout the entire life  
of the vehicle. To ensure this, we think 
of vehicle software, connectivity and 
content holistically and across func-
tions – from basic research and devel-
opment to the coding of programs.

You’re alluding to the Electric  
Software Hub at the Mercedes  
Technology Center Sindelfingen …

Michael Hafner Exactly. Last year,  
we bundled numerous hardware,  
software, system integration and test-
ing functions under one roof. Around 
1,100 experts from 19 cross-function-
al departments work closely together. 
They develop software, use simulations 
for testing, and integrate hardware 
components step by step. The final step 
is the installation of in-vehicle proto-
types. This approach is simultaneous 
engineering and seamless integration 
at its best – and we also draw on the 
expertise of partners like Luxoft.

If you compare today’s tasks and 
customer expectations in the auto-
motive UI / UX environment with 
those of ten years ago – what has 
changed the most in this period?

Luz Mauch The user experience in  
a car is good if the numerous systems 
can be operated intuitively and the 
journey is enriched – regardless of 
whether you are sitting behind the  
wheel or as a passenger in the back 
seat. 

A crucial point here is that the relevant 
information must be shown on the 
display at precisely the right time and 
with an appropriate level of detail. The 
developments that we have worked on  
as an integration and software partner 
of Mercedes-Benz since 2015 across 
various MBUX generations show: On  
the one hand, you have to meet the ex- 
pectations of everyday digital life de-
fined by smartphones and tablets. On 
the other hand, it’s essential to avoid 
any distractions for the driver. 

Personalization remains an important 
trend: No matter where we are in the 
world, we love to make our surroundings 
individual and distinctive. That’s why  
in cars, the settings for lighting, climate, 
infotainment and navigation, right 
through to driver assistance, should 
harmonize completely with personal 
taste.

We think about vehicle software,  
connectivity and content holistically 
and across functions – from basic  
research and development to coding 
the software scopes.
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In-vehicle connectivity, the presen-
tation of information and content on 
displays, and the integration of apps 
are essential selling points. What 
demands does this place on you and 
your teams?

Michael Hafner New model genera-
tions must be fully connected. That’s 
why, from a technical point of view, we 
see every vehicle as an integral part of  
a vehicle cloud in broader stable IoT 
architecture. From the customer’s point 
of view, of course, the most important 
thing is what content is available in the 
car and how it remains up-to-date and 
attractive throughout the entire life  
of the vehicle. To ensure this, we think 
of vehicle software, connectivity and 
content holistically and across func-
tions – from basic research and devel-
opment to the coding of programs.

You’re alluding to the Electric  
Software Hub at the Mercedes  
Technology Center Sindelfingen …

Michael Hafner Exactly. Last year,  
we bundled numerous hardware,  
software, system integration and test-
ing functions under one roof. Around 
1,100 experts from 19 cross-function-
al departments work closely together. 
They develop software, use simulations 
for testing, and integrate hardware 
components step by step. The final step 
is the installation of in-vehicle proto-
types. This approach is simultaneous 
engineering and seamless integration 
at its best – and we also draw on the 
expertise of partners like Luxoft.

If you compare today’s tasks and 
customer expectations in the auto-
motive UI / UX environment with 
those of ten years ago – what has 
changed the most in this period?

Luz Mauch The user experience in  
a car is good if the numerous systems 
can be operated intuitively and the 
journey is enriched – regardless of 
whether you are sitting behind the  
wheel or as a passenger in the back 
seat. 

A crucial point here is that the relevant 
information must be shown on the 
display at precisely the right time and 
with an appropriate level of detail. The 
developments that we have worked on  
as an integration and software partner 
of Mercedes-Benz since 2015 across 
various MBUX generations show: On  
the one hand, you have to meet the ex- 
pectations of everyday digital life de-
fined by smartphones and tablets. On 
the other hand, it’s essential to avoid 
any distractions for the driver. 

Personalization remains an important 
trend: No matter where we are in the 
world, we love to make our surroundings 
individual and distinctive. That’s why  
in cars, the settings for lighting, climate, 
infotainment and navigation, right 
through to driver assistance, should 
harmonize completely with personal 
taste.

We think about vehicle software,  
connectivity and content holistically 
and across functions – from basic  
research and development to coding 
the software scopes.
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The prototype got more than 1,200 
kilometers on a single battery charge. 
This corresponds to an energy con-
sumption of less than 10 kWh per 100 
kilometers. The cd value, lightweight 
construction measures and battery in- 
novations make this possible, as does 
vehicle software with optimized algo-
rithms and routines that use little 
electricity. 

How important are increasing  
levels of autonomy when driving, in 
order to be able to fully enjoy high-
class infotainment with different 
offerings?

Luz Mauch For me, there is no ques-
tion: The higher the level of autonomy of 
the vehicle, the more time there is for 
me as a driver to devote to other things. 
Developments like the DRIVE PILOT from 
Mercedes-Benz will give infotainment  
in the car another significant push. With 
the traffic jam assistant, drivers on the 
highway are already enabled to operate 
their smartphones or watch videos via 
the infotainment systemin accordance 
with the laws of the country they are in. 
In the future, it will be possible to 
conduct video calls thanks to an inte-
grated camera.

Mercedes-Benz and Luxoft have 
become partners of the Eclipse 
Foundation. What importance do 
you both attach to open-source 
programs in the development of 
software-defined vehicles?

Michael Hafner For Mercedes-Benz, 
Free and Open Source Software is de- 
finitely an important topic. We see many 
opportunities for the entire automotive 
sector to adopt it to accelerate develop- 
ment toward emission-free and sus-
tainable mobility. However, there is a 
give and take: On the one hand, we use 
open source in MB.OS, on the other 
hand, we were one of the first automo-
tive manufacturers to provide the global 
developer community with a software 
development kit and make it easy to 
develop new services for Mercedes me.

Luz Mauch Luxoft’s partnership with 
Eclipse demonstrates our commit- 
ment to accelerating the separation of 
software and hardware development. 
Standardization and open source are 
powerful tools in addressing the growing 
complexity. In addition, as an active 
Software-Defined Vehicle working group 
member, we want to share resources 
and talents and drive innovation – from 
architecture design to the product 
planning process.

Good software applications need a 
good E/E architecture. How can  
the number of interfaces be mini-
mized, and the complexity of  
system integration be reduced?

Luz Mauch The trend is clearly point-
ing toward cross-domain zonal archi-
tectures. As a result, in the future,  
we will see fewer but much more power- 
ful vehicle computers and significantly 
fewer Engine Control Units (ECUs). The 
decreasing number of ECUs will lower 
system complexity and increase opera- 
tional safety and reliability.

Michael Hafner Stable interfaces  
are of fundamental importance. If every 
manufacturer defines their own solution, 
it will be difficult and lead to dispro- 
portionately more work for suppliers. 
Mercedes-Benz is, therefore, open to 
suggestions for definitions. However,  
we need uniform interfaces so that the 
complexity of the E/E architecture 
remains manageable.

Are there differences in how auto-
motive luxury is perceived in differ-
ent regions of the world? Do you 
need to have different software 
features in mind for Asia, Europe or 
the U.S. to ensure that your vehicles 
are widely accepted?

Michael Hafner Customer wishes 
remain different, and we see market- 
specific characteristics to which we 
naturally adapt. Take the messaging 
app WeChat in China, which more than 
1.3 billion people use every month. It 
was logical for us to make the digital 
services related to Mercedes me avail-
able directly in this app. This use of 
WeChat allows Mercedes customers in 
China to check vehicle functions re-
motely and to conveniently personalize 
settings. 

When it comes to navigation, we also 
see differences from country to coun- 
try, both in terms of map material 
and providers. Many customers bring 
certain usage preferences from their 
smart devices, which we want to ac-
commodate. However, we do not just 
build technically separate solutions  
for this but think in terms of global 
platforms in which we embed regional  
content. With our MB.OS operating 
system, which we developed in-house, 
we stay in control of the architecture 
of our system. MB.OS provides all the 
necessary programming interfaces 
that allow us to seamlessly integrate 
market-specific software modules.

Computing power in cars is increas-
ing rapidly – and with it the number 
of applications. What can be done on 
the development side to keep energy 
consumption in check and to use 
resources as efficiently as possible?

Luz Mauch Some architectures would 
undoubtedly look different if we could 
start developing vehicle software from  
scratch. In my opinion, we need to fur- 
ther decouple the engineering of hard-
ware and software. Only if the two are 
strictly separated can systems and apps  
be kept up to date. At the same time,  
we are supporting the trend toward soft- 
ware-defined vehicles. 

Thanks to our in-depth expertise in the 
embedded software environment, we 
know the requirements for the onboard 
E/E architecture and which applications 
and data can be easily outsourced to  
the cloud and, therefore, which are bet- 
ter left on board. The bottom line for  
me is that the continuous development  
of software must go hand in hand with  
continuous provisioning.

Michael Hafner With the Vision  
EQXX, Mercedes-Benz has shown how 
efficient, sustainable and luxurious 
electromobility will be in the future. 

The trend is clearly pointing toward 
cross-domain zonal architectures. As a 
result, in the future, we will see fewer but 
much more powerful vehicle computers 
and significantly fewer ECUs. Lu
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Finally: The rollout date for MB.OS is 
coming ever closer with the launch 
of the second vehicle platform for 
e-models in 2024. Are your project 
lights all green?

Michael Hafner We are on track and 
will implement the project as planned. 
But of course, in projects of this size, it 
can happen that you need to catch  
up on one or two details. The important 
thing is that all the lights are green at 
the end – and that’s what we’re working 
on every day. I am convinced that our 
customers will be delighted. 

Luz Mauch There are exciting moments 
with every Start Of Production (SOP), but 
we have proven time and again that we 
deliver. It will be the same with MB.OS.

With the Vision EQXX, Mercedes-Benz 
has shown how efficient, sustainable 
and luxurious electromobility will be in 
the future. The prototype got more than 
1,200 kilometers on a single battery 
charge.
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Finally: The rollout date for MB.OS is 
coming ever closer with the launch 
of the second vehicle platform for 
e-models in 2024. Are your project 
lights all green?

Michael Hafner We are on track and 
will implement the project as planned. 
But of course, in projects of this size, it 
can happen that you need to catch  
up on one or two details. The important 
thing is that all the lights are green at 
the end – and that’s what we’re working 
on every day. I am convinced that our 
customers will be delighted. 

Luz Mauch There are exciting moments 
with every Start Of Production (SOP), but 
we have proven time and again that we 
deliver. It will be the same with MB.OS.
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Can Automotive Have It All?  
Google Cloud’s Strategy for  
Innovation and Cost Efficiency 

STEVE BASRA

FACE   FACETO

Head of Global Automotive at Google Cloud

Steve, let’s start with a personal 
question. What attracted you to  
leading Google Cloud’s automotive 
efforts?
The automotive industry is going through 
its biggest shakeup ever. We’re seeing 
new players, the rise of electric vehicles 
and software-defined vehicles (SDVs), 
and a huge push for sustainability. Join-
ing Google Cloud was a chance to be 
right in the middle of all that. Google 
Cloud is not just watching this transfor-
mation – it’s actively shaping the future 
of the automotive industry.
 
Google is serious about becoming the top 
cloud provider for the auto industry and 
a key player in the in-vehicle experience. 
That means strengthening existing part-
nerships, exploring new opportunities, 
and building a strong and robust partner 
ecosystem. This vision – and the chance 
to help build that future strategy in the 
automotive industry – is what brought 
me to Google Cloud.

Some people describe it as the perfect 
storm: Automotive companies are  
under pressure to innovate and stay 
competitive while managing high 
cost pressure. What specific solu-
tions does Google Cloud offer to help 
automotive OEMs thrive in this envi-
ronment?
Our global team has deep experience in 
driving innovation within the automo-
tive industry. We offer a comprehensive 
and powerful suite of solutions for the 
automotive industry and together with 
our large and robust partner ecosystem, 
we’re able to develop highly specific, 
cloud-based solutions tailored to the 
individual challenges our automotive 
customers face. These solutions can 
improve the driver experience, make au-
tomotive production more sustainable, 
or accelerate development processes, 
leading to significant cost savings. At the 
same time, we’re also fostering internal 
transformation and innovation within the 
automotive OEMs. 

With our Google Workspace solutions and  
AI-tools such as Agentspace we empower 
employees to work faster and smarter, 
and better focus on what’s truly essen-
tial – which is especially important given 
the talent shortage in many countries. 
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For in-vehicle experiences, our Automo-
tive AI Agent lets automakers create 
customized AI assistants, powered by 
our AI mapping tools in Automotive SDK. 
Extending beyond the vehicle, Google 
Cloud’s AI optimized platforms acceler-
ate the development of advanced driv-
er-assistance systems (ADAS) and 
autonomous driving. Flow with Veo 3  
facilitates personalized marketing 
through tailored content and promo-
tions, enhancing the customer shopping 
journey. To optimize operations, auto-
makers can utilize our AI platform Vertex 
AI for improved demand planning and 
inventory forecasting, while our Manufac-
turing Data Engine solution helps im-
prove quality and reduce downtimes.

Are there specific services available 
for software-defined vehicles (SDVs)?
Software-defined vehicles are all about 
flexibility, faster development cycles, 
and continuous improvement through 
software updates. That’s why we offer 
Android Automotive as open source and 
free of charge. It gives OEMs a powerful 
and customizable platform to build on.

To further accelerate SDV development, 
we recently launched the Horizon Open 
Source Initiative with Accenture. This 
includes a CI/CD platform designed to 
significantly reduce hardware and de-
velopment costs – we’re already seeing 
savings of around 30%. Plus, with the 
help of Gemini, caching, and Android 
Build File Systems, we’re speeding up 
build times by up to 80%. 

We also offer a comprehensive test suite 
for both virtual and physical testing, 
which is crucial for ensuring the reliabi- 
lity and safety of SDV software. 

Google Cloud manages a variety of 
data intensive services, what’s in for 
the OEMs or system suppliers?
We offer database and data analytics 
services like BigQuery and BigTable which  
can manage telemetry and data services 
at a global scale with incredible reliability. 

We’re already the market leader for  
German financial institutions like  
Deutsche Börse, Deutsche Bank, and 
Commerzbank, and also working with 
leading retailers like Metro, MediaMarkt-
Saturn, and Migros. Automotive banks 
could significantly benefit from AI  
applications – like those used at Com-
merzbank, for example. Commerzbank 
reduced administration time by 66% 
with AI assisted summaries of invest-
ment calls with its corporate clients.

How are you helping automotive 
manufacturers to improve the in-car 
experience? 
For drivers, the in-car experience is all 
about convenience, safety, and person-
alization. They want seamless access  
to information, entertainment, and assis-
tance while on the road. That’s where our 
AI suite comes in. It supports the cre-
ative side, helping generate high-quality 
customer experiences. 

For example, Mercedes-Benz is among 
the first automakers to implement  
Automotive AI Agent in its MBUX Virtual 
Assistant in its Mercedes-Benz CLA. The 
enhanced MBUX Virtual Assistant, which 
offers fresh and factual information from 
Google Maps Platform, allows drivers and 
passengers to use voice commands to 
obtain comprehensive and personalized 
information about points of interest, traf-
fic conditions and more, within seconds. 
Google Cloud’s Automotive AI Agent also 
enables the MBUX Virtual Assistant to 
handle complex, multi-turn dialogue and 
can remember conversations, so drivers 
can stop and start speaking and it will be 
able to pick up where you left off.
 
But this is just the beginning. We believe  
that true brand loyalty comes from 
providing a superior, personalized expe-
rience that combines creative elements 
with data-driven insights, ultimately 
making driving safer, more enjoyable, 
and more convenient for everyone. 
 

If the technology is readily available, 
what’s holding automotive companies  
back from fully transforming their 
operations?
One obstacle we witness in the market  
is that there is often a focus on finding 
solutions for »individual pain points« 
rather than focusing on the bigger 
picture. This creates isolated systems 
and a fragmented approach. Modern 
solutions need to focus on a robust data 
strategy, API-based, microservices- 
enabled, and serverless, allowing them 
to scale seamlessly with minimal over-
head. It’s about taking a holistic view  
and adopting a truly integrated strategy.
 
Automotive manufactures are  
burdened with a high cost pressure. 
How can Google Cloud help solve this 
challenge?
Absolutely. Let me give you a few specific 
examples of how we’re helping manu-
facturers drive down costs: At Hannover 
Messe, we showcased a digital twin/MES 
solution developed with Renault and  
Accenture. This is projected to contribute  
to a €300 million cost-saving goal 
through their ambitious transformation. 
Beyond that, many manufacturers are 
now using our AI services to optimize 
every stage of the manufacturing pro-
cess, from product design and planning 
to execution and aftermarket services. 

We’ve also announced plans to open our 
Wide Area Network (WAN) for Level 2 
services. Additionally, our supercomput-
er infrastructure has proven incredibly 
cost-effective for all types of workloads, 
including AI. Finally, Google Distributed 
Cloud (GDC) makes it possible to deploy 
our AI models directly in on-premises 
environments, enabling access to the 
latest AI technology, even for companies 
with strict data residency requirements.
 

Navigating data sovereignty and 
regulatory compliance is a major 
concern for automotive companies, 
particularly in Europe. How is Google 
Cloud helping them address these 
challenges?
Data sovereignty is a top priority for us. 
Google Cloud was the one of the first 
hyperscaler to develop and champion a 
sovereign cloud solution specifically for 
the German and EU markets. This en-
sures that our customers can maintain 
control over their data and comply with 
local regulations.
 
We also have strong development cen-
ters located throughout Europe, includ-
ing Munich, Zurich, London, Warsaw, 
Malaga, and Paris. Our commitment to 
innovation in Europe is evident in the 
groundbreaking work being done at 
Google DeepMind, which has led to two 
Nobel Laureates this year. This demon-
strates the caliber of talent and research 
we have in the region, and it ultimately 
benefits our automotive customers by 
providing them with cutting-edge solu-
tions that meet their specific needs.
 
Looking ahead, what’s your key 
message to automotive leaders about 
the future and how Google can help 
them shape it?
My message is simple: The future of au-
tomotive is about partnership. It’s about 
combining the deep industry expertise  
of automotive leaders with the innovative 
power of companies like Google. We’re 
committed to providing the technology, 
infrastructure, and AI solutions that will 
enable automotive companies to thrive  
in this rapidly changing landscape. And, 
to be clear, we have no plans to launch 
our own cars or trucks – we’re here to 
empower you to build the future of auto-
motive, together.

GOOGLE CLOUD

The future of automotive is about  
partnership. It’s about combining the 
deep industry expertise of automotive 
leaders with the innovative power of 
companies like Google.
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AI for improved demand planning and 
inventory forecasting, while our Manufac-
turing Data Engine solution helps im-
prove quality and reduce downtimes.

Are there specific services available 
for software-defined vehicles (SDVs)?
Software-defined vehicles are all about 
flexibility, faster development cycles, 
and continuous improvement through 
software updates. That’s why we offer 
Android Automotive as open source and 
free of charge. It gives OEMs a powerful 
and customizable platform to build on.

To further accelerate SDV development, 
we recently launched the Horizon Open 
Source Initiative with Accenture. This 
includes a CI/CD platform designed to 
significantly reduce hardware and de-
velopment costs – we’re already seeing 
savings of around 30%. Plus, with the 
help of Gemini, caching, and Android 
Build File Systems, we’re speeding up 
build times by up to 80%. 

We also offer a comprehensive test suite 
for both virtual and physical testing, 
which is crucial for ensuring the reliabi- 
lity and safety of SDV software. 

Google Cloud manages a variety of 
data intensive services, what’s in for 
the OEMs or system suppliers?
We offer database and data analytics 
services like BigQuery and BigTable which  
can manage telemetry and data services 
at a global scale with incredible reliability. 

We’re already the market leader for  
German financial institutions like  
Deutsche Börse, Deutsche Bank, and 
Commerzbank, and also working with 
leading retailers like Metro, MediaMarkt-
Saturn, and Migros. Automotive banks 
could significantly benefit from AI  
applications – like those used at Com-
merzbank, for example. Commerzbank 
reduced administration time by 66% 
with AI assisted summaries of invest-
ment calls with its corporate clients.

How are you helping automotive 
manufacturers to improve the in-car 
experience? 
For drivers, the in-car experience is all 
about convenience, safety, and person-
alization. They want seamless access  
to information, entertainment, and assis-
tance while on the road. That’s where our 
AI suite comes in. It supports the cre-
ative side, helping generate high-quality 
customer experiences. 

For example, Mercedes-Benz is among 
the first automakers to implement  
Automotive AI Agent in its MBUX Virtual 
Assistant in its Mercedes-Benz CLA. The 
enhanced MBUX Virtual Assistant, which 
offers fresh and factual information from 
Google Maps Platform, allows drivers and 
passengers to use voice commands to 
obtain comprehensive and personalized 
information about points of interest, traf-
fic conditions and more, within seconds. 
Google Cloud’s Automotive AI Agent also 
enables the MBUX Virtual Assistant to 
handle complex, multi-turn dialogue and 
can remember conversations, so drivers 
can stop and start speaking and it will be 
able to pick up where you left off.
 
But this is just the beginning. We believe  
that true brand loyalty comes from 
providing a superior, personalized expe-
rience that combines creative elements 
with data-driven insights, ultimately 
making driving safer, more enjoyable, 
and more convenient for everyone. 
 

If the technology is readily available, 
what’s holding automotive companies  
back from fully transforming their 
operations?
One obstacle we witness in the market  
is that there is often a focus on finding 
solutions for »individual pain points« 
rather than focusing on the bigger 
picture. This creates isolated systems 
and a fragmented approach. Modern 
solutions need to focus on a robust data 
strategy, API-based, microservices- 
enabled, and serverless, allowing them 
to scale seamlessly with minimal over-
head. It’s about taking a holistic view  
and adopting a truly integrated strategy.
 
Automotive manufactures are  
burdened with a high cost pressure. 
How can Google Cloud help solve this 
challenge?
Absolutely. Let me give you a few specific 
examples of how we’re helping manu-
facturers drive down costs: At Hannover 
Messe, we showcased a digital twin/MES 
solution developed with Renault and  
Accenture. This is projected to contribute  
to a €300 million cost-saving goal 
through their ambitious transformation. 
Beyond that, many manufacturers are 
now using our AI services to optimize 
every stage of the manufacturing pro-
cess, from product design and planning 
to execution and aftermarket services. 

We’ve also announced plans to open our 
Wide Area Network (WAN) for Level 2 
services. Additionally, our supercomput-
er infrastructure has proven incredibly 
cost-effective for all types of workloads, 
including AI. Finally, Google Distributed 
Cloud (GDC) makes it possible to deploy 
our AI models directly in on-premises 
environments, enabling access to the 
latest AI technology, even for companies 
with strict data residency requirements.
 

Navigating data sovereignty and 
regulatory compliance is a major 
concern for automotive companies, 
particularly in Europe. How is Google 
Cloud helping them address these 
challenges?
Data sovereignty is a top priority for us. 
Google Cloud was the one of the first 
hyperscaler to develop and champion a 
sovereign cloud solution specifically for 
the German and EU markets. This en-
sures that our customers can maintain 
control over their data and comply with 
local regulations.
 
We also have strong development cen-
ters located throughout Europe, includ-
ing Munich, Zurich, London, Warsaw, 
Malaga, and Paris. Our commitment to 
innovation in Europe is evident in the 
groundbreaking work being done at 
Google DeepMind, which has led to two 
Nobel Laureates this year. This demon-
strates the caliber of talent and research 
we have in the region, and it ultimately 
benefits our automotive customers by 
providing them with cutting-edge solu-
tions that meet their specific needs.
 
Looking ahead, what’s your key 
message to automotive leaders about 
the future and how Google can help 
them shape it?
My message is simple: The future of au-
tomotive is about partnership. It’s about 
combining the deep industry expertise  
of automotive leaders with the innovative 
power of companies like Google. We’re 
committed to providing the technology, 
infrastructure, and AI solutions that will 
enable automotive companies to thrive  
in this rapidly changing landscape. And, 
to be clear, we have no plans to launch 
our own cars or trucks – we’re here to 
empower you to build the future of auto-
motive, together.

GOOGLE CLOUD

The future of automotive is about  
partnership. It’s about combining the 
deep industry expertise of automotive 
leaders with the innovative power of 
companies like Google.
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Jan Reblin 
CEO
DRÄXLMAIER Group

Stefan Brandl 
Vice-Chairman und CEO 
DRÄXLMAIER Group

MIT SYSTEM IN  
DIE MOBILITÄT DER 
ZUKUNFT
Veränderung als Herausforderung und 
Chance: Auf dem Weg in die Mobilität der 
Zukunft wird Transformationsfähigkeit  
zum maßgeblichen Erfolgsfaktor für Auto-
motive-Unternehmen. Der deutsche  
Automobilzulieferer DRÄXLMAIER hat den 
Wandel bei Technologien und Prozessen 
lange vor vielen anderen eingeleitet. So 
können das Unternehmen und seine globa-
len Kunden in herausfordernden Zeiten  
von hoher Agilität, Flexibilität und Verläss-
lichkeit profitieren.

DRÄXLMAIER GROUP
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DRÄXLMAIER GROUP

Am Headquarter betreibt die 
DRÄXLMAIER Group eine der 
größten zusammenhängenden 
PV-Anlagen Deutschlands mit 
angeschlossener Ladeinfra-
struktur.

Mit Überzeugung und dem Prinzip, 
das Gute zum Besten zu verbin-
den: Produkte zu Systemen über 
Produktgrenzen und Produkt- 
bereiche hinaus. DRÄXLMAIER 
kombiniert Interieur, Elektronik, 
Elektrik, Komponenten und 
Batteriesysteme, um neue Stan- 
dards zu setzen. 
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/ »Veränderungen begünstigen nur den, der darauf vor-
bereitet ist.« Dieses Zitat wird Louis Pasteur zugeschrieben 
und ist heute aktueller denn je. Denn viele Unternehmen sind 
gezwungen, sich angesichts fortschreitender Digitalisierung 
und Industrie 4.0 zu verändern. Die Pandemie, der Krieg in 
der Ukraine, gestresste Lieferketten sowie Inflation, galop-
pierende Energiekosten und ein geopolitisch aufgeladener 
globaler Wettbewerb heizen ein Klima der Verunsicherung 
weiter an.

Ökonomen haben für diesen Epo-
chenwandel einen eigenen Begriff ge-
schaffen: VUKA. Das Akronym steht für 
Volatilität (stetige Veränderung, Unbe-
ständigkeit), Ungewissheit (Unsicherheit), 
Komplexität und Andersdeutigkeit (Am-
biguität, Apolarität, Mehrdeutigkeit). Oder 
anders ausgedrückt: Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft haben das über viele 
Jahre relativ ruhige Fahrwasser verlassen 
und müssen nun versuchen, auf rauer 
See Kurs zu halten. Für den Automotive-
Sektor heißt dies, unter solchen VUKA-
Bedingungen die Mobilität fundamental 
umzudenken: neue Antriebe, neue Sys-
temarchitekturen, Digitalisierung und 
Vernetzung, nachhaltiger Material- und 
Ressourceneinsatz, die Entwicklung 
smarter Produktionsstätten sowie neue 
Lösungen gegen den Verkehrsinfarkt und 
für eine intelligente Gestaltung von Mo-
bilitätsräumen in Stadt und Land. Und 
das alles maximal umwelt- und sozial-
verträglich und dem Menschen zuge-
wandt. 

Bei DRÄXLMAIER vollzieht sich diese 
Transformation schon lange und bevor 
andere mit dem Nachdenken darüber be-
gonnen hatten. »Die Veränderungen tref-
fen uns nicht unvorbereitet«, sagt Stefan 
Brandl, Vice-Chairman und CEO. Das Fa-
milienunternehmen mit Stammsitz im 
niederbayerischen Vilsbiburg entwickelt 
und produziert seit 1958 Elektrik- und 

Elektronikkomponenten, Bordnetze und 
Interieure sowie Nieder- und Hochvolt-
speichersysteme für Kraftfahrzeuge. »In-
novationskraft und die Fähigkeit zur per-
manenten Weiterentwicklung waren 
schon immer Teil der DRÄXLMAIER DNA«, 
erklärt Stefan Brandl.

Seine technologischen Wurzeln hat 
das Unternehmen in der Elektrik und 
beim Interieur, wo sich DRÄXLMAIER über 
Jahrzehnte als Innovationstreiber posi-
tionieren konnte. Eigenentwickelte Lö-
sungen wie der kundenspezifische Kabel-
baum, der Einsatz von Naturfasern und 
Leichtbaukomponenten im Interieur ha-
ben in der Branche Maßstäbe gesetzt und 
dabei zugleich Produktionsweisen und 
Ausstattungsmöglichkeiten insbesonde-
re im Premiumsegment des Automobil-
baus revolutioniert. 

Deswegen war auch der zuletzt voll-
zogene Schritt zu ausgefeilter, Software-
gesteuerter Elektronik sowie zu Hochvolt-
Batteriesystemen für die E-Mobilität ver-
gleichsweise kurz. »Wir müssen uns nicht 
selbst neu erfinden, um wegweisende 
Veränderungen zu ermöglichen. Indem wir 
unseren Kurs halten, dabei unseren Kun-
den genau zuhören und Marktentwicklun-
gen frühzeitig im Blick haben und zu 
deuten verstehen, haben wir das perfek-
te Rüstzeug für transformative Zeiten«, 
betont Stefan Brandl.

»Wir müssen uns nicht selbst neu 
erfinden, um wegweisende Verände-
rungen zu ermöglichen. 

Indem wir unseren Kurs halten,  
dabei unseren Kunden genau zu- 
hören und Marktentwicklungen 
frühzeitig im Blick haben und zu 
deuten verstehen, haben wir das  
perfekte Rüstzeug für transforma- 
tive Zeiten«, betont Stefan Brandl.  

DRÄXLMAIER GROUP
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DRÄXLMAIER produziert 
Gesamt-Batteriesysteme für 

reine E-Autos in einer 
modernen und hochautoma-

tisierten Fertigung.
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unsere Kompetenzen aus Interieur, Elek-
tronik, Elektrik, Komponenten und Batte-
riesystemen gebündelt. Das eröffnet uns 
ganz neue Horizonte auf unserem Weg 
der Transformation«, so Reblin. Ein Bei-
spiel dafür ist das »E-Mobilitätspaket«: 
Es reicht von der Ladedose über den Lei-
tungssatz und die Batterieelektronik bis 
hin zum Batteriesystem. Ein wichtiges 
Element ist dabei das optimierte Hoch-
volt-Ladesystem. »Als Komplettsystem 
aus einer Hand reduziert das Hochvolt-
Ladesystem Komplexität sowie Anzahl der 
Schnittstellen und ermöglicht schnelles 
Laden. Dafür ist ein tiefes Verständnis der 
einzelnen Komponenten und zugleich des 
Gesamtsystems erforderlich. So sind alle 
Einzelteile optimal aufeinander abge-
stimmt. Und die Leistungsfähigkeit des 
Gesamtsystems ist deutlich höher«, stellt 
Reblin fest. 

KLARES BEKENNTNIS ZUR  
NACHHALTIGKEIT
Bei den Zukunftsthemen liegt der beson-
dere Fokus des Unternehmens seit Lan-
gem auf der E-Mobilität, dem autonomen 
Fahren sowie der umfassenden Digitali-
sierung und Vernetzung des Fahrzeugs. 
Verklammert werden all diese Themen 
durch ein klares Bekenntnis zur Nachhal-
tigkeit. »Es geht uns darum, heute in al-
len Bereichen des Unternehmens so zu  
wirtschaften, dass auch künftige Genera-
tionen Arbeits- und Lebensbedingungen 
vorfinden, die ihnen Sicherheit, Wohlstand 
und Zukunft ermöglichen«, erklärt Stefan 
Brandl. Alle Unternehmensstrategien 
würden daher grundsätzlich auf ihre Re-
levanz für Umwelt, Soziales und Gover-
nance überprüft und abgestimmt. »Ver-
antwortung übernehmen, das erwarten  
Unternehmen, die Stakeholder und Mit-
arbeitenden, die Kunden wie auch der 
Gesetzgeber von uns in der Unterneh-
mensführung.«

Die DRÄXLMAIER Group setzt dabei 
auf einen ganzheitlichen Ansatz. »Wir 
denken in Systemen – über Produktgren-
zen und Produktbereiche hinaus«, erklärt 
Jan Reblin, CEO des Unternehmens. »Un-
ter dem Leitgedanken ›Outstanding So-
lutions through Synergy‹ haben wir dazu 

Es geht uns darum, heute in allen  
Bereichen des Unternehmens so zu   
wirtschaften, dass auch künftige 
Generationen Arbeits- und Lebens-
bedingungen vorfinden, die ihnen 
Sicherheit, Wohlstand und Zukunft 
ermöglichen.

In einer vollstufigen Fertigung 
produziert DRÄXLMAIER 
hochwertige Elektronikbauteile 
für anspruchsvolle Anwen-
dungsgebiete.
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DIE GESAMTE WERTSCHÖPFUNGS- 
KETTE IM BLICK
Im besonderen Fokus der Unternehmens-
führung steht bei ganzheitlichen Lösun-
gen wie Batteriesystemen, Bordnetzen 
und funktionsintegrierten Interieur-Ent-
wicklungen stets die gesamte Wert-
schöpfungskette. »Das reicht von der 
Auswahl von Materialien und Komponen-
ten über Materialien aus der Kreislauf-
wirtschaft, dem Produktdesign und der 
Logistik bis hin zur für die Herstellung 
benötigten Energie«, erklärt Jan Reblin. 
Konkret setze DRÄXLMAIER unter ande-
rem auf Leichtbau und gestaltet ressour-
censchonende Prozesse. Zudem würden 
Premium-Interieur-Produkte mit zahl-
reichen biologischen Materialien reali-
siert. »So reduziert DRÄXLMAIER den 
CO²-Fußabdruck spürbar.«

Den Kompass für den Weg durch  
die Transformation bestimmen in dem 
Familienunternehmen die Unterneh- 
menskultur und die gelebten Werte: »Die  
Leitplanken unserer Strategien bilden 
Markt-/Kundenorientierung, Innovation, 
Unabhängigkeit, Nachhaltigkeit, exzel-
lente Prozesse und Mitarbeiterorientie-
rung«, erklärt Jan Reblin. »Das sind die 
nicht verhandelbaren Konstanten all 
unseres unternehmerischen Handelns – 
in guten wie in herausfordernden Zeiten.« 

Unternehmensführung habe immer sehr 
viel mit Zuhören zu tun. »Wenn wir nah 
bei unseren Kunden und Mitarbeitenden 
sind, die Märkte und geopolitischen Ver-
änderungen verstehen, werden wir eben 
nicht von Veränderungen getrieben, son-
dern können diese vielmehr selbst aktiv 
mitgestalten. Leadership, Innovations- 
und Qualitätsführerschaft bedingen dabei 
einander.«

Die Roadmap vom Konfektionär zum 
ganzheitlichen »System Engineer« be-
stimmt bei DRÄXLMAIER nicht nur der 
richtige Mix von Geschäftsfeldern und 
Kompetenzen. Die Digitalisierung über-
nimmt dabei die Rolle des »Enablers«, 
wie jüngst bei der Einführung eines welt-
weiten ERP-Systems auf Basis des Kon-
zernprogramms »synapsis« oder bei der 
Erfüllung neuer Branchenstandards wie 
ASPICE IATF 16949. Auch wirksame Cyber 
Security zum Schutz von Bordnetzen und 
IT-Systemen hat bei DRÄXLMAIER seit 
Langem einen sehr hohen Stellenwert.

DER MENSCH IST UND BLEIBT  
IM MITTELPUNKT
»Gerade in VUKA-Zeiten gilt es, techni-
sche und digitale Kompetenz, hohes In-
novationstempo und den Schutz geistigen 
Eigentums ineinandergreifend zusam-
menzubringen«, betont Jan Reblin. Dazu 
gehe DRÄXLMAIER neue Wege im Innova-
tionsmanagement, bei der Produktlinien-
entwicklung und der IT. »Am Ende sind es 
aber immer Menschen, die den Unter-
schied machen, der Leistung und Innova-
tionskraft ein ›Gesicht‹ und dem Unter-
nehmen Richtung und Halt geben – als 
Führungskräfte genauso wie in der Pro-
duktion, in Vertrieb und Service«, sagt Jan 
Reblin. Dafür stehe das Leitmotiv des 
Unternehmens: WE CREATE CHARACTER. 

»Je größer die Veränderung und Her- 
ausforderung, desto bedeutsamer wird 
der Faktor Vertrauen – eine überaus 
menschliche Qualität, aus der Verläss-
lichkeit und emotionale Bindung entsteht 
und die maßgeblich das Heben vielleicht 
bislang noch unbekannter Potenziale be-
fördert«, betont Stefan Brandl. »Für die-
sen inneren Erfolgszusammenhang steht 
DRÄXLMAIER. Erst recht und gerade in 
VUKA-Zeiten.« \

DRÄXLMAIER GROUP

DRÄXLMAIER produziert 
Gesamt-Batteriesysteme für 

reine E-Autos in einer 
modernen und hochautoma-

tisierten Fertigung.
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Schnittstellen und ermöglicht schnelles 
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Gesamtsystems erforderlich. So sind alle 
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Gesamtsystems ist deutlich höher«, stellt 
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Bei den Zukunftsthemen liegt der beson-
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durch ein klares Bekenntnis zur Nachhal-
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tionen Arbeits- und Lebensbedingungen 
vorfinden, die ihnen Sicherheit, Wohlstand 
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Brandl. Alle Unternehmensstrategien 
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/ »Man becomes what the city makes him, and vice-ver-
sa.« This is the hypothesis on which the essay »The Inhospi-
tableness of our Cities« centers. In the 1960s, physician and 
psychoanalyst Alexander Mitscherlich associated this with 
an »incitement to discord«, and made a lasting impression 
on architects, urban planners, sociologists, and student 
groups. Since then, the majority of cities have for the most 
part continued to grow unchecked, creating more and more 
overcrowding and traffic, with all the problems these bring 
about for the environment and coexistence. But it might not 
be long before the interdependence of man and the city con-
jured up by Mitscherlich receive a positive boost. Quiet, clean, 
green – this is what the city of the future should look like. 
Intelligently networked in a collaborative ecosystem: the 
smart city.

However, this transition is not some-
thing that can be accomplished by poli-
ticians, urban planners and architects 
alone. Indeed, in order to bring about the 
future-proof »smart city«, very many 
different skills will need to be brought 
together. Because in the age of digitali-
zation and networking, a city is a com-
plex, interconnected ecosystem defined 
not only by architectural and structural 
innovations, but also by a »smart« infra-
structure, smart mobility and smart ad-
ministrative structures. 

»We are experiencing the dawn of a 
new era and a new dimension,« explains 
Cosimo De Carlo, CEO of the EDAG Group. 
At EDAG, this transformation comes un-
der the heading »reinventing mobility – 
reinventing yourself«. 

As one of the largest independent 
technology developers working for and 
with OEMs around the world, the EDAG 
Group gets innovations relating to vehicle 
conception and engineering, safety and 
driving comfort off the ground. In 360- 
degree engineering, an all-round view of 
mobility has become the focus of devel-
opers. And thus the smart city, too. »Our 
software and digitalization experts are 

employing the intelligent networking of 
data, the use of standardized software 
and the development of a collaborative 
ecosystem that have been tried and test-
ed in the automotive sector to help cities, 
municipalities and infrastructure provid-
ers,« says the EDAG Group CEO. 

AN ALL-ROUND, FULLY SCALABLE 
MOBILITY CONCEPT
This is represented in particular by the 
EDAG CityBot. »Our highly automated ro-
bot vehicles and tools are the world’s first 
all-round, fully scalable mobility concept 
for the smart city.« »A real game chang-
er that for the first time ever combines 
smart mobility, smart infrastructure and 
smart government,« explains Cosimo De 
Carlo. The EDAG CityBots are currently 
being put through extensive tests under 
real lab conditions in the »Campus 
FreeCity« at the Deutsche Bank Park in 
Frankfurt. The aim is to show what the 
combination of highly automated driving 
and increasingly dynamic urban and eco-
nomic areas might look like in the future. 

»Everything will have to be faster, 
safer, more sustainable and more com-
fortable. These are the challenges for the 
cities and municipalities for which tech-
nological solutions will have to be 
found,« sums up the EDAG Group’s CEO. 

»For mobility solutions in the smart 
city, we can draw on an almost unlimited, 
integrated skills, product and production 
portfolio. When developing smart use 
cases, we focus on open source smart 
city data platforms. For app development, 
process consulting and digitalization, we 
use suitable workflow platforms,« stress-
es Dirk Keller, Managing Director of EDAG 
Production Solutions GmbH.

»As an innovative partner to cities 
and municipalities,« says Keller, »we take 
on responsibility for designing and im-
plementing everything from tailor-made, 
individual services through to the support 
and selection of fully integrated smart 
city platforms.« In the process, EDAG 
uses its own white labeling product mod-
ules, existing standards, open source and 
open data technologies. »And all of this 
in a collaborative partnership in an effi-
cient implementation network. In this way, 
we succeed in arriving at the best solu-
tion for the particular application and 
rapid success of our projects.«

This is shown by a variety of different 
examples of the intelligent design of 
public spaces and the integration of 
smart mobility and service functions. 
Trive.park, for instance, a specially devel-
oped data and payment platform for dig-
ital parking services. »Parking garages 
are in this way transforming into smart 
mobility hubs that counteract gridlock 
and parking shortages in urban areas,« 
explains Cosimo De Carlo. »The app marks 
a turning point in the move towards the 
digitalization of parking garages and the 
entire parking process. So parking garag-
es are being transformed into smart mo-
bility hubs.«

Parking garages 
are in this way 
transforming into 
smart mobility 
hubs that counter- 
act gridlock and 
parking shortages 
in urban areas.
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Everything is connected with everything 
else. This applies all the more when mega-
trends such as digitalization, urbanization, 
mobility and connectivity are setting the 
guidelines for the future. 

As one of the leading independent mobility 
and technology developers, EDAG Group 
brings together subjects and movements 
which go far beyond silo solutions in the 
mobility market. This is already giving rise 
to surprising and exciting prospects for 
how a smart city und smart infrastructure 
might function. 

Cosimo De Carlo
CEO 
EDAG Group

Dirk Keller
Managing Director 
EDAG Production Solutions GmbH
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CONNECTABLE, MODULAR SMART 
MOBILITY FOR RURAL AREAS
While the scarcity of parking space is one 
of the more difficult problems in densely 
populated cities, other challenges deter-
mine everyday life in rural areas. For this 
reason, EDAG, in the course of the »Smart 
cities made in Germany« funding pro-
gram, was recently instrumental in driv-
ing forward a pilot project for modular 
mobility in rural areas. This was carried 
out in Eichenzell, a town with a popula-
tion of 11,000 in the East Hessian district 
of Fulda, and the aim was to show how 
mobility hubs can help promote alterna-
tive forms of mobility – for both innova-
tive logistics and transportation tasks in 
rural areas. To this end, different types of 
mobility, public transport for instance, 

are to be combined with other road users 
such as pedestrians or cyclists at select-
ed transport hubs. 

Depending on the location, a wide va-
riety of functions are connected to the 
mobility hubs: these range from ticket 
machines, passenger information, on-de-
mand services and car sharing vehicles 
to bicycle parking facilities, bicycle hire, 
lockers, and electric charging stations – 
for both bicycles and cars. Pedelecs, elec- 
tric scooters and cargo bikes are also to 
be combined with other services when 
required, e.g. packing stations. Looking 
to the future, there are plans to set up 
these modular stations in all the villages 

throughout the area, always geared to 
the very specific needs of the locality 
concerned. »EDAG Production Solutions 
has overall responsibility in the pilot proj-
ect for the entire project management, 
the participation formats for citizens, the 
IT concept, and also for the EU-wide 
technology benchmark and the energy 
concept,« explains Dirk Keller.

INTERFACE FOR FREELY AVAILABLE 
CONTEXT DATA
The key to the successful design of the 
smart city, smart infrastructure and 
smart government lies in the direct avail-
ability of data and information. »Since 
many data providers and IoT devices only 
have proprietary interfaces, we joined the 
open source initiative FIWARE,« says 
Keller. »Freely usable software compo-
nents for processing context data create 
the necessary conditions for communi-
cation between different subsystems in 
and on the data platform.« One early re-
sult of this is the open source project 

»Dashboards for Smart Cities«, which 
was launched by EDAG with the city of 
Paderborn. This displays city functions 
and services in real-time, so involving 
interested members of the public in the 
improvement of everyday city life. Using 
a simple ticket system in the citizens 
portal, the dashboard might, for instance, 
be used in another town to report cases 
of garbage or damage (such as trash 
cans that have fallen over, broken side-
walk slabs) in the city. 

»The digital twin provides digital sup-
port for different areas of urban life. This 
creates the basis for a complete refer-
ence architecture for smart cities,« em-
phasize Dirk Keller. »In this way, we make 
it as easy as possible for municipalities to 
host a data platform and connect it up to 
a functional dashboard in the Corporate 
Identity of the municipality concerned, so 
that it can be used very easily and intui-
tively by the citizens.«

This is a win-win  
situation for every-
one and takes the 
quality of the rela-
tionship between  
citizens, govern-
ment and service 
providers to a new 
level.

Smart government means that deci-
sions can also be made and optimiza-
tions carried out on the basis of concrete 
datasets. »This is a win-win situation for 
everyone and takes the quality of the re-
lationship between citizens, government 
and service providers to a new level,« 
explains Keller. Word of the advantages 
of the dashboard has got around. Follow-
ing Paderborn, says Keller, additional 
projects have since been completed in 
Ulm and Hünfeld. In Sweden, too, first at-
tempts have already been made with the 
digitalization of city and service func-
tions. 

DATA ANALYSIS PROVIDES  
PROTECTION AGAINST EXTREME 
WEATHER
A heavy rain early warning system creat-
ed by EDAG and the Herzogenaurach- 
based company Spekter GmbH is also 
pointing the way to greater traffic and 
infrastructure safety. This evaluates 
weather data from more than 200 sen-
sors and measuring stations specially 
installed in sewers, on bridges, in public 
buildings and on rivers and lakes. 

In the event of imminent danger due to 
the type of heavy rain events that have 
recently been gaining in frequency, the 
authorities, emergency services and cit-
izens can be alerted in several stages via 
app, email, text message or phone call. 
By the end of 2023, the lighthouse project 
of the District of Fulda is to have been 
rolled out in 19 towns and villages in the 
region. 

EDAG has also developed another im-
portant component in the project, name-
ly a digital heavy rainfall participation 
platform. Using the interactive website, 
residents can report hazardous situa-
tions that have already occurred in the 
entire Fulda region. These might involve 
overflowing sewers, over-full ditches, and 
culverts clogged by wood or other debris: 

The data from these regional heavy rain-
fall hazard maps is transmitted to the 
relevant towns and/or authorities, where 
it can be evaluated and arrangements 
made for preventive countermeasures if 
necessary.

What does such a holistic perspective 
on living and mobility environments mean 
for EDAG? »With our advanced skills as 
engineering service provider for the au-
tomotive industry«, stresses EDAG CEO 
Cosimo De Carlo, »we can assume a key 
role as interface between the mobility 
industry and the public sector.

 
Since software and user centric de-

velopment have been redefining mobility, 
our attention is also increasingly turning 
to services with the best possible user 
experience. By constantly ›reinventing 
mobility – reinventing ourselves‹, we are 
creating the foundations on which the 
smart city and the smart infrastructure 
of the future will be built.« Even the angry 
Alexander Mitscherlich would presumably 
have taken the greatest pleasure in mak-
ing his peace with such a significant 
counterpoint to the »inhospitableness of 
cities«! \
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citizens, govern-
ment and service 
providers to a new 
level.

Smart government means that deci-
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tions carried out on the basis of concrete 
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everyone and takes the quality of the re-
lationship between citizens, government 
and service providers to a new level,« 
explains Keller. Word of the advantages 
of the dashboard has got around. Follow-
ing Paderborn, says Keller, additional 
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digitalization of city and service func-
tions. 

DATA ANALYSIS PROVIDES  
PROTECTION AGAINST EXTREME 
WEATHER
A heavy rain early warning system creat-
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weather data from more than 200 sen-
sors and measuring stations specially 
installed in sewers, on bridges, in public 
buildings and on rivers and lakes. 

In the event of imminent danger due to 
the type of heavy rain events that have 
recently been gaining in frequency, the 
authorities, emergency services and cit-
izens can be alerted in several stages via 
app, email, text message or phone call. 
By the end of 2023, the lighthouse project 
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rolled out in 19 towns and villages in the 
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EDAG has also developed another im-
portant component in the project, name-
ly a digital heavy rainfall participation 
platform. Using the interactive website, 
residents can report hazardous situa-
tions that have already occurred in the 
entire Fulda region. These might involve 
overflowing sewers, over-full ditches, and 
culverts clogged by wood or other debris: 

The data from these regional heavy rain-
fall hazard maps is transmitted to the 
relevant towns and/or authorities, where 
it can be evaluated and arrangements 
made for preventive countermeasures if 
necessary.

What does such a holistic perspective 
on living and mobility environments mean 
for EDAG? »With our advanced skills as 
engineering service provider for the au-
tomotive industry«, stresses EDAG CEO 
Cosimo De Carlo, »we can assume a key 
role as interface between the mobility 
industry and the public sector.

 
Since software and user centric de-

velopment have been redefining mobility, 
our attention is also increasingly turning 
to services with the best possible user 
experience. By constantly ›reinventing 
mobility – reinventing ourselves‹, we are 
creating the foundations on which the 
smart city and the smart infrastructure 
of the future will be built.« Even the angry 
Alexander Mitscherlich would presumably 
have taken the greatest pleasure in mak-
ing his peace with such a significant 
counterpoint to the »inhospitableness of 
cities«! \
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Our world is changing fast. We are all feeling 
the push toward digital solutions in our daily 
lives, and for good reason. When organiza-
tions embrace digital tools, they are not just 
following a trend; they are making life better 
for everyone involved.

Think about your last doctor’s visit. How much 
paperwork did you have to fill out? When 
healthcare providers digitize previously 
manual processes, they free up their staff to 
focus on what really matters, which means 
caring for patients. This quality and ease of 
care become even more critical with an  
aging population. With digitalization, elderly 
patients or those with mobility issues can  
see their specialist through a video call rath-
er than figuring out how to get across town.

FROM TRANSACTIONS  
TO RELATIONSHIPS:  
SHAPING THE FUTURE OF AI

TIETOEVRY CREATE

Cosimo De Carlo
Executive Vice President and  
Managing Director
Tietoevry Create

WHY DIGITALIZATION MATTERS TO ALL OF US.
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Henner Lehne 
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AUTOMOTIVE SUPPLIER 
CHALLENGES FOR SUCCESS 
IN A CONSTANT DISRUPTIVE 
ENVIRONMENT

In automotive supplier sales, various key 
factors are essential to winning new and 
profitable business. These success factors 
have not changed in the past 25 years; 
however, the disruptive nature of the recent 
market environment magnifies the expo-
sure if those challenges are not addressed. 

Mature markets such as North America, 
Europe or Japan / Korea have already seen 
peak production and long-term incremen-
tal production volume growth can only  
be expected from markets like China, India, 
ASEAN markets and to a lessor extent 
South America. Geopolitics, economics, 
technology dependencies and a pandemic 
are heavily disrupting status quo.  

And on top major carmakers are tilting 
their entire strategy strongly towards elec-
trification within two years. By 2030 S&P 
Global Mobility forecasts that 50% of glob-
ally produced light vehicles will be battery 
electric. The speed of change is unprece-
dented and there is no slowdown in sight. 

S&P GLOBAL MOBILITY
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Through approaches like BEHAVE, 
we are ensuring that AI develop-
ment stays centered on what  
matters most: which are people. 
After all, technology should serve 
humanity, not the other way 
around.
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Digital tools break down the barriers that once separated us 
from information and services. Whether someone is re-
searching for a school project, applying for government 
assistance or checking their health information, they can do  
it all from their kitchen table at their convenience. These 
same tools also keep us connected to colleagues near and 
far. Teams that are scattered across continents can collabo-
rate as if they were in the same room.

What is really powerful is how digitaliza-
tion helps us make smarter decisions 
together. Organizations can collect and 
analyze information about real people’s 
needs. For example, understanding how 
seniors use healthcare services and 
creating solutions that actually work for 
them. In the public sector, it means cities 
can design public services that truly 
meet the community’s needs and en-
hance their effectiveness in responding 
to crises and emergency situations. At 
Tietoevry Create, we have even helped a 
client develop an AI-powered IoT solution 
to increase pedestrian safety.

When we embrace these changes 
thoughtfully, we all benefit from a better 
quality of life, more sustainable growth 
and a future where no one gets left 
behind.

HOW AI IS CHANGING THE 
DIGITAL LANDSCAPE
AI is not just another tech buzzword;  
it is transforming how our digital world 
works. It is why your music stream-
ing app somehow knows exactly what 
song you want to hear next or how your 
email automatically sorts your mes-
sages. These are two basic examples of 
AI working behind the scenes to make 
your digital experiences more personal.

AI helps us work smarter, not harder. It 
handles the tedious, repetitive tasks that 
drain our energy and creativity. It spots 
patterns in mountains of information 
that might take us weeks to analyze. We 
have helped countless clients stream- 
line their businesses by implementing 
AI-powered automation into their work-
flows. 

But most importantly, AI makes techno-
logy more intuitive to use. It recognizes 
our speech, understands our questions 
and responds in ways that feel natural.

MOVING FROM TRANSACTIONS TO 
RELATIONSHIPS WITH TECHNOLOGY
Traditionally, using a computer has been  
purely transactional. We typed commands 
into a search box, and the computer gave 
us results. That transaction-based ap-
proach is evolving into something much 
more human. It is becoming a technology 
that we have conversations with rather 
than simply telling it what to do. 

You might notice yourself thanking your 
virtual assistant or feeling frustrated 
when it misunderstands you. These are 
signs that we naturally tend to relate to 
AI as if it were another living being. As 
these systems become more sophisti-
cated, they will feel less like clunky tools 
and more like trusted team members.

This evolution is just beginning. Many 
companies are still focused on the un-
derlying technology and are missing the 
bigger picture of how we actually in-
teract with and relate to these systems. 
The most successful digital experiences 
of the future will not just be technically 
impressive; they will connect with us on a 

human level. This will create meaningful 
interactions rather than just completing 
tasks. 

AI can also help us create more mean-
ingful human-to-human interactions. For 
a client in the financial services industry,  
Tietoevry Create built an AI solution 
that provides automated call summaries  
with sentiment analysis. This solution  
allows call center managers and agents  
to make more informed decisions when  
handling customer cases and also en-
ables targeted coaching opportunities  
for agents.

BUILDING AI WE CAN TRUST 
(AND CONTROL)
For these relationships to work, we need 
to trust the AI systems we are interact-
ing with. At Tietoevry Create, we have 
developed an approach called BEHAVE, 
which puts people at the center of tech-
nology design. It is built on what we 
know about human relationships and 
decision-making. It helps create expe-
riences that truly engage users, support 
better decisions, personalize at scale 
and adapt to different cultural contexts. 

We also created an ESSR (Ethics, Safety,  
Security, Regulatory Compliance) frame-
work that ensures AI systems are trained 
ethically and securely, anticipating future 
regulatory frameworks in Europe and  
the U.S.

At the heart of our approach is a simple 
but powerful idea: People should main-
tain control over technology. We call this 
»agency«, which is our ability to make 
meaningful choices about how we use 
digital systems.

TIETOEVRY CREATE

Our BEHAVE framework brings 
behavioral science into AI design in  
several important ways:
¬  Making it personal: We tailor interac-

tions based on what we know about 
human psychology and decision-making 
as well as guiding people toward out-
comes that benefit them.

¬  Keeping it ethical: We follow a struc-
tured approach to ethical design that 
builds trust through transparency.

¬  Measuring what matters: We track 
unique metrics like Decision Quality 
and Behavioral Shift in order to under-
stand long-term impact, not just 
immediate engagement.

¬  Respecting cultural differences: We 
recognize that people from different 
backgrounds think and behave differ-
ently, and we design with these differ-
ences in mind.

¬  Making it easy to use: We create 
interfaces that minimize mental effort, 
based on principles from cognitive 
psychology.

¬  Continuously evaluating: We regularly 
assess our systems’ effects on people’s 
behavior to ensure they’re having the 
positive impact that we intend.

By putting human behavior first, we are 
creating a more complete approach  
to AI design that can drive meaningful 
innovation.

LOOKING AHEAD
As we continue this journey of global 
digitalization, AI will become more deeply 
woven into our daily lives. But the most 
successful AI will not be the one with the 
most impressive technical specs; it will 
be the one that truly understands and 
complements human needs.

By focusing on ethics, human agency and 
meaningful relationships regarding how 
we design these systems, we can create 
technology that enhances our capabili-
ties rather than replaces them. The 
future belongs to AI that works with us as 
partners. A technology that helps us build 
more inclusive, sustainable communities 
and improves life for everyone.

Through approaches like BEHAVE, 
we are ensuring that AI develop-
ment stays centered on what  
matters most: which are people. 
After all, technology should serve 
humanity, not the other way 
around.
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/ As S&P Global Mobility, formerly 
the automotive team at IHS Markit, we 
are central to the global automotive 
planning processes across the entire 
value chain. We provide data and intel-
ligence powering our industry. But data 
itself is just one success factor. The us-
age and integration to drive workflows 
and strategic decision making, is as 
critical. Speaking with thousands of our 
supplier customers in sales, manage-
ment, and supply chain, understanding 
their workflows and pressure points, we 
identified the following 5 challenges for 
automotive supplier sales. 

1  Lack of market analysis
2  Lack of operationalization
3  No regular review and adjustment
4  Lack of focus
5  Nontransparent acquisition process

From the supplier perspective, the 
focus is of course on profitable growth. 
Sales makes a significant contribution to 
this by bringing the right orders into the 
company and ensuring profit increases 
through change and claim management. 
But that is just one side of the medallion. 
It is no less important to digitalize your 
processes and move into a sustainable 
and purpose built planning environment 
that does not rely on spreadsheets. 

Especially the recent years of con-
stant change showed that processes of 
forecasting and storing data in Excel are 
not sustainable anymore. 

THE PROBLEM OF »TOO FEW,  
TOO MANY OR THE WRONG ORDERS«
When it comes to new orders, the crucial 
question is which orders and how many, 
in which regions, in which plants, with 
which products, with which customers 
make the most sense for your business? 
The point is to get not just any orders, but 
the right orders. If too few, too many or 
the wrong orders are won, there will be 
consequences.

 ¬  Too few orders can lead to underutili-
zation in the plants, in the project 
teams and to insufficient contribution 
margins for overhead. The negative 
impact on profitability is clear to 
everyone.

 ¬  Too many orders are not much better. 
Suppliers with too few resources to 
professionally process orders create 
dissatisfied customers, overworked 
employees and can quickly find them-
selves in financing problems.

 ¬  Orders that do not correspond to a 
strategy defined according to market 
or resource criteria are counter- 
productive and are therefore the  
wrong orders for the company.

Automotive suppliers operating in this 
highly competitive market cannot afford 
any of the above conditions. But how do 
they get too many, too few or the wrong 
orders?

The reality is, that many automotive 
suppliers lack processes or mechanisms 
to operationalize strategy and verify im-
plementation. Overcoming the five key 
challenges will be critical. Our assess-
ment is as follows: 

Lack of market analysis The 
foundation for a successful 

strategy is a best-in-class data 
asset to mirror your internal assumptions. 
Planning without a second opinion is 
grossly negligent given the size of invest-
ments that must be made. However, a 
strategy definition that is disconnected 
from market developments cannot be 
successful either. Just to provide an idea 
of complexity, in the next 5 years, approx-
imately 1.700 all new vehicle programs in 
about 600 plants around the world will be 

Source: S&P Global 
Mobility – Light Vehicle 
Production Forecast, 
(March 2023)
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unstable times already outdated short 
after its release. Constant rolling planning 
is needed, which very often gets lost in 
infinitely complex spreadsheets with in-
adequate evaluation options to identify 
undesirable developments. A continuous 
review and adjustment possibility of the 
strategy with changing conditions is 
missing. 
 

Lack of focus No or too little 
focus on the agreed (opera-

tionalized) strategy prevents the 
implementation of the planned alignment. 
For target projects to be successfully won, 
a focus of all functions on these projects 
is necessary. A systematic approach is 
necessary.  

Nontransparent acquisition 
process An intransparent ac-

quisition process that is not 
synchronized with the strategy leads to 
orders that are opportunity-driven and 
not guided by a strategy. 

launched. Therefore, both the strategy 
definition and the operationalization must 
be linked to concrete market data in order 
not to operate in illusory worlds. 

Lack of operationalization All 
new carmaker product strate-

gies are challenging established 
segment patterns. What used to be a 
safe bet and the best for your business 
might not exist in two to three years. A 
mid-size supplier has no chance to keep 
track of all the product changes and its 
implications by themselves. Without an 
external intelligence feed the key turning 
points of the industry shift will be missed. 
And missing operationalization or oper-
ationalization that is not aligned with the 
strategy is another widespread problem. 
Concrete target projects are critical – 
having a plan for which products you’ll 
supply to certain vehicles or engines, are 
often missing or do not fit the strategy. 
As a result, the acquisition process is 
thus not guided by strategy, but often 
driven by opportunity. 

No regular review and adjust-
ment For many suppliers, the 

strategic planning process is 
limited to once-a-year meetings. This 
approach can be fatal in a dynamic world 
such as we are currently experiencing. A 
forecast, internal or external, is in these 

BUT WHAT CAN AN AUTOMOTIVE  
SUPPLIER DO TO WIN THE RIGHT  
ORDERS?
There is a critical need for clearly struc-
tured processes that address each of  
the above problem points. Consistency, 
depth of detail, transparency, KPI’s and 
real-time information are the success 
parameters. These are needed from the 
market observation to the strategy to the 
concrete acquisition project. Top line 
management-ready reports that enable 
continuous success monitoring which 
keeps the company on track should be 
considered.

The issue has complexity, of course, 
but that’s what digitization was invented 
for. Each of the problems mentioned can 
be eliminated via an automotive suppli-
er-specific software solution. A standard 
CRM system will not be supportive to 
these industry specific requirements. 
Whoever relies on the right solution here 
has the best prerequisites for winning the 
right orders in the future.

S&P Global Mobility offers clients end 
to end solutions. From market intelligence 
to digital integration, benchmarked work-
flows and automized reporting. Reach out 
to us to discuss how we can help your 
team take your business to the next level. \

Source: S&P Global 
Mobility – Light Vehicle 
Production Forecast, 
(March 2023)
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ligence powering our industry. But data 
itself is just one success factor. The us-
age and integration to drive workflows 
and strategic decision making, is as 
critical. Speaking with thousands of our 
supplier customers in sales, manage-
ment, and supply chain, understanding 
their workflows and pressure points, we 
identified the following 5 challenges for 
automotive supplier sales. 

1  Lack of market analysis
2  Lack of operationalization
3  No regular review and adjustment
4  Lack of focus
5  Nontransparent acquisition process

From the supplier perspective, the 
focus is of course on profitable growth. 
Sales makes a significant contribution to 
this by bringing the right orders into the 
company and ensuring profit increases 
through change and claim management. 
But that is just one side of the medallion. 
It is no less important to digitalize your 
processes and move into a sustainable 
and purpose built planning environment 
that does not rely on spreadsheets. 

Especially the recent years of con-
stant change showed that processes of 
forecasting and storing data in Excel are 
not sustainable anymore. 

THE PROBLEM OF »TOO FEW,  
TOO MANY OR THE WRONG ORDERS«
When it comes to new orders, the crucial 
question is which orders and how many, 
in which regions, in which plants, with 
which products, with which customers 
make the most sense for your business? 
The point is to get not just any orders, but 
the right orders. If too few, too many or 
the wrong orders are won, there will be 
consequences.

 ¬  Too few orders can lead to underutili-
zation in the plants, in the project 
teams and to insufficient contribution 
margins for overhead. The negative 
impact on profitability is clear to 
everyone.

 ¬  Too many orders are not much better. 
Suppliers with too few resources to 
professionally process orders create 
dissatisfied customers, overworked 
employees and can quickly find them-
selves in financing problems.

 ¬  Orders that do not correspond to a 
strategy defined according to market 
or resource criteria are counter- 
productive and are therefore the  
wrong orders for the company.

Automotive suppliers operating in this 
highly competitive market cannot afford 
any of the above conditions. But how do 
they get too many, too few or the wrong 
orders?

The reality is, that many automotive 
suppliers lack processes or mechanisms 
to operationalize strategy and verify im-
plementation. Overcoming the five key 
challenges will be critical. Our assess-
ment is as follows: 

Lack of market analysis The 
foundation for a successful 

strategy is a best-in-class data 
asset to mirror your internal assumptions. 
Planning without a second opinion is 
grossly negligent given the size of invest-
ments that must be made. However, a 
strategy definition that is disconnected 
from market developments cannot be 
successful either. Just to provide an idea 
of complexity, in the next 5 years, approx-
imately 1.700 all new vehicle programs in 
about 600 plants around the world will be 

Source: S&P Global 
Mobility – Light Vehicle 
Production Forecast, 
(March 2023)
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unstable times already outdated short 
after its release. Constant rolling planning 
is needed, which very often gets lost in 
infinitely complex spreadsheets with in-
adequate evaluation options to identify 
undesirable developments. A continuous 
review and adjustment possibility of the 
strategy with changing conditions is 
missing. 
 

Lack of focus No or too little 
focus on the agreed (opera-

tionalized) strategy prevents the 
implementation of the planned alignment. 
For target projects to be successfully won, 
a focus of all functions on these projects 
is necessary. A systematic approach is 
necessary.  

Nontransparent acquisition 
process An intransparent ac-

quisition process that is not 
synchronized with the strategy leads to 
orders that are opportunity-driven and 
not guided by a strategy. 

launched. Therefore, both the strategy 
definition and the operationalization must 
be linked to concrete market data in order 
not to operate in illusory worlds. 

Lack of operationalization All 
new carmaker product strate-

gies are challenging established 
segment patterns. What used to be a 
safe bet and the best for your business 
might not exist in two to three years. A 
mid-size supplier has no chance to keep 
track of all the product changes and its 
implications by themselves. Without an 
external intelligence feed the key turning 
points of the industry shift will be missed. 
And missing operationalization or oper-
ationalization that is not aligned with the 
strategy is another widespread problem. 
Concrete target projects are critical – 
having a plan for which products you’ll 
supply to certain vehicles or engines, are 
often missing or do not fit the strategy. 
As a result, the acquisition process is 
thus not guided by strategy, but often 
driven by opportunity. 

No regular review and adjust-
ment For many suppliers, the 

strategic planning process is 
limited to once-a-year meetings. This 
approach can be fatal in a dynamic world 
such as we are currently experiencing. A 
forecast, internal or external, is in these 

BUT WHAT CAN AN AUTOMOTIVE  
SUPPLIER DO TO WIN THE RIGHT  
ORDERS?
There is a critical need for clearly struc-
tured processes that address each of  
the above problem points. Consistency, 
depth of detail, transparency, KPI’s and 
real-time information are the success 
parameters. These are needed from the 
market observation to the strategy to the 
concrete acquisition project. Top line 
management-ready reports that enable 
continuous success monitoring which 
keeps the company on track should be 
considered.

The issue has complexity, of course, 
but that’s what digitization was invented 
for. Each of the problems mentioned can 
be eliminated via an automotive suppli-
er-specific software solution. A standard 
CRM system will not be supportive to 
these industry specific requirements. 
Whoever relies on the right solution here 
has the best prerequisites for winning the 
right orders in the future.

S&P Global Mobility offers clients end 
to end solutions. From market intelligence 
to digital integration, benchmarked work-
flows and automized reporting. Reach out 
to us to discuss how we can help your 
team take your business to the next level. \

Source: S&P Global 
Mobility – Light Vehicle 
Production Forecast, 
(March 2023)
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Since launching in 2006, Amazon Web  
Services has been providing cloud tech- 
nologies that help organizations and  
individuals build solutions to transform  
industries, communities and lives for  
the better. 

Amazon Web Services (AWS) is the world’s 
most comprehensive and broadly adopted 
cloud, with over 240 fully featured, globally 
available services. Millions of customers, 
including the fastest-growing startups, 
largest enterprises and leading government 
agencies, are using AWS to power their in-
frastructure, become more agile and lower 
costs.

Today leading automakers are leveraging 
AWS to accelerate vehicle development,  
deliver connected experiences and optimize 
manufacturing and supply chain operations.

DATA AND AI DRIVEN  
AUTOMOTIVE INNOVATION 

AMAZON WEB SERVICES

DATA IS THE FOUNDATION OF INNOVATION 
The automotive industry is experiencing a data revolution. 
With the rise of connected vehicles and the Internet of Things 
(IoT), cars are becoming increasingly intelligent and con-
nected. Industry projections suggest over 40 billion connect-
ed devices will soon produce a staggering 175 zettabytes of 
data (IDC). In the automotive sector alone, connected vehicles 
have surpassed 400 million globally, with over 30 million 
equipped with advanced 5G connectivity (EETimes, Hash- 
studioz).

From real-time navigation and telematics to autonomous 
driving capabilities, modern vehicles are producing unprece-
dented volumes of information. However, a critical challenge 
emerges: Forrester reports that only 1% of this valuable data 
is actually utilized (Forrester).

Yasser Alsaied
Vice President of Internet of Things (IoT)
Amazon Web Services (AWS)
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By combining the power of 
large language models with  
industry-specific data and  
expertise, generative AI is  
unlocking new capabilities. 
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Often, this valuable data remains largely 
trapped in disconnected silos across 
the automotive value chain. Data from 
different parts of the business remains 
disconnected – information from ve- 
hicles on the road can’t be easily com-
bined with factory data, and supply 
chain information isn’t readily available 
to product designers, sales or marketing.  

When production issues arise, manufac-
turers struggle to correlate them with 
vehicle usage data. When engineers de-
sign next-generation features, they lack 
unified visibility into real-world usage 
patterns and supply chain constraints.  

This fragmentation not only limits the 
industry’s ability to receive meaningful 
insights but also slows down vehicle  
development, lowers operational effi-
ciency and limits personalized, con-
nected experiences that customers 
increasingly expect. To enable faster 
innovation, automotive companies need 
to break down these data silos.  

Enterprise-wide access to data is a pre- 
requisite to unlock the true value that 
generative and agentic AI can bring to 
the industry and is needed for automo-
tive companies to remain competitive. 

With data and AI as the foundation, the 
automotive industry is now entering an 
era of autonomous AI agents – systems 
that can independently reason, plan, and 
execute complex tasks across the auto-
motive value chain.  

This shift from AI that simply generates 
outputs to AI that drives outcomes 
represents a fundamental transforma-
tion in how vehicles are designed,  
manufactured, and operated.

WHAT MAKES GENERATIVE 
AND AGENTIC AI ESSENTIAL FOR  
AUTOMOTIVE SUCCESS 
For years, automotive companies like 
Honda, Toyota, BMW, Volkswagen,  
Hyundai and others have used AWS to 
connect their vehicles to the cloud in 
order to offer connected services and 
remote software updates. 

With generative AI, we see new trans-
formative opportunities emerging. It is 
fundamentally changing how automo- 
tive companies operate, innovate and 
deliver value. By combining the power  
of large language models with industry- 
specific data and expertise, generative  
AI is unlocking new capabilities. 

ACCELERATING VEHICLE DEVELOPMENT
First, generative AI enables automotive 
engineers and developers to build so-
phisticated and complex vehicle systems 
faster and with higher quality. Automo-
tive companies are creating develop-
ment assistants powered by generative 
AI trained on internal best practices, 
proprietary data and documentation. 
These AI assistants understand natural 
language, analyze complex data and 
code, identify opportunities for opti-
mization and can generate new code or 
synthetic data. Design agents then au-
tonomously iterate through thousands 
of design possibilities while balancing 
performance, cost, and manufacturing  
constraints.

Automakers are using generative AI to 
transform how they develop autono-
mous vehicles (AV) and advanced driver 
assistance systems (ADAS). Rather 
than manually scanning through hours of 
video footage, they now use natural lan-
guage queries like »pedestrians’ cross-
walk rainy day« to instantly find relevant 
scenes needed for model training. This 
capability allows engineers to focus more 
time on innovation and accelerate fea-
ture delivery to production. 

Leading automotive companies are lever-
aging generative AI to produce synthetic 
training data for complex, rate traffic 
and weather scenarios. Synthetic scene 
generation allows engineers to create 
scenarios for edge cases on-demand to 
continually improve perception, predic-
tion and motion planning algorithms. 

AMAZON WEB SERVICES

IMPROVING THE CUSTOMER  
EXPERIENCE
Additionally, generative AI powers appli-
cations that help manufacturers, fleet 
operators and end users interact natu-
rally with vehicle data to generate ac-
tionable insights. AI-powered assistants 
are making data more accessible for  
end users and technicians alike. For end 
users, having a natural language inter-
face allows them to quickly get answers 
to common questions. Instead of 
searching through hundreds of pages in 
a user manual, users receive clear re-
sponses about vehicle features and can 
be directed to service centers for repair 
and maintenance needs. 

At the same time, AI makes it easier for 
service technicians to resolve issues. 
Rather than interpreting cryptic diag-
nostic codes, technicians can simply 
describe issues such as »check engine 
light on and reduced fuel efficiency.«  
The system analyzes these descriptions, 
cross-references its knowledge base 
and provides detailed diagnostics with 
step-by-step repair instructions, en-
abling faster issue resolution.

For example, Ferrari has achieved re-
markable operational improvements with 
Amazon Bedrock. Custom vehicle con-
figurations increased by 20%, and over 
1,000 technical users benefited from an 
AI-powered knowledge base, and 60% 
faster simulation times for customized 
models. Ferrari leveraged multiple foun-
dation models to enhance vehicle de-
sign processes and create personalized 
customer experiences, which includes an 
immersive virtual configuration platform. 

These examples represent just the  
beginning of generative AI’s potential in  
automotive. As the technology evolves, 
we are seeing new applications emerge 
across design, manufacturing supply  
chain optimization and customer experi- 
ence personalization.

HOW AUTOMAKERS CAN GET STARTED
The path to AI implementation is now 
simpler than ever before. Instead of 
building complex systems from scratch, 
automotive companies can access 
ready-to-use AI capabilities that inte-
grate with their existing operations. 
This approach saves time, reduces costs, 
and allows companies to focus on inno- 
vation rather than infrastructure.

Amazon Bedrock embodies this evolu-
tion, providing unified access to founda-
tion models through secure APIs, which 
organizations can implement without 
managing underlying infrastructure. 
As organizations scale their AI imple-
mentations, they consistently face a 
critical challenge which is balancing 
sophisticated AI capabilities with oper-
ational costs and performance require-
ments. Modern industrial applications 
demand varied forms of AI understand-
ing, from processing technical docu-
mentation to analyzing visual data from 
production lines. 

Just as different tasks require different 
types of expertise, AI solutions need  
to be tailored to specific business needs. 
That’s why Amazon introduced Amazon 
Nova, a new generation of AI models 
offering different tiers of capability. Nova  
Micro provides fast processing for text-
based tasks, while Nova Pro handles 
more complex work involving text, imag-
es, and video. This range of options lets 
organizations choose the right solution 
for their specific needs and budget.

By combining the power of 
large language models with  
industry-specific data and  
expertise, generative AI is  
unlocking new capabilities. 
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grate with their existing operations. 
This approach saves time, reduces costs, 
and allows companies to focus on inno- 
vation rather than infrastructure.

Amazon Bedrock embodies this evolu-
tion, providing unified access to founda-
tion models through secure APIs, which 
organizations can implement without 
managing underlying infrastructure. 
As organizations scale their AI imple-
mentations, they consistently face a 
critical challenge which is balancing 
sophisticated AI capabilities with oper-
ational costs and performance require-
ments. Modern industrial applications 
demand varied forms of AI understand-
ing, from processing technical docu-
mentation to analyzing visual data from 
production lines. 

Just as different tasks require different 
types of expertise, AI solutions need  
to be tailored to specific business needs. 
That’s why Amazon introduced Amazon 
Nova, a new generation of AI models 
offering different tiers of capability. Nova  
Micro provides fast processing for text-
based tasks, while Nova Pro handles 
more complex work involving text, imag-
es, and video. This range of options lets 
organizations choose the right solution 
for their specific needs and budget.

These implementations  
demonstrate how automotive 
companies can leverage AI  
systems and cloud infrastruc-
ture to transform their opera-
tions, setting new standards 
for efficiency in the connected 
vehicle era.

TCG 2025 / INSIGHTS

10

THE FUTURE: AI AGENTS AND  
AUTONOMOUS OPERATIONS 
While the advancements in generative 
AI are impressive, the move towards AI 
agents will be even more transformative. 
The current solutions provide responses 
to commands, and AI agents can execute 
tasks across workflows. Using solutions 
like Amazon Bedrock, customers can 
implement autonomous systems that 
orchestrate entire processes across the 
automotive value chain. These AI agents 
work together across organizational 
boundaries, connecting previously siloed 
operations into seamless, intelligent 
workflows that drive efficiency and inno- 
vation.

We see three key trends that will  
meaningfully drive productivity: 
¬  In product development and engineer- 

ing, AI agents enhance design process-
es by simultaneously analyzing CAD  
designs, simulating aerodynamics and 
suggesting optimizations. While at 
the same time continuously learning 
and adapting their approaches, which 
accelerate innovation cycles while 
improving design quality.

¬  In manufacturing operations, AI agents 
orchestrate complex workflows that co-
ordinate robots, manage supply chains 
and ensure quality control. These sys-
tems make split-second decisions that 
once required multiple human inter-
ventions, enabling more efficient and 
resilient production processes.

¬  In connected vehicle operations, AI 
agents process vehicle telemetry data 
to enable real-time diagnostics and 
predictive maintenance. These sys-
tems can interpret complex sensor 
data, identify potential issues before 
they become critical and recommend  
proactive maintenance schedules.

¬  AI is revolutionizing in-vehicle interac-
tions and advanced natural language 
processing, which allows for intuitive 
voice commands and conversations 
with vehicle systems. This technology 
delivers personalized user experiences, 
adapting to individual preferences for 
things like climate control, entertain-
ment and navigation. This creates a 
more comfortable and efficient driving 
environment.

BMW exemplifies this transformation, as 
they are undergoing an enterprise-wide 
AI transformation, leveraging Generative  
AI across its entire value chain to en-
hance workflows and product develop-
ment. 

A key enabler is the BMW Group AI 
Assistant, built on AWS, which empowers 
employees to create AI applications and 
agents for use in their daily work, and to 
share them with other colleagues.
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Dr. Sebastian Schöning
CEO, FFG Europe & Americas Group
Geschäftsführer, MAG IAS GmbH

Einen Spagat, wie ihn Sebastian Schöning 
in seinen unterschiedlichen internationa-
len Managementrollen hinlegt, muss man 
erst einmal schaffen: Board-Member,  
Gruppen-CEO, Geschäftsführer. Jede Positi-
on bringt spezifische Aufgaben mit sich, 
erfordert unterschiedliche Fachkenntnisse 
und Talente. Für Multiplayer Schöning kein 
Problem: Die verschiedenen Perspektiven 
helfen ihm, ein detailgetreues Gesamtbild 
zu zeichnen. Konzern, Marken und Stand- 
orte profitieren davon.

TOP-KOMBINATION AUS 
INGENIEURSKUNST  
UND DIGITALEXPERTISE
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/ Das Setting 2023 im Maschinen- und Anlagenbau bleibt 
herausfordernd. Die Geschäfte laufen passabel. Letztes Jahr 
kletterten zwar die Exporte auf Bestwerte, die Ausfuhren deut-
scher Hersteller legten laut Statistischem Bundesamt nominal 
um mehr als sechs Prozent zu. Preisbereinigt aber blieb bei 
vielen Unternehmen ein Minus in den Büchern stehen. Die 
Ursachen dafür sind die Herausforderungen der Gegenwart: 
angespannte Lieferketten, Chipmangel, gestiegene Material-
kosten, hohe Energiepreise. Damit nicht genug: In manchen 
Teilen der Welt erschweren protektionistische Tendenzen den 
Freihandel, auf globaler Ebene verschieben sich erkennbar die 
Marktgewichte. Und als ob all das nicht schon genug wäre, 
weht in der Branche ein scharfer Transformationswind. Digi-
talisierung und intelligente Services, Energie- und Ressour-
ceneffizienz sowie der Weg zu einer klimaneutralen Fertigung 
stehen weit oben auf der industriellen Agenda.

In Zeiten wie diesen haben Beden-
kenträger keine Chance. Gefragt sind Ge-
stalter, die am radikalen Wandel nicht 
verzagen, sondern darin Chancen für  
die Zukunft erkennen und den Mut auf- 
bringen, zuzupacken. So wie Sebastian 
Schöning. Der diplomierte Betriebswirt 
und promovierte Maschinenbauer trägt 
gleich mehrere Managementhüte. Er sitzt 
im Board der Fair Friend Group (FFG), 
einem international tätigen Mischkon-
zern aus Taiwan. Im Portfolio finden sich 
Bau- und Werkzeugmaschinen, Indust-
rieausrüstungen und Elektronik. 

Als CEO steuert Schöning die FFG Eu-
rope & Americas Group – unter diesem 
organisatorischen Dach agieren 15 re-
nommierte Maschinenhersteller und An-
bieter für innovative Systemlösungen in 
der spanenden Fertigung. Das Flaggschiff 
der Gruppe ist die MAG IAS GmbH im 
schwäbischen Eislingen – dort zeichnet 
der Vollblutmanager als Geschäftsführer 
für die Unternehmensstrategie und das 
operative Tagesgeschäft verantwortlich. 
Mehr Branchenkompetenz geht nicht.

»Mir persönlich liegt die Rolle im FFG-
Vorstand besonders am Herzen«, gibt 
Sebastian Schöning unumwunden zu. Sie 
erlaubt ihm, die Unternehmensstrategie 
aktiv mitzugestalten. Im direkten Dialog 
mit FFG-Gründer und Chairman Jimmy 
Chu kann er die Perspektive des europäi-
schen Marktes einbringen und Empfeh-
lungen aussprechen. Das ist wichtig, weil 
sich manche Positionen doch deutlich 
gegenüber Taiwan und China, aber auch 
den USA unterscheiden. Der Informati-
onsfluss ist keine Einbahnstraße. 

Die Einblicke, die Sebastian Schöning 
auf Gruppenebene gewinnt, ermöglichen 
es ihm, die MAG IAS zielgerichtet weiter-
zuentwickeln. Das hat sich in den letzten 
Jahren der Transformation eindrucksvoll 
gezeigt. Große Produktionsumfänge wa-
ren früher eng mit dem Pkw-Verbren-
nungsmotor verknüpft: Werkzeugmaschi-
nen für Zylinderköpfe und Kurbelwellen 
zum Beispiel. Heute positioniert sich das 
Traditionsunternehmen mit starken Tech-
nologielösungen und Automationskon-
zepten für die E-Mobilität. »Das breite 
Produkt- und Technologiespektrum der 
FFG versetzt die MAG IAS in die Lage, als 
Generalunternehmer ganze Werke aus-
zurüsten.«

Die Einblicke, die 
Sebastian Schöning 
auf Gruppenebene 
gewinnt, ermögli-
chen es ihm, die MAG 
IAS zielgerichtet 
weiterzuentwickeln. 

Das hat sich in den 
letzten Jahren der 
Transformation ein-
drucksvoll gezeigt. 

FFG EUROPE & AMERICAS GROUP

Grundsätzlich agieren alle Gesell-
schaften in der Gruppe selbstständig, pla-
nen Budgets und das Business ihrer Mar-
ken in eigener Verantwortung. Ergänzend 
dazu existieren übergeordnete Abstim-
mungsrunden, um Branchenaktivitäten zu 
koordinieren, im Einkauf Beschaffungs-
aufträge zu bündeln oder gemeinsame  
Marketing- und Kommunikationsaktivi-
täten zu entwerfen. »Entscheidend ist, 
dass wir den großen Setzkasten mit un-
seren Produkten und Lösungen fest im 
Blick haben«, erklärt Sebastian Schöning. 
»Nur dann können wir auf globaler Ebene 
Angebot und Nachfrage optimal zusam-
menführen.« Heißt konkret: Maschinen 
aus der Kernregion Europa finden leichter 
neue Abnehmer in anderen Ländern, in 
den USA, in Indien oder in China. Oder an-
dersherum.

Die Kehrseite der Medaille will ein ge-
radliniger Typ wie Schöning nicht ver-
schweigen: Die breite Aufstellung der Fair 
Friend Group fordert das Management-
team permanent. »Wir müssen Stan-
dards schaffen, Plattformen kreieren und 
durch eine Gleichteilstrategie Skalen- 
effekte nutzen, zum Beispiel im Produkt-
design und im Einkauf.« Wenn das gelingt, 
ergibt sich ein Riesenvorteil: Mit dem 
Portfolio der FFG lassen sich komplette 
Wertschöpfungsketten abbilden. 

Die schlüsselfertigen Anlagen unter-
stützen schon heute weite Teile des Fer-
tigungsprozesses durchgängig. Durch die 
Einbindung von Partnern kann die Gruppe 
selbst spezielle Anwendungen federfüh-
rend integrieren. »Darin sehe ich einen 
ganz wesentlichen Differenzierungsfaktor 
für die Fair Friend Group. In diesem Mar-
kenverbund stecken enorm viel Know-
how und Kompetenz«, bekräftigt der CEO.

Die vollumfängliche Eingliederung in 
die Produktionsplanungssysteme auf 
Kundenseite sichern CAD-Konstrukteure 
und Inbetriebnehmer bereits zu einem 
frühen Zeitpunkt in der Engineering-Pha-
se durch Simulationen ab. Dabei entsteht 
zum einen der sogenannte Prozesszwil-
ling, der produktionstechnische Abläufe 
und kundenindividuelle Details transpa-
rent macht. 

Zum anderen wird auf Basis der 3-D-
Konstruktionsdaten ein digitaler Pro-
duktzwilling erzeugt – er visualisiert die 
technischen Spezifikationen und die 
Auslegung der Maschinen. Aus der Kom-
bination dieser Informationen entsteht 
schließlich ein digitaler Anlagenzwilling: 
Er stellt das Gesamtsystem dar, mit dem 
alle Planungen, Änderungen und Einspie-
lungen virtuell umgesetzt und vor Inbe-
triebnahme getestet werden können. Das 
Ergebnis: Industrie 4.0 auf Top-Niveau.

»Durch diese vollständige digitale Ab-
bildung der Prozesskette ergeben sich 
sowohl Vorteile im Konstruktionsprozess 
als auch im realen Betrieb«, verdeutlicht 
Sebastian Schöning überzeugend. Man 
merkt: Hier spricht der leidenschaftliche 
Maschinenbauer in ihm, weniger der Ma-
nager. Er schwärmt von Ferndiagnosen, 
vorausschauender Instandhaltung sowie 
der Möglichkeit, Maschinen und Anlagen 
zu einem späteren Zeitpunkt bedarfsge-
recht zu erweitern. 
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Mehr noch: Auf Schönings To-do-Lis-
te steht als Nächstes der Schritt in die 
Cloud. »Wir wollen mit Lösungen wie zum 
Beispiel ›Manage MyMachines‹ von Sie-
mens unsere installierte Maschinenflot-
te über mehrere Systeme und physische 
Standorte hinweg überwachen.« Viele 
Anwenderunternehmen kennen diesen 
Ansatz und lassen durchaus die Bereit-
schaft erkennen, definierte Datenumfän-
ge zu teilen. Im Gegenzug für diese 
Transparenz profitieren sie von erhöhten 
Betriebszeiten und können Ausfälle re-
duzieren.

Die Verfügbarkeit von Daten und ihre 
professionelle Auswertung ist zu einer 
unverzichtbaren Kompetenz für alle Ma-
schinen- und Anlagenbauer geworden. 
Dasselbe gilt für künstliche Intelligenz: 
Sie soll die FFG künftig dabei unterstüt-
zen, aus einem wachsenden Datenpool 
regelbasiert businessrelevante Entschei-
dungen abzuleiten. »Es ist mir ein Anlie-
gen, nicht nur unsere Produkte digital zu 
ertüchtigen, sondern unsere gesamte 
Wertschöpfungskette echtzeitfähig zu 
machen«, sagt Schöning. »Ich will live 
sehen, wie sich der Fortschritt in der Pro-
duktion darstellt, wie es um unsere Ter-
mintreue bestellt ist oder wie sich die 
Kostensituation entwickelt. Am Ende 
steht für mich eine in allen wirtschaft- 
lichen Aspekten transparente Fabrik.«

Dieser strategische Move, der mechanische Ingenieurs-
kunst und Digitalexpertise zusammenschweißt, hat direkte 
Folgen. Maschinenbauer und Programmierer werden künftig 
gleichermaßen Hand in Hand arbeiten und für Umsatz und 
Gewinn sorgen. Das erklärte Ziel der Fair Friend Group lautet, 
nicht nur die besten Werkzeugmaschinen und Anlagen am 
Markt zu bauen und in Kundenhand zu übergeben, sondern 
ihren Lebenszyklus aktiv mit ergänzenden digitalen Dienst-
leistungen zu begleiten. Dafür braucht es junge Talente, die 
sich für das eine wie das andere begeistern können. 

Junge Menschen will Sebastian Schöning in allen Teilen 
der Welt an Bord holen und schnell auf Positionen bringen, 
die große berufliche Entfaltungsmöglichkeiten bieten. Er 
weiß: »Für die FFG als Arbeitgeber spricht unsere globale 
Perspektive und eine Top-Ausbildung, für die wir regelmäßig 
ausgezeichnet werden. Wir werden Fachkompetenz in all je-
nen Feldern aufbauen, die wir als strategisch relevant bewer-
ten und in denen wir selbstständig agieren wollen. Das stärkt 
unser Unternehmensprofil nach außen und macht uns intern 
flexibel.« Klingt nach einem soliden Plan, um den anstehen-
den Herausforderungen zu begegnen, so vielfältig sie auch 
sein mögen. \

Ich möchte nicht nur unsere 
Produkte digital ertüchti-
gen, sondern unsere gesamte 
Wertschöpfungskette echt-
zeitfähig machen. Ich will live 
sehen, wie sich der Fortschritt 
in der Produktion darstellt, 
wie es um unsere Termintreue 
bestellt ist oder wie sich die 
Kostensituation entwickelt.
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Italien ist Leidenschaft … für gutes Essen, gute Weine,  
la famiglia und – Motorsport! Bisher kenne ich das spektaku-
läre Porsche Experience Center in Italien nur von Fotos, aber 
ich spüre, dass es die italienische Passion genau trifft: mit 
ikonischer Architektur, Handling-Strecke, Drift-Donut, Off- 
Road-Parcours, Kart-Strecke für den Nachwuchs und Motor-
sport-Simulatoren. Und ich werde meine Porsche Experience 
in einem Porsche Taycan GTS machen … Gänsehaut.

WOLFGANG K. ECKELT »ON TRACK« MIT BARBARA FRENKEL AUF DEM RUNDKURS DES  
PORSCHE EXPERIENCE CENTER, FRANCIACORTA, ITALIEN. 
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Barbara Frenkel
Mitglied des Vorstandes Beschaffung 
Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG
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Der Flughafen Mailand liegt hinter mir, 
ebenso der graue Regen in Stuttgart, 
das hektische Piepsen der Smartphones 
und das Klappen der Gepäckfächer. Weil 
es der Flugplan so wollte, komme ich 
gerade zur blauen Stunde an, wenn sich 
Sonne und Dunkelheit treffen. Ich fahre 
offen, die Landschaft liegt in einem 
pfirsichfarbenen Licht vor mir, die Wein-
berge strahlen gelbgrün, wie ein Leucht- 
turm für den Neuankömmling. 

DRIVEN BY DREAMS
Bei diesem Ausblick kommt mir in den 
Sinn, was ich über Maurizio Zanella 
gelesen habe, den Gründer eines der er- 
folgreichsten Weingüter hier in der 
Lombardei. Seine Mutter hatte ein Haus 
gekauft, ohne Weinberge, sondern im 
Wald. Zanella erkannte aber das Poten-
zial der Region und des Terroirs – und 
fand seine Vision: Er wollte nicht das 
millionenschwere Transportunterneh-
men von seinem Vater in Mailand  
übernehmen. Er gründete ein Weingut. 

Heute gilt das Unternehmen Ca’ del 
Bosco (nach dem Haus im Wald) als 
einer der Stars der italienischen Wein- 
wirtschaft. 

Ähnlich wie bei Ferry Porsche. Auch er 
hatte seinen Traum vom perfekten Sport- 
wagen und verwirklichte ihn. Daher  
feiert Porsche die Träumer, die an sich 
glauben und die Welt verändern. 

Fantasie und Visionen brauchte wohl 
auch meine Gesprächspartnerin,  
Porsche Vorständin Barbara Frenkel,  
die mir nun bei einem italienischen 
Abendessen gegenübersitzt. 

Denn der erste Anblick des Grundstücks 
für das heutige Porsche Experience 
Center hatte noch nicht viel Begeistern-
des: »Es gab hier eine etwas in die  
Jahre gekommene Indoor-Kart-Bahn  
in einer Halle aus dunklem Holz. Der 
Besitzer wollte, dass das Terrain – und 
damit sein Traum – in gute Hände 
kommt. Wir haben das Potenzial gese-
hen – mit dem klaren Ziel, eine eigene 
FIA-zertifizierte Rennstrecke auf dem 
Gelände zu errichten.«

Denn, so erläutert mir Frenkel weiter, 
Porsche passe gut zu Italien und dem 
dortigen Enthusiasmus und der Leiden-
schaft für Motorsport. In Franciacorta 
sollte der italienische Porsche Enthu- 
siast jederzeit erleben und erfahren, wie 
sich die Performance der Sportwagen 
hinter dem Lenkrad und im Extrembe-
reich anfühlt. 

Und weil bei Porsche die Vision Pro-
gramm ist, konnte der Vorstand über-
zeugt werden. 

STILE ITALIANO
Jedes Porsche Experience Center rund 
um den Globus atmet Leidenschaft  
für Performance, Exklusivität und Motor- 
sport. Aber das Porsche Markenerleb- 
nis wird überall individuell interpretiert. 
Barbara Frenkel erläutert: »In jedes 
Porsche Experience Center weltweit 
fließt der Charakter der Region mit ein, 
so dass die Porsche Enthusiasten sich 
sofort wohlfühlen und auch einen Wow-
Effekt haben. In Franciacorta haben wir 
viel Glas und helle Farben verwendet. 
Das Licht fällt durch das Hallendach her- 
ein und die offene ikonische Architektur 
begeistert beim ersten Ankommen.«

In jedes Porsche Experience Center  
weltweit fließt der Charakter der 
Region mit ein, so dass die Porsche 
Enthusiasten sich sofort wohlfühlen 
und auch einen Wow-Effekt haben.
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STILE ITALIANO
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Auf dem Rundkurs in der italienischen 
Sonne ist es wohl so ähnlich, wie sich 
Formel-1-Piloten in Monaco fühlen: 
Kaum beschleunigt, kommt schon die 
nächste Kurve. Man ist also ständig  
120 Prozent gefordert. Und man merkt 
auf jedem Meter den tiefen Schwerpunkt 
und die GTS-spezifisch abgestimmte 
adaptive Luftfederung inklusive Porsche 
Active Suspension Management (PASM). 
Stichwort Querdynamik und Präzi- 
sion. Eigenschaften, die mich an jedem 
Porsche faszinieren und die auch hier 
sofort Gänsehaut verursachen. 

Alles an diesem Auto ist präzise Sport-
lichkeit. Dabei habe ich sicher gar nicht 
alle Finessen entdeckt, sondern mich 
ganz auf die verheißungsvollen Worte 
Sport Plus bei den Fahrmodi verlassen. 
Und wurde mehr als begeistert, wie bei 
Porsche üblich. 

Fünf Euro in die Wortspiel-Kasse, aber 
es war tatsächlich elektrisierend. Noch 
voller Adrenalin und Begeisterung kom-
me ich zurück zu Barbara Frenkel. Wir 
sitzen auf der Agora des Porsche Expe-
rience Center und trinken noch einen 
Espresso zusammen – obwohl ich viel- 
leicht eher einen Beruhigungs-Tee 
bräuchte. 

Ich frage mich, wie es für meine Ge-
sprächspartnerin ist, jetzt ihren Traum 
verwirklicht zu haben für Porsche zu 
arbeiten. Ihr Weg ging ja vom Zulieferer 
zum OEM, was eher ungewöhnlich ist. 
Und die nächste Kehre war, vom Vertrieb 
in die Beschaffung zu wechseln. 
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DAIMLER TRUCK AG

WEITER. MIT WASSERSTOFF 
Auf der Langstrecke ist das Thema 
batterieelektrischer Antrieb natürlich 
irgendwann ausgespielt und weniger 
praktikabel. Um dem hohen Anspruch 
des Firmengründers auch nach über 
100 Jahren gerecht zu werden, ent-
wickelt Daimler Truck für die Langstre-
cke den wasserstoffgetriebenen Lkw. 
Und wer jetzt denkt, Wasserstoff, ist ja 
auch nicht unproblematisch, der kennt 
den Forschergeist im Hause Daimler 
Truck schlecht. Aber eins nach dem 
anderen. 

CHARGED & READY
Der eActros ist keine Zukunftsmusik 
mehr, er ist seit 2021 auf dem Markt 
und findet immer mehr Fans. Auch wir 
steigen ein. Beim imposanten Blick  
von oben auf die Straße kommt »King 
of the road«-Feeling auf. Der Daimler 
Truck Vorstand startet den Motor und 

ich blicke verdutzt zu ihm rüber, als der 
Koloss sich in Gang setzt. Ganz still ist 
es. Angenehm.

»Wir haben den eActros viele Tausend 
Kilometer von Logistikunternehmen 
testen lassen, bevor er in die Serienfer-
tigung ging. Zuerst waren die Fahrer 
natürlich skeptisch, nach den ersten 
Fahrten aber richtig begeistert von der 
Ruhe in der Kabine: eben kein Diesel-
Erdbeben, stattdessen direkter und 
kraftvoller Antrieb von der ersten Se-
kunde an – plötzlich wollte jeder als 
Erster einen eActros haben«, erzählt 
mir Andreas Gorbach zwinkernd. 

Ich nicke zustimmend und genieße  
das Dahingleiten. Doch trotz aller Vor-
teile beim Fahrzeug müssen sich Unter-
nehmer den Umstieg zur komplexen 
E-Mobilität sehr genau überlegen, Stich- 
wort Ladeinfrastruktur. 
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Dr. Andreas Gorbach ist 
Vorstandsmitglied der Daimler 
Truck AG, verantwortlich für 
Truck Technology. Gorbach war 
vor seiner aktuellen Position 
CEO des Brennstoffzellen- 
Joint-Ventures cellcentric der 
Daimler Truck AG und der Volvo 
Group. Zuvor leitete er das 
Produktmanagement für die 
globalen Motoren- und 
Achsengenerationen bei 
Daimler Truck.  

Zudem verantwortete er dort 
im Rahmen der Nachhaltig- 
keitsstrategie des Unterneh-
mens die Themen Klimaschutz 
und Luftqualität. 

Gorbach begann seine Karriere 
bei Daimler Truck 2005 in der 
Antriebsstrangentwicklung.  
In den folgenden Jahren über- 
nahm er dort verschiedene 
Führungspositionen, darunter 
die Entwicklungsleitung für die 
globalen Motorenplattformen.
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Eine schöne Strecke. Auf meiner Fahrt 
von Stuttgart zur Schwarzenbach-Tal-
sperre, dem idealen Treffpunkt für mein 
heutiges Gespräch, fahre ich vorbei an 
vielen kleineren Orten mit sorgfältig 
hergerichteten Fachwerkhäusern, blank- 
gefegtem Ortskern und idyllischen 
Landgasthöfen.

Und ich denke nach. Die Politik spricht 
ja viel davon, den Güterverkehr auf die 
Schiene zu verlagern. Doch hier im 
schönen Schwarzwald ist der nächste 
Güterbahnhof weit entfernt. Super-
märkte und Hotels werden mit Lkw be- 
liefert. Der Verteilerverkehr wird bleiben. 
Punkt. 

Und hier kommt dann der elektrische 
eActros ins Spiel? Naja, zum Beispiel 
von Stuttgart eine Auslieferungsrunde 
zwischen Kornwestheim bis Degerloch, 

das klappt bestimmt gut. Und auf der 
Langstrecke mit 40 Tonnen quer durch 
Europa punktet Daimler Truck dann mit 
Wasserstoff … Welchen Vorteil hatte 
Flüssigwasserstoff im Gegensatz zum 
»üblicheren« gasförmigen? Und habe 
ich nicht eben noch eine Meldung  
gelesen, dass der eActros als LongHaul 
auch auf der Langstrecke mit etwa  
500 km Reichweite glänzen soll? Da 
frage ich gleich nochmal nach. 

TRUCKS YOU CAN TRUST 
Am tiefblauen Stausee treffe ich meinen 
Gesprächspartner für den heutigen Tag 
Dr. Andreas Gorbach, Mitglied des Vor-
stands der Daimler Truck Holding AG 
und verantwortlich für Truck Technology.

Er steht gutgelaunt bei zwei imposan-
ten Trucks. Beide futuristisch und fas- 
zinierend, wie der innovative und er-
staunliche Ansatz für die Truck-Zukunft. 

ZEITENWENDE
Gottlieb Daimler hätte seine Freude 
daran, wie sein moderner Innovations-
geist heute bei Daimler Truck weiterge- 
führt wird: Wenn die Ansage lautet, CO² 
einzusparen, dann macht sich der Daimler- 
Nachkomme eben daran, die allerbeste 
Lösung für die Kunden zu entwickeln. 

Und die allerbeste Lösung sind in diesem 
Fall zwei Lösungen. Denn so unglaub-
würdig die Worte batterieelektrisch und 
Truck im ersten Moment zusammen 
klingen, so passend wird die Sache, 
wenn man wie beim eActros eben nicht 
eine, sondern drei bis vier Batterie- 
pakete in ein Fahrzeug verbaut und mit 
diesem Fahrzeug bis zu 400 km weit 
fährt ohne Ladestopp. So wird es zum 
attraktiven Angebot an den Verteiler- 
verkehr, der über Nacht im eigenen Be- 
triebshof laden kann. 
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WOLFGANG K. ECKELT »ON TOUR« MIT DR. ANDREAS GORBACH  
AN DER SCHWARZENBACH-TALSPERRE IM SCHWARZWALD, DEUTSCHLAND
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Ein Staudamm hat für mich immer zwei Gesichter. Auf der 
einen Seite pure Idylle, auf der anderen der tiefe Abgrund. 
Dazwischen eine schmale Mauer. Auf der ich heute mit einem 
Lkw fahren soll. Obwohl die Kraft des Wassers schon seit 
1926 gegen diese Mauer drückt? 

Nur Mut! Den beweist auch mein Gesprächspartner von 
Daimler Truck mit seiner Strategie, zweigleisig in die Zukunft 
zu fahren: mit einem batterieelektrischen Modell und dem 
Wasserstoff-Truck. Beide darf ich heute kennenlernen mit 
Dr. Andreas Gorbach, Mitglied des Vorstands der Daimler 
Truck Holding AG, verantwortlich für Truck Technology.

Dr. Andreas Gorbach
Technologievorstand
Daimler Truck AG 
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DIE HANS BRÜDER
In Stuttgart-Möhringen ist bei den 
Hans Brüdern das Klettern Familien-
sache. Der Vater hat die Buben mit-
genommen und sie waren fasziniert. 
Schnell wurde das Talent der beiden 
klar, sie kletterten sich in die Ju-
gendkader von Baden-Württemberg 
und weiter hoch hinaus. Philipp ist 
Deutscher Vizemeister Junioren 
Klettern 2011 und Baden-Württem-
bergischer Bouldermeister 2014. Er 
mag es extrem und hat eine Erstbe-
steigung und Expedition in Grönland 
erfolgreich im Team gemeistert. 
Mehrere herbe Rückschläge der Ex-
pedition »Coast-to-Coast« wurden  
im Team verarbeitet und gemeinsam 
neue Lösungen gefunden. 

HANS BRÜDER

135

»Zuerst sind wir 1.000 Kilometer 
durchs Eis gewandert und konnten 
dann den Berg nicht besteigen, weil 
der Winter schon zu weit fortge-
schritten war. Was für eine schlimme 
Enttäuschung! Im nächsten Jahr  
waren wir am Berg, die Wand schroff 
vor uns und mein Partner und ich 
kamen beim Vorklettern in einen Stein- 
hagel. Zum Glück ist nichts passiert, 
doch wir mussten überlegen, ab- 
zubrechen oder eine neue Route zu 
finden. Und wir haben eine andere 
Route gewählt und kamen auf den 
Gipfel. Als Erste! Das war eine einma-
lige Erfahrung, die mir jeden Tag 
etwas gibt.«

Für Bruder Moritz sind Extrem- 
Touren wie diese nichts, doch er ist 
ebenso erfolgreich: Junioren Vize-
weltmeister im Olympic Combined 
2015 und Deutscher Vizemeister im 
Klettern 2014.

Seit der ersten Staffel Ninja Warrior 
sind sie Teil dieser extrem erfolgrei-
chen Show. Dafür eignen sich die 
Fähigkeiten von Klettern und Boul-
dern perfekt, denn hier braucht man 
neben wahnsinnig viel Kraft, Diszi-
plin und Ausdauer auch Taktik und 
eine Strategie. Diese ging auf bei 
Moritz als Ninja Warrior »Last Man 
Standing« 2017. 

Und, wie mich heute etwas überrascht 
in Jacke, Mütze und Turnschuhen, 
hat er bei der Tanz-Show Let’s Dance 
in 2022 den zweiten Platz errungen. 
Ebenfalls mit viel Ausdauer, Disziplin 
und Willenskraft. »Das war wirklich 
eine harte Zeit, gerade die Vorberei-
tung aufs Finale hat mir nochmal 
alles abverlangt, so viel Training und 
Choreographie einprägen über die-
sen Zeitraum, das war für mich kom-
plett etwas anderes.«
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ebenso erfolgreich: Junioren Vize-
weltmeister im Olympic Combined 
2015 und Deutscher Vizemeister im 
Klettern 2014.

Seit der ersten Staffel Ninja Warrior 
sind sie Teil dieser extrem erfolgrei-
chen Show. Dafür eignen sich die 
Fähigkeiten von Klettern und Boul-
dern perfekt, denn hier braucht man 
neben wahnsinnig viel Kraft, Diszi-
plin und Ausdauer auch Taktik und 
eine Strategie. Diese ging auf bei 
Moritz als Ninja Warrior »Last Man 
Standing« 2017. 

Und, wie mich heute etwas überrascht 
in Jacke, Mütze und Turnschuhen, 
hat er bei der Tanz-Show Let’s Dance 
in 2022 den zweiten Platz errungen. 
Ebenfalls mit viel Ausdauer, Disziplin 
und Willenskraft. »Das war wirklich 
eine harte Zeit, gerade die Vorberei-
tung aufs Finale hat mir nochmal 
alles abverlangt, so viel Training und 
Choreographie einprägen über die-
sen Zeitraum, das war für mich kom-
plett etwas anderes.«

TCG 2023 / ADVENTURE

LIFT OFF
Es geht los. Wir lesen den Boulder 
und die beiden Männer erklären mir, 
worum es geht. Dann die ersten Ver-
suche. Wie bitte soll man sich denn  
da festhalten? Das sind ja nur mini-
male Felsvorsprünge, eher kleine 
Wölbungen, die die beiden Brüder für 
mich zum Abstützen vorgesehen 
haben.

Aber ich wäre ja nicht hier, wenn ich 
nicht auch eine große Portion Ehr-
geiz mit im Gepäck hätte. Also beiße 
ich mich durch. Die Finger schmer-
zen, mit den Kletterschuhen hat man 
doch überraschend guten Halt hier 
und da, langsam und überlegt komme 
ich gut ans Ziel, ohne das Crashpad  
zu nutzen. Und siehe da, das Gefühl 
oben auf dem Boulder fühlt sich  
frei, ungebunden und ziemlich groß-
artig an. 

Vielleicht sogar besser als auf den 
Drei Zinnen. Ja, klar, die Höhe des Berg- 
massivs hatte natürlich eine beson-
dere Dramatik. Doch hier bist du frei, 
ohne Sicherung, ganz auf dich und 
dein Können gestellt. Und die Strate-
gie und das Lesen sind der halbe bis 
ganze Erfolg. 

Apropos: Ich habe auch gelesen, 
Bouldern trainiert den Umgang mit 
dem Scheitern. Das werde ich heute 
noch feststellen, doch trotz allem 
verschiebt sich von Boulder zu Boul-
der die mentale Grenze wieder um ein 
Stückchen in die richtige Richtung. 

Wie sagt Philipp: »Um als Mensch zu 
wachsen, muss man seine Komfort-
zone verlassen.« Genau das habe ich 
heute getan und es war grandios. 

Für mein anderes Leben nehme ich 
mit: Bouldern ist eine Management-
Erfahrung. Das Ziel steht im Mittel-
punkt, aber genauso wichtig ist der 
Weg dorthin. Jede Stimme im Team 
zählt gleich und nur, wenn alle ihre 
Ideen einbringen und die beste ge-
wählt wird, kommt man zum Erfolg. 

Doch hier bist du frei, ohne  
Sicherung, ganz auf dich und 
dein Können gestellt. Und die 
Strategie und das Lesen sind  
der halbe bis ganze Erfolg. 
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Für mein anderes Leben nehme 
ich mit: Bouldern ist eine Ma-
nagement-Erfahrung. Das Ziel 
steht im Mittelpunkt, aber ge-
nauso wichtig ist der Weg dort-
hin. Jede Stimme im Team zählt 
gleich und nur, wenn alle ihre 
Ideen einbringen und die beste 
gewählt wird, kommt man zum 
Erfolg. 
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Es fühlt sich an wie bei »Herr der 
Ringe«. Wir stehen in einem riesigen 
Wald, es ist feucht und kühl, aber 
auch angenehm ruhig. Ich kämpfe 
noch mit der Verstörtheit des Stadt-
menschen, der abseits von Video-
Calls mit Kletterschuhen statt Maß-
schuh und Crashpad statt iPad den 
Tag verbringen soll.

Aber ich lasse mich darauf ein. In  
der Vorbereitung dachte ich, es würde 
sicher entspannter als mein Aben-
teuer mit Hans Kammerlander auf 
den Drei Zinnen vor einigen Jahren 
sein. Ich bin noch nicht sicher.

ANKUNFT IN MITTELERDE
Die Anfahrt in den Dolomiten war 
aufwendig, lang, eine würdevolle An- 
näherung an das Erhabene. Hier  
sind wir von Paris aus eine Autobahn 
entlanggefahren, unspektakulär. 
Dann führte eine kleinere Straße in 
den Wald. Flach, unscheinbar. 

Doch plötzlich steht man im Elfen-
wald und taucht ein in jahrtausende-
alte Natur. Die riesigen Sandstein-
felsen, geformt von Millionen von 
Jahren, lassen das Gefühl von Demut 
aufkommen. So war es in den Dolo-
miten auch, doch der Zugang ist hier 
unmittelbar. 

Genau das, so bestätigt mein Beglei-
ter Philipp Hans, macht den Boulder-
sport so attraktiv. Keine lange An-
fahrt, kein Anseilen, man kann es oft 
in der nächsten Umgebung machen. 
Ich nicke … wie war das, kein An- 
seilen?

BESSER ALS BERG: BOULDER
Meine Mission heute: Bouldern. Ich 
als Babyboomer möchte mit der 
Trendsportart Bouldern anfangen? 
Sie mögen den Kopf schütteln, doch 
es ist leicht erklärt. Natürlich kennen 
wir inzwischen alle die gestählten 
Körper der Hans Brüder, die sich 
durch die Parcours von Ninja Warrior 
kämpften und siegreich waren. Das 
ist die eine Seite. Und nun ja, ganz un- 
sportlich bin ich ja auch nicht, wie 
ich mit Kammerlander auf den Drei 
Zinnen bewiesen habe oder letztes 
Jahr beim Kite Surfen mit Porsche-
Athlet Liam Whaley. 

Doch mich interessiert viel mehr die 
andere Seite: Denn Bouldern ist auch: 
den Fels lesen, Taktik und Strategie. 
Das lerne ich schnell von den Hans 
Brüdern: »Wir sind ja eigentlich 
schon immer zusammen klettern ge- 
gangen und haben auch gemeinsam 
das Bouldern für uns entdeckt.  
Das Interessante ist ja, auch wenn 
der Boulder nicht besonders hoch ist, 
muss man doch erst eine Strategie 
entwickeln. Und das geht am besten 
gemeinsam, wenn jeder seine Ideen 
und Erfahrungen einbringt. Also 
Teamwork«, so Moritz Hans. 

Es ist wohl doch kein Zufall, dass der 
Vater des Boulderns John Gill, um 
1950, Kalifornier, auch Mathematik-
Professor war. Dieses Detail hatte 
sich mir bei der Vorbereitung einge-
prägt. 

FONTAINEBLEAU
Wenn ich etwas Neues probiere, dann 
natürlich nicht in einer stickigen 
Halle im Schwäbischen mit Kinder-
geburtstagsparty rundrum, sondern 
an der Wiege des Bouldersports – 
und einem der schwersten Gebiete. 

Wir sind 50 Kilometer entfernt von 
Paris in Fontainebleau. In diesem 
riesigen Waldgebiet wurden durch 
urzeitliche Erd- und Meeresbe- 
wegungen Mengen von Sandsteinen 
aus der Erdkruste emporgeschwemmt.  
Seit 1330 hat man sich gerne an die-
sen Ressourcen bedient, Paris hat 

von hier Millionen von Pflasterstei-
nen liefern lassen, doch wurde diese 
Nutzung aus Naturschutzgründen 
Anfang des 19. Jahrhunderts ver- 
boten. 

Um 1880 haben Alpinisten der Re-
gion hier an den riesenhaften Felsen 
für ihre Touren geübt und so kam  
der Klettersport in (relativ) niedriger 
Höhe hier in Mode. Inzwischen geht 
eine besondere Faszination von die-
sem Gebiet aus, das unter Sportlern 
nur Bleau genannt wird. 

Ich stehe also auf historischem Bo-
den. Und zwar in Kletterschuhen, in 
denen man sich fast barfuß vor-
kommt, kein geerdetes Gefühl wie  
in Rahmengenähten. Doch es bleibt 
keine Zeit für Unsicherheit, es geht 
los, also volle Konzentration. 

Meine Trainer for the day haben mir 
einen Einstiegsboulder ausgesucht, 
das Crashpad, also die Matte fürs 
Runterfallen, liegt bereit. (Das gehört 
übrigens zur normalen Boulder-Aus-
rüstung, nicht nur für Anfänger wie 
mich.) Es geht los, aber – ich sagte es 
schon – mit dem Lesen des Steins. 

Wie ich schon in meinen Jugend- 
jahren beim Aushilfsjob in den Räum- 
lichkeiten eines Herrenausstatters 
erkennen konnte, liegt mir die Kunst, 
Menschen zu lesen. Ich kann gut ein-
schätzen, was Menschen sein möch-
ten und was sie tatsächlich sind. Und 
ich habe sogar einen Beruf daraus 
gemacht. Heute lerne ich, wie ähnlich 
diese Kunst zum Bouldern ist. Und 
was es mit dem Weg und dem Ziel 
auf sich hat. Nun geht es darum, den 
besten bzw. auch vielleicht einzigen 
Weg über den Fels zu finden. Im Team.

HANS BRÜDERTCG 2023 / ADVENTURE

132

Es fühlt sich an wie bei »Herr der 
Ringe«. Wir stehen in einem riesigen 
Wald, es ist feucht und kühl, aber 
auch angenehm ruhig. Ich kämpfe 
noch mit der Verstörtheit des Stadt-
menschen, der abseits von Video-
Calls mit Kletterschuhen statt Maß-
schuh und Crashpad statt iPad den 
Tag verbringen soll.

Aber ich lasse mich darauf ein. In  
der Vorbereitung dachte ich, es würde 
sicher entspannter als mein Aben-
teuer mit Hans Kammerlander auf 
den Drei Zinnen vor einigen Jahren 
sein. Ich bin noch nicht sicher.

ANKUNFT IN MITTELERDE
Die Anfahrt in den Dolomiten war 
aufwendig, lang, eine würdevolle An- 
näherung an das Erhabene. Hier  
sind wir von Paris aus eine Autobahn 
entlanggefahren, unspektakulär. 
Dann führte eine kleinere Straße in 
den Wald. Flach, unscheinbar. 

Doch plötzlich steht man im Elfen-
wald und taucht ein in jahrtausende-
alte Natur. Die riesigen Sandstein-
felsen, geformt von Millionen von 
Jahren, lassen das Gefühl von Demut 
aufkommen. So war es in den Dolo-
miten auch, doch der Zugang ist hier 
unmittelbar. 

Genau das, so bestätigt mein Beglei-
ter Philipp Hans, macht den Boulder-
sport so attraktiv. Keine lange An-
fahrt, kein Anseilen, man kann es oft 
in der nächsten Umgebung machen. 
Ich nicke … wie war das, kein An- 
seilen?

BESSER ALS BERG: BOULDER
Meine Mission heute: Bouldern. Ich 
als Babyboomer möchte mit der 
Trendsportart Bouldern anfangen? 
Sie mögen den Kopf schütteln, doch 
es ist leicht erklärt. Natürlich kennen 
wir inzwischen alle die gestählten 
Körper der Hans Brüder, die sich 
durch die Parcours von Ninja Warrior 
kämpften und siegreich waren. Das 
ist die eine Seite. Und nun ja, ganz un- 
sportlich bin ich ja auch nicht, wie 
ich mit Kammerlander auf den Drei 
Zinnen bewiesen habe oder letztes 
Jahr beim Kite Surfen mit Porsche-
Athlet Liam Whaley. 

Doch mich interessiert viel mehr die 
andere Seite: Denn Bouldern ist auch: 
den Fels lesen, Taktik und Strategie. 
Das lerne ich schnell von den Hans 
Brüdern: »Wir sind ja eigentlich 
schon immer zusammen klettern ge- 
gangen und haben auch gemeinsam 
das Bouldern für uns entdeckt.  
Das Interessante ist ja, auch wenn 
der Boulder nicht besonders hoch ist, 
muss man doch erst eine Strategie 
entwickeln. Und das geht am besten 
gemeinsam, wenn jeder seine Ideen 
und Erfahrungen einbringt. Also 
Teamwork«, so Moritz Hans. 

Es ist wohl doch kein Zufall, dass der 
Vater des Boulderns John Gill, um 
1950, Kalifornier, auch Mathematik-
Professor war. Dieses Detail hatte 
sich mir bei der Vorbereitung einge-
prägt. 

FONTAINEBLEAU
Wenn ich etwas Neues probiere, dann 
natürlich nicht in einer stickigen 
Halle im Schwäbischen mit Kinder-
geburtstagsparty rundrum, sondern 
an der Wiege des Bouldersports – 
und einem der schwersten Gebiete. 

Wir sind 50 Kilometer entfernt von 
Paris in Fontainebleau. In diesem 
riesigen Waldgebiet wurden durch 
urzeitliche Erd- und Meeresbe- 
wegungen Mengen von Sandsteinen 
aus der Erdkruste emporgeschwemmt.  
Seit 1330 hat man sich gerne an die-
sen Ressourcen bedient, Paris hat 

von hier Millionen von Pflasterstei-
nen liefern lassen, doch wurde diese 
Nutzung aus Naturschutzgründen 
Anfang des 19. Jahrhunderts ver- 
boten. 

Um 1880 haben Alpinisten der Re-
gion hier an den riesenhaften Felsen 
für ihre Touren geübt und so kam  
der Klettersport in (relativ) niedriger 
Höhe hier in Mode. Inzwischen geht 
eine besondere Faszination von die-
sem Gebiet aus, das unter Sportlern 
nur Bleau genannt wird. 

Ich stehe also auf historischem Bo-
den. Und zwar in Kletterschuhen, in 
denen man sich fast barfuß vor-
kommt, kein geerdetes Gefühl wie  
in Rahmengenähten. Doch es bleibt 
keine Zeit für Unsicherheit, es geht 
los, also volle Konzentration. 

Meine Trainer for the day haben mir 
einen Einstiegsboulder ausgesucht, 
das Crashpad, also die Matte fürs 
Runterfallen, liegt bereit. (Das gehört 
übrigens zur normalen Boulder-Aus-
rüstung, nicht nur für Anfänger wie 
mich.) Es geht los, aber – ich sagte es 
schon – mit dem Lesen des Steins. 

Wie ich schon in meinen Jugend- 
jahren beim Aushilfsjob in den Räum- 
lichkeiten eines Herrenausstatters 
erkennen konnte, liegt mir die Kunst, 
Menschen zu lesen. Ich kann gut ein-
schätzen, was Menschen sein möch-
ten und was sie tatsächlich sind. Und 
ich habe sogar einen Beruf daraus 
gemacht. Heute lerne ich, wie ähnlich 
diese Kunst zum Bouldern ist. Und 
was es mit dem Weg und dem Ziel 
auf sich hat. Nun geht es darum, den 
besten bzw. auch vielleicht einzigen 
Weg über den Fels zu finden. Im Team.

HANS BRÜDER

130

TCG 2023 / ADVENTURE

»BLEAU«Ich reibe die Fingerspitzen aneinander. Mein ganzer  
Körper ist hochkonzentriert und angespannt. Fast  
würde ich sagen, ich bin auf Überlebensmodus, denn 
ich befinde mich heute extrem weit außerhalb  
meiner Komfortzone … in einem der größten Wald-
gebiete Westeuropas. In bequemer Kleidung, viel 
Natur um mich herum und meine beiden gutgelaun-
ten Guides, die »berühmten« Hans Brüder. 

WOLFGANG K. ECKELT MIT MORITZ UND PHILIPP HANS BEIM BOULDERN  
IN FONTAINEBLEAU, FRANKREICH
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Wir sind eingetreten in eine neue Ära, in die Zeit der »radikalen Unsicherheit«. Die 
bestehende Ordnung löst sich auf und was von der neuen Ordnung schon sichtbar ist 
und bestehen bleibt, ist noch nicht erkennbar – wird erst in der Rückschau deutlich 
werden. Und daher gibt es für die möglichen, unterschiedlichen Zukünfte keine Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen, keine Erwartungswerte, keine belastbaren Prognose- 
Modelle, anschaulich beschrieben im gleichnamigen Buch »Radical Uncertainty« von 
John Kay und Mervyn King.

Damit wird zu einem globalen Phänomen, was bisher nur ein Partikularempfinden  
vor allem der Deutschen zu sein schien: Die wirtschaftspolitische Unsicherheit ist auf 
einem All-Time-High, so hoch wie zu Beginn der Corona-Krise (»Global Economic 
Policy Uncertainty«, Baker / Bloom / Davis).

Und es ist nicht absehbar, dass sich dieser Zustand in naher Zukunft ändert … min-
destens für die vier Jahre der laufenden US-Administration – wahrscheinlich auch 
darüber hinaus.

Wir müssen uns also spätestens jetzt alle damit beschäftigen, wie sich Unsicherheit 
auswirkt, was Unsicherheit mit uns macht, wie wir unter Unsicherheit handeln – dazu 
als Angebot ein Würfelspiel als kleines Gedankenexperiment: Wir würfeln mit einem 
Standardwürfel, Ziffern 1 bis 6, jedes Mal Würfeln kostet 10 Euro, jede gewürfelte »6« 
gibt 100 Euro Gewinn. Wer spielt mit?

Jeder! Die Intuition sagt, »das klingt nicht schlecht«, das Bauchgefühl wehrt sich 
auch nicht und die Statistik, das Gesetz der großen Zahlen sagt, dass wir mit einem 
guten Gewinn vom Tisch gehen. Das ist Risiko, damit können wir gut umgehen.

Daten: Economic Policy Uncertainty Index Baker/Bloom/Davis
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Jetzt ändern wir nur eine Sache – und erhalten Unsicherheit: Jetzt ist unbekannt, wie 
viele Seiten der Würfel hat … immer noch sechs? Oder weniger oder sehr viel mehr? 
Wer spielt jetzt noch mit?

Niemand! Die Intuition sagt schon, da stimmt was nicht, das Bauchgefühl warnt und 
auch nach längerem Nachdenken finden wir kein Modell zur Entscheidungsunterstüt-
zung – es gibt auch keines. Das ist Unsicherheit, damit können wir nicht gut umge-
hen – davon wollen wir uns intuitiv fernhalten, denn die Evolution (und natürlich auch 
die Betriebswirtschaft) haben uns beigebracht, vor Unsicherheit zurückzuweichen, 
bei Unsicherheit eher abzuwarten. 

Und folgerichtig passiert gerade genau das: Deutschlands Wirtschaft geht ein stück-
weit in den Stand-by-Modus, Investitionen werden zurückgestellt, durch die Automo-
bilbranche rollt eine Restrukturierungswelle. 

Mal abwarten, bis es wieder besser wird.

Ziemlich sicher wird es allerdings in absehbarer Zeit nicht besser. Und bei allen 
nachvollziehbaren Wünschen an eine (neue) und (hoffentlich) wirtschaftsfreundliche 
Bundesregierung: Berlin alleine wird die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Indus- 
trie nicht zurückbringen können … die Energiekosten werden in einem Land ohne 
eigene Energiequellen systemisch höher bleiben, die Exportmöglichkeiten in nahezu 
unendlich aufnahmefähige Märkte wie seinerzeit China werden nirgends auf der  
Welt wieder zu finden sein und die USA werden für die absehbare Zeit der nächsten 
Jahre ein zumindest »schwieriger Kunde« sein, wie es der Industriepräsident Peter 
Leibinger ausdrückte.

Die geänderten Rahmenbedingungen also werden bleiben, die Unsicherheit 
wird sich absehbar kaum ändern – wie kommt Wachstum und dennoch 
Wettbewerbsfähigkeit zurück?

Ein wesentlicher Hebel wäre, unternehmerisch daran zu arbeiten, die Innovations- 
lücke zu schließen, die sich bei uns bereits seit den Vor-Corona-Jahren auftut:

Die Jahre zwischen 2015 und 2019 gehörten zu den wirtschaftlich erfolgreichsten  
für den deutschen Mittelstand, waren geprägt durch Rekordgewinne und stabile 
Wachstumsraten speziell in Maschinenbau, Automobil und Chemie, »goldene Jahre«  
(lt. KfW-Mittelstandspanel 2019) mit teilweise zweistelligen Gewinnsteigerungen.

Dennoch wurden in diesen goldenen Jahren zugleich wesentliche Gründe für unsere 
heutige, strukturelle Wirtschaftsschwäche gelegt: Unisono konstatierten 2019 das 
arbeitsgebernahe Institut der deutschen Wirtschaft in Köln, das Zentrum für Europäi-
sche Wirtschaftsforschung (ZEW) sowie Research Gruppen von Deutscher Bank bis 
McKinsey, dass sich in dieser Zeit der Mittelstand eher risikoscheu zeigte, dass 
Gewinne eher als Dividenden ausgeschüttet wurden statt langfristig in Forschung 
und Entwicklung zu investieren – und wenn investiert wurde, dann zur Absicherung 
bestehender Geschäftsmodelle. Eine zunehmende »Wettbewerbslücke« in Bezug auf 
Digitalisierung und Innovationen als Folge wurde prognostiziert. Und genau diese 
Wettbewerbslücke spüren wir heute, sie ist die strukturelle Ursache für unsere anhal-
tende wirtschaftliche Schwäche, die vor dem Hintergrund der globalen Entwicklungen 
nur noch deutlicher hervortritt – nach dem Motto »bei Ebbe sieht man die Steine«. 
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vor allem der Deutschen zu sein schien: Die wirtschaftspolitische Unsicherheit ist auf 
einem All-Time-High, so hoch wie zu Beginn der Corona-Krise (»Global Economic 
Policy Uncertainty«, Baker / Bloom / Davis).

Und es ist nicht absehbar, dass sich dieser Zustand in naher Zukunft ändert … min-
destens für die vier Jahre der laufenden US-Administration – wahrscheinlich auch 
darüber hinaus.

Wir müssen uns also spätestens jetzt alle damit beschäftigen, wie sich Unsicherheit 
auswirkt, was Unsicherheit mit uns macht, wie wir unter Unsicherheit handeln – dazu 
als Angebot ein Würfelspiel als kleines Gedankenexperiment: Wir würfeln mit einem 
Standardwürfel, Ziffern 1 bis 6, jedes Mal Würfeln kostet 10 Euro, jede gewürfelte »6« 
gibt 100 Euro Gewinn. Wer spielt mit?

Jeder! Die Intuition sagt, »das klingt nicht schlecht«, das Bauchgefühl wehrt sich 
auch nicht und die Statistik, das Gesetz der großen Zahlen sagt, dass wir mit einem 
guten Gewinn vom Tisch gehen. Das ist Risiko, damit können wir gut umgehen.

Daten: Economic Policy Uncertainty Index Baker/Bloom/Davis
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Jetzt ändern wir nur eine Sache – und erhalten Unsicherheit: Jetzt ist unbekannt, wie 
viele Seiten der Würfel hat … immer noch sechs? Oder weniger oder sehr viel mehr? 
Wer spielt jetzt noch mit?

Niemand! Die Intuition sagt schon, da stimmt was nicht, das Bauchgefühl warnt und 
auch nach längerem Nachdenken finden wir kein Modell zur Entscheidungsunterstüt-
zung – es gibt auch keines. Das ist Unsicherheit, damit können wir nicht gut umge-
hen – davon wollen wir uns intuitiv fernhalten, denn die Evolution (und natürlich auch 
die Betriebswirtschaft) haben uns beigebracht, vor Unsicherheit zurückzuweichen, 
bei Unsicherheit eher abzuwarten. 

Und folgerichtig passiert gerade genau das: Deutschlands Wirtschaft geht ein stück-
weit in den Stand-by-Modus, Investitionen werden zurückgestellt, durch die Automo-
bilbranche rollt eine Restrukturierungswelle. 

Mal abwarten, bis es wieder besser wird.

Ziemlich sicher wird es allerdings in absehbarer Zeit nicht besser. Und bei allen 
nachvollziehbaren Wünschen an eine (neue) und (hoffentlich) wirtschaftsfreundliche 
Bundesregierung: Berlin alleine wird die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Indus- 
trie nicht zurückbringen können … die Energiekosten werden in einem Land ohne 
eigene Energiequellen systemisch höher bleiben, die Exportmöglichkeiten in nahezu 
unendlich aufnahmefähige Märkte wie seinerzeit China werden nirgends auf der  
Welt wieder zu finden sein und die USA werden für die absehbare Zeit der nächsten 
Jahre ein zumindest »schwieriger Kunde« sein, wie es der Industriepräsident Peter 
Leibinger ausdrückte.

Die geänderten Rahmenbedingungen also werden bleiben, die Unsicherheit 
wird sich absehbar kaum ändern – wie kommt Wachstum und dennoch 
Wettbewerbsfähigkeit zurück?

Ein wesentlicher Hebel wäre, unternehmerisch daran zu arbeiten, die Innovations- 
lücke zu schließen, die sich bei uns bereits seit den Vor-Corona-Jahren auftut:

Die Jahre zwischen 2015 und 2019 gehörten zu den wirtschaftlich erfolgreichsten  
für den deutschen Mittelstand, waren geprägt durch Rekordgewinne und stabile 
Wachstumsraten speziell in Maschinenbau, Automobil und Chemie, »goldene Jahre«  
(lt. KfW-Mittelstandspanel 2019) mit teilweise zweistelligen Gewinnsteigerungen.

Dennoch wurden in diesen goldenen Jahren zugleich wesentliche Gründe für unsere 
heutige, strukturelle Wirtschaftsschwäche gelegt: Unisono konstatierten 2019 das 
arbeitsgebernahe Institut der deutschen Wirtschaft in Köln, das Zentrum für Europäi-
sche Wirtschaftsforschung (ZEW) sowie Research Gruppen von Deutscher Bank bis 
McKinsey, dass sich in dieser Zeit der Mittelstand eher risikoscheu zeigte, dass 
Gewinne eher als Dividenden ausgeschüttet wurden statt langfristig in Forschung 
und Entwicklung zu investieren – und wenn investiert wurde, dann zur Absicherung 
bestehender Geschäftsmodelle. Eine zunehmende »Wettbewerbslücke« in Bezug auf 
Digitalisierung und Innovationen als Folge wurde prognostiziert. Und genau diese 
Wettbewerbslücke spüren wir heute, sie ist die strukturelle Ursache für unsere anhal-
tende wirtschaftliche Schwäche, die vor dem Hintergrund der globalen Entwicklungen 
nur noch deutlicher hervortritt – nach dem Motto »bei Ebbe sieht man die Steine«. 
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Und genau diese Wettbewerbslücke gilt es nun anzugreifen, allerdings unter den 
Umständen der höchsten wirtschaftspolitischen Unsicherheit seit Jahrzehnten 
– man ist versucht zu sagen: Erst läuft es nicht gut und dann kommt auch noch Pech 
dazu.

Was kann man (trotzdem) tun, um unter diesen Umständen massiver Unsicherheit 
handlungsfähig zu bleiben und auch noch wirksam in die Zukunft zu investieren?

Der erste Punkt ist sicher im Fokus – Konzentration auf eigene, zukunfts-
gerichtete Stärken: Viele Unternehmen haben in Zeiten niedriger Zinsen geschäft-
lich breiter diversifiziert. Unter den derzeitigen Rahmenbedingungen nachhaltig 
haltbar bleiben wohl nur die Geschäfte und Märkte, die einzigartige Fähigkeiten und 
Know-how nutzen, die auch in Zukunft noch Werte schaffen und vom Wettbewerb  
in ähnlicher Qualität nicht nachgeahmt werden können. Und wichtiger ist vielleicht: 
Die globale Komplexität und Unsicherheit führt Versuche komplizierter Planung ad 
absurdum und belohnt eher Anpassungs- und Reaktionsfähigkeiten. Dafür sind 
fokussierte, klare Organisationen und Geschäftsaktivitäten hilfreicher. Continental 
geht mit der radikalen Re-Fokussierung auf das reine Reifengeschäft auf vieldis- 
kutierte Art derzeit genau diesen Weg. 

Ob es dagegen eine gute Idee ist, so wie bei Bosch mit dem Stopp des »Bosch Cam-
pus«, des Entwicklungszentrums für Softwarelösungen im Bereich autonomes  
Fahren und vernetzte Mobilität, gerade den wenigen, leider immer noch zarten 
Pflänzchen digitaler Zukunftsfähigkeit den Garaus zu machen, kann man zumindest  
in Frage stellen.

Der zweite Punkt scheint Autonomie zu sein – Es geht darum, Einzelabhängig- 
keiten und Klumpenrisiken, sei es auf der Finanzierungseite, bei einzelnen 
Großkunden, Ressourcen wie Energie oder regionalen Märkten, zu reduzie-
ren: Nicht aus China oder USA zurückziehen beispielsweise (»de-coupling«), sondern 
die geschäftliche Abhängigkeit reduzieren (»de-risking«).

Ein schönes Beispiel dafür findet man bei der Firma Schmalz im Schwarzwald, 
marktführend mit Vakuum-Handhabungstechnik, beispielsweise Sauggreifern. Dem 
Fachkräftemangel ist Schmalz aktiv begegnet als Mit-Initiator und Treiber des 
»Campus Schwarzwald«, einem Lehr- und Forschungszentrum für Maschinenbau in 
Zusammenarbeit unter anderem mit der Uni Stuttgart und dem KIT aus Karlsruhe. 
Auch das Thema Energiekosten ist Schmalz im eigenen Einflussbereich begegnet und 
erzeugt mit verschiedenen Technologien bereits 60 Prozent des gesamten Energie-
verbrauchs am Hauptstandort Glatten selbst. In dem Zuge hat man aus den eigenen 
Erfahrungen gleich noch ein neues Geschäftsfeld im Bereich stationärer Energie- 
speicher entwickelt.

Bleibt der dritte und letzte Punkt – Strategische Innovation in den Struktur- 
wandel einbringen: Wirtschaftsstärke und Wachstum werden wir nur zurückge-
winnen, wenn wir in den Strukturwandel der Wirtschaft investieren, nicht den Fehler 
der Vor-Corona-Jahre wiederholen, sondern in neue Technologien und Geschäfts- 
modelle investieren. 

Dabei werden wir eine Entwicklung nachfahren, die unsere Schweizer Nachbarn 
nahezu exemplarisch vorführen. Hier, wie auch im Rest der EU, sinkt der Wertschöp-
fungsanteil des verarbeitenden Gewerbes und der Anteil der Dienstleistungen steigt. 
Daher verzeichnet die Schweiz in den letzten Jahren einen Rückgang der Beschäftig-
ten im verarbeitenden Gewerbe in Höhe von ca. -4 Prozent (zum Vergleich im glei-
chen Zeitraum: Baden-Württemberg +4 Prozent, Bayern +8 Prozent). 
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Eine schlechte Nachricht? Ganz im Gegenteil, denn in der Schweiz sinkt der Anteil der 
Beschäftigten in produzierenden High-Tech-Unternehmen und steigt im Gegenzug 
der Anteil in den wissensintensiven Industrien. Damit erhält die Schweiz trotz hoher 
Löhne eine wachsende Arbeitsproduktivität, internationale Wettbewerbsfähigkeit und 
damit Wirtschaftswachstum.

Dies ist vermutlich der Transformationspfad, den wir in Deutschland noch 
vor uns haben.

Auf diesem Wege machen daher transformative Initiativen Hoffnung, wie beispiels-
weise die der Schwarz Gruppe in Heilbronn. Mit dem Innovationscampus KI (IPAI) 
wurde hier ein schlagkräftiges Technologie- und Innovationszentrum mit dem Fokus 
Künstliche Intelligenz und Datenverarbeitung aufgebaut. Zusätzlich unterstützt die 
Schwarz Gruppe die Uni Heilbronn bei der Qualifikation von Technologiestudierenden 
in diesen Bereichen. Zusammen mit weiteren Start-up-Inkubatoren, Kooperations-
angeboten und Netzwerkformaten ist damit über die letzten vier Jahre eines der 
größten Ökosysteme für Künstliche Intelligenz in Europa entstanden.

Vielleicht haben wir uns zu lange der süßen Illusion hingegeben – von der Politik 
durch das Mantra der »Stabilität« bestärkt –, dass alles so bleiben kann, wie es ist ... 
die Rekordgewinne wieder zurückkommen können … diese Party ist (leider) vorbei, 
jetzt kommt der Kater – und leider hilft kein Aspirin. »Work hard, play hard« war dazu 
mal ein Motto aus der Zeit, als wir Ende der 80er- und 90er-Jahre die Grundlage für 
den internationalen Erfolg der deutschen Industrie gelegt haben. 

Zumindest die Mode der 80er ist aktuell wieder voll im Trend – vielleicht liegt darin 
auch eine gute Nachricht.

Der Umgang mit der immensen Unsicherheit, 
die für die kommenden Jahre unser Begleiter 
bleiben wird, verlangt also unternehmerische 
Entscheidungs- und Innovationskraft.  
Gefragt sind jetzt erst recht unternehmerische 
Kernfähigkeiten, unternehmerischer Mut  
und Risikobereitschaft. Die vergleichsweise 
sicheren Renditen, insbesondere die der  
»goldenen Jahre« sind auf absehbare Zeit 
vorbei – keine Regierung in Berlin wird die 
Rahmenbedingungen dafür zurückbringen 
können.
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FAZIT
Wir sind angekommen in einer Ära geprägt von radika-
ler Unsicherheit, belastbare Prognosen sind kaum noch 
möglich, Überraschung wird zum Regelfall. Angesichts 
dessen fallen Investitionsentscheidungen schwer, rollen 
Konsolidierungswellen durch die Unternehmen, geht 
die Industrie ein stückweit in einen Stand-by-Modus. 

Aber gerade jetzt sind unternehmerisches Handeln und 
Mut für strategische Innovation gefragt, damit die in-
dustrielle Transformation zurück zu Wirtschaftsstärke 
und Wachstum gelingt. Ein Impuls für die aktive Aus- 
einandersetzung mit den Handlungsfeldern für eine 
Transformation hin zu mehr Zukunftsfähigkeit. 

2 0 2 52 0 2 4
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STRATEGIEN FÜR DIE ÄRA DER  
RADIKALEN UNSICHERHEIT – 
HANDLUNGSFELDER IM  
SYSTEMBRUCH
Sehnsüchtig geradezu, so schien es zeitweilig, erwartete 
die Wirtschaft – endlich! – die Ablösung der Ampelkoa-
lition. Endlich, so war die Erwartung, würde eine neue 
Regierung das Ruder übernehmen, die Brücken sanieren, 
Steuern senken und Energiekosten wieder wettbewerbs-
fähig darstellen. Und das alles schnell, wenn nicht gleich- 
zeitig und – natürlich! – im Rahmen des Haushalts.

PROF. DR.-ING. GUIDO H. BALTES
Direktor des IST Institut für  
Strategische Innovation & Transformation,
Hochschule Konstanz
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Wie groß die Enttäuschung … Haushalt sanieren? Stattdessen das größte »Sonder-
vermögen« aller Zeiten. Strom subventionieren? Die geplante Senkung um (nur)  
5 Cent pro Kilowattstunde wird den Strompreis nicht annährend dahin bringen, wo 
der Gaspreis einmal war. Und Steuern senken? Da scheinen die Koalitionspartner  
von der Realität hart getroffen, nicht mehr ganz so zuversichtlich, außer bei der 
Umsatzsteuer im Gastrogewerbe … besser nicht lange nachdenken, welchen Effekt 
das haben soll.

Bleiben noch Brücken, Infrastruktur und Militär – die zu sanieren, dafür könnte zu-
mindest genug Geld, aka »Sondervermögen« da sein. Unsicherheiten gibt es da-
gegen, ob in kurzer Zeit genug Kapazität und Arbeitskräfte bereitstehen. Ökonomen 
befürchten für den Erfolgsfall – also für den Fall, dass die Mittel aus dem Sonderver-
mögen sehr schnell abfließen – Druck auf Arbeitsmarkt und Preise, wiederaufflam-
mende Inflation als Folge, restriktivere Zinspolitik als Konsequenz. 

Keine allzu guten Aussichten beim »letzten Schuss für die Demokratie«.

Immerhin allerdings scheinen Verhältnisse wie in den USA noch weit entfernt: Dort 
winkt die Rechtsstaatlichkeit leise zum Abschied, mündet korruptiv erscheinende 
Willkür in egozentrisches Irrlichtern. Umfangreichere Investitionen dort scheinen 
daher schwer kalkulierbar – die Förderungen aus Bidens »Inflation Reduction Act« 
sind schon Geschichte, Engagements wie RWEs Milliarden für Offshore-Windparks 
wurden gestoppt und mussten abgeschrieben werden. Wurden die USA zu Zeiten der 
Ampel-Regierung noch als unternehmerischer Fluchtpunkt genannt, als Profiteur 
einer möglichen Deindustrialisierung in Deutschland beschrieben, scheint dieser 
Gedanke nun zunehmend weiter weg.

Das Gute im Schlechten: Europa bleibt in dieser Situation kaum eine Alternative als 
das zu tun, was schon lange überfällig ist – enger zusammenzurücken, zumindest in 
einer Kerngruppe. Gelingt diese Stabilisierung, wird der europäische Binnenmarkt 
(noch) attraktiver, was durch mehr Importe auch zu höherem Wettbewerb, aber im 
Ergebnis zu geringerem Inflationsdruck und einer investitionsfreundlichen Zinspolitik 
führen könnte.

Und wie wird es nun kommen?

Keiner weiß es, keiner kann es wissen und Prognosen laufen fehl, denn die beschrie-
benen Entwicklungen, die nur einen kleinen Teil der aktuellen welt- und wirtschafts-
politischen Komplexität illustrieren, sind Symptome eines Systembruchs:

Quelle: IST / CoPS
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* Production process:
 Bundle doubling or expansion is not necessary, as  
 production is in lay-flat
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GATEFOLDER ADVERTISEMENT (3 PAGES)
(Advertisements are not eligible for agency  
commission or discount)

With the gatefolders, there is a single fold-out display  
page on the cover (U2). This results in three pages of 
advertising space (U2 + 2 pages).

DATA FILE (PRINT PDF)
-  Format (open): 390 x 297 mm  

Format (Fold-out page): 190 x 297 mm  
(plus 3 mm bleed)

- Fonts: embedded or converted into lines
- Pictures and logos: Color mode CMYK
- Image resolution and compression: 300 dpi
- Color profile: PSO Uncoated v3 – Fogra 52
- PDF standard: PDF X4 (all printer/trim marks)

INSIDE ALTAR FOLD ADVERTISEMENT (6 PAGES)
(Advertisements are not eligible for agency  
commission or discount)

The altar fold is a 6 page ad in the center of the magazine. 
Half a page is unfolded to the right and half to the left. The 
inside of the ad contains a double-page ad. This provides a 
total of six pages for designing an advertisement.

DATA FILE (PRINT PDF)
-  Format (open): 822 x 297 mm  

Format (Fold-out pages): each 203 x 297 mm  
(plus 3 mm bleed)

- Fonts: embedded or converted into lines
- Pictures and logos: Color mode CMYK
- Image resolution and compression: 300 dpi
- Color profile: PSO Uncoated v3 – Fogra 52
- PDF standard: PDF X4 (all printer/trim marks)
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Inside page 34
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COPYRIGHT
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REGISTRATION
Upon signing the registration form, the 
general terms and conditions of Eckelt Con-
sultants GmbH are acknowledged as binding 
for the registering company. This signature 
also constitutes a binding agreement that all 
persons employed by the registering compa-
ny acknowledge and comply with the general 
terms and conditions.

PARTICIPATION
Eckelt Consultants GmbH may for objective, 
justifiable reasons exclude individual com-
pany presentations of registered companies 
from publication. An objective reason would 
exist, for example, if the image material 
provided does not meet the quality require-
ments of the magazine. 

INSERTION PRICES
The invoice amount is due for payment within 
14 days of receipt of the bill. The issue date, 
the registration deadline, and the deadline 
for copy are stated on the registration form. 
Billing is handled by Eckelt Consultants 
GmbH. Prices quoted are exclusive of statu-
tory VAT. This is listed as a separate item on 
the bill according to the statutory rate on  
the day of invoicing. No agency fee/media 
discount is granted.

WITHDRAWAL FROM THE INSERTION  
ORDER / REVOCATION OF PERMISSION
A binding order is established either upon 
sending of the completed insertion order or  
upon publication of the sent materials 
(image, text, and advertisement). Orders 
placed verbally or by email likewise have legal 
validity. The company shall pay the insertion 
fees even if it cancels the order for reasons 
for which Eckelt Consultants GmbH is not re-
sponsible. The copy required for the compa-
ny presentation must be sent to the recipient 
to be nominated by Eckelt Consultants GmbH 
within the agreed time frame. Documents 
sent in late (company presentation, compa-
ny key figures, editorial contributions, pho-
tographs, logos) cannot be printed. Provided 
the participating company is responsible for 
the delay the payment obligation remains  
in full. Eckelt Consultants GmbH is entitled to 
cancel the order if, in the event of failure to 
render payment on the specified dates, the 
company fails to pay within a period of grace 
set by Eckelt Consultants GmbH.

PUBLICATION AND DATE OF ISSUE
If Eckelt Consultants GmbH is unable to issue 
a publication on the planned issue date the 
companies that have placed orders must  
be informed without delay. Registered com-
panies have a claim to reimbursement of 
payments made if no publication is pub-
lished. No further claims may be asserted.

ORGANIZATIONAL PROCEDURE / DESIGN
Registered companies provide the recipient 
to be nominated by Eckelt Consultants GmbH 
(design agency) with informative documents 
that enable the realization of contributions. 
The commissioned design agency is respon-
sible for viewing and assessing the material. 
In the event that the material provided by the 
company (images, texts, artwork) is con-
sidered inadequate the contribution may be 
excluded from publication. Alternatively, the 
design agency may, where possible, optimize 
the material appropriately (e.g. edit artwork) 
or create new material (e.g. photo shoot). 
The costs of this will be billed separately to 
the company by Eckelt Consultants GmbH, 
according to a prior quotation. Clients are 
billed separately for travel costs and ex-
penses according to the specific order. The 
drafted company presentation is sent to  
the company for review and approval in the 
form of a digital proof copy. If the company 
does not make any requests for corrections 
within one week the contribution is automat-
ically deemed approved. 

Requests for specific placements of ad-
vertisements and contributions cannot be 
guaranteed. Advertisements may be placed 
on a left- or right-hand side page. Media 
partner advertisements are published to-
gether in the back part of the magazine. The 
Top Company Guide is designed by Eckelt 
Consultants GmbH within absolute artistic 
freedom. Registered companies may not in 
any way exercise influence over its design. 
Eckelt Consultants GmbH expressly reserves 
all copyrights and all other rights to the 
intellectual property of the created work. 
Contents, including excerpts, may only be 
published with the prior written consent of 
Eckelt Consultants GmbH.

One correction stage is included in the fee, 
further requests for corrections (touch-up 
of photographs, etc.) are billed directly by 

the design agency (commissioned by Eckelt 
Consultants GmbH) according to agreement.

PROVISION OF COPY
Additional fees of 20% of the respective 
order value are billed for documents (image, 
text material and advertisements), which are 
received by the agency after the announced 
deadline (March 13, 2026) for copy provision.

COLLATERAL AGREEMENTS
Collateral agreements are only valid if con-
firmed in writing.

PLACE OF PERFORMANCE AND PLACE OF 
JURISDICTION
The place of performance is Stuttgart, 
Germany. This is also the place of jurisdic-
tion, provided the company representative 
is a merchant registered in the commercial 
register or a legal person or has no general 
place of jurisdiction in Germany. The parties’ 
contractual relations are governed by Ger-
man law.
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